
Viei'telMi 'Iioli ( 6 ttefie ) t>. l .50 ^ IV>. 2 .50 .

RX - M
24 . Hkkl . VI . ^ alik-gang



VI. Zcchrg . 2 (j. . ^ 3 . ^ -optembor ^ 3 .^

E?
'
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Jährlich 24 Hefte mit 48 farbigen Modebildern , 12 Schnittnrnstcrbvgcn und einer Llnzah 'I
farbiger Modcbeilagcn .

Jede Abonnentin erhält auf Wunsch in beliebiger Anzahl

gratis Schnitte nach Waaß "WU von den abgebildeten Hoileüe - und Wäschegegenständens

für den eigenen Bedarf nnd den der Familienangehörigen . ^
— Diese Begünstigung bietet kein anderes Modcblatt der Welt !

Vcstcllungcn sind unter ,Beifügung des Abonnementsscheines nebst 15 kr. - 30 Pf . in Briefmarken für je einen Schnitt s

zur Vergütung der Spesen für Zusendung re . direct per Post an die L-clinilliuusterakthciknng zu richten.

Prönnmerationsprcis : Bierlcljährig : Halbjährig : Ganzjährig :
Für Oesterreich - Ungarn sl. 1 .50 fl . 3 . — sl .
Für das Dcntfche Reich M . 2 . 50 M . 5 . — M . 10 .—

Für alle anderen Staaten bei Bezug unter Kreuzband ganzjährig Frcs . 18 .— — Sh . 15 .— ^ Nbl . 8 >— — Toll . 4 . — , bczichiingrwcise

dicrtcljährigFrcs. 4 . 50 rc . Avonncmcnls nehme» an alleWiichhandknugenund ^ ostanstakten , foivie dieAdminiltration der „ ?r>iciicr Moäe"

Wien , IX ..4 , Lnrllcnlkraße 5.

s

Mik diesem HesLe endet der VI . Jahrgang .
Nm rechtzeitige Ernenernng der ablaufenden Abonnements wird ersncht .

Rückansicht zur Toilette auf der Vorderseite
des Umschlages .
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Nr . I . LochzriMlciS
ländischem Stil >» r

>n!t Stiillleibchrn in
Mädchen von 4 bis

nllnicder -
7 Jahren .

Wiener Wodeöericht .
Von itlenee Francis .

Wenn der Lenz ins Land kommt , erwacht die Reiselust und treibt uns ans der engen

Wiuterstnbe hinaus in die weite , weite Welt . Und wenn der Sommer Abschied nimmt , so

möchte man wieder reisen , um noch einen letzten Blick ans die Herrlichkeiten der Erde zn werfen ,

che der lange Winter Alles mit seinem schweren erstickenden Frost bedeckt. Heutzutage reist Alles

— nur wenige Menschen gibt cs , die wie ehemals immerdar fest an der Scholle kleben,

deren Fuß nie über die Grenzmarken ihrer Heimat geschritten . Es ist ja heute leicht geworden ,

selbst ferne Welten schnell ansznsuchen . Dem Menschen ist nichts mehr zu schwer , nichts zn

entfernt , nichts unergründlich . Er besteigt die höchsten Bcrgcsgipfcl und dringt in die schauer¬

lichsten Schlünde und ans den Grund der Meere . Er , der im Anfang der Welt in Hohles ,

oder ans schwanken Pfählen im Wasser ein kümmerliches Dasein fristete , zieht mm stolz und

hehr als Meister der Elemente , als König über Raum und Zeit in luftgetragencm Kahne

durch das Acthcrmccr . Durch Stadt und Torf , Wald und Thal , durch gesprengte Felsen , über

schwindlige Klüfte und reißende Flusse , über eisige Firnen , durch Wüsten und getrocknete Sümpfe

schlingt er die Schicnenbahn , ans welcher der Dampf , in eisernes Joch geschirrt , ihn in stür¬

mischem Fluge zn den verborgensten Winkeln der Erde trägt . Und durch die Ozeane , die ehemals

die Welt mit grenzenlosen Wasserarmen umschlossen , zieht sein schwimmendes Hans in wenigen

Tagen nach fernen , durch Ewigkeiten unbekannt gebliebenen Gestaden .

Leicht ist heutzutage das Reisen . Aber man muß auch angenehm und verständig reisen ,

damit nicht kleine Unbequemlichkeiten oder Nachlässigkeiten die Stimmung beeinträchtigen . Be¬

sonders soll die Toilette für die Reise stets angemessen , bequem sein . Daß die Toilette Einfluß

auf die Stimmung hat , ist eine feststehende Thatsache . Durch irgend eine , einem Dritten oft

gar nicht merkliche Unordnung in seiner Toilette wird man in eine Stimmung versetzt, die

uns völlig verändert erscheinen läßt . Man denke sich znm Reisen einen drückenden Schuh , ein

enges Kleid - diese Kleinigkeiten an sich würden im Stande sein , den Menschen für die

herrlichsten Naturschauspiele unempfänglich zn machen , und deshalb muß beim Reisen alles ver¬

mieden werden , was Unbehagen zu erzeugen geeignet wäre . Ta ist große Bequemlichkeit ,

aber doch auch große Nettigkeit im Anzüge ins Auge zn fassen . Das Mieder besonders , wenn man

ein solches anlegt , soll kein Fischbein haben , sondern so mit Gunnnicinlagen versehen sein , daß

ein Schnürchen neben dem anderen sitzt , daß dadurch das Mieder gerippt erscheint . Durch die

breiten Gürtel , die momentan so modern für Reisetoilettcn sind , ist der Gebrauch eines Mieders

übrigens , namentlich bei nicht zn starken Damen , beinahe nnnöthig geworden . Die gleich breiten

oder auch vorne sich znspitzenden Gürtel werden entweder aus Natnrleder getragen — in diesem

Falle ist ihr zu rcgnlirender Verschluß mit vier schmalen Lederriemchcn zu bewerkstelligen —

oder man fertigt sie ans abstechcndcm Sammt mit Fischbeinstäbcn , die in größerer Anzahl angebracht ,



876 tviener Mode - VI . lseft 24 .

ein kleines Ceintnre -Miedcr , — und eines höheren bedarf es
bei einer Reisetoilette nicht , —- vollständig ersetzen. Die Gürtel
können vorne , rückwärts oder auch an den Seiten schließen und
sind nicht selten mit meistens etwas zur Seite sitzenden , ihre ganze
Breite einnehmenden Stahlspangen versehen ; diese werden bevor
man sie anbringt , auf einen glatten Sammlstreifen gezogen , der
beiderseitig zu einer Schlupfe nmznschlagen ist , so daß sich eine

gerade Masche formt , wie man sie an den
Hcrrenhntcn sicht . Ist die Toilette z . B - ans
braunem Stoff , so ist es chic , den Gürtel
ans myrthengrüncm oder heliotrop Sammt
anznfertigcn ; oft gehören zwei solcher Gürtel
zu einer Robe , die durch zwei verschieden¬
farbige Blonsen wieder ein ganz anderes
Aussehen erhalten kann . Die gewöhnliche
Rcisetoilctte besteht ans einem Rocke, einer
Seidcnblonse , sei diese nun glatt , schottisch
oder Pepita , und einem entweder 40 cm
lang unterhalb des Schlusses hcrabreichen -
den Paletot , oder einer Cape oder einem
Uatan -ckaclret ans dem Stoffe des Rockes .
Diese letztere Art ist wohl weniger ge¬
bräuchlich , doch kleidsam und hübsch. Wir
haben bereits in Hcst 18 des vorigen
Jahrganges dieser Jäckchen Erwähnung ge-
than ; dort war es das Uarvn - tönnis - Spiel ,
zu dcni sie empfohlen wurden . Sic sind in
Art der kurzen Kcllucrröcke gehalten , rück¬
wärts weit , vorne offen und reichen nur
bis znm Taillenschlnsse . Mit Seide ansgc -

schlagene Revers oder auch Sammtkrägen , die sich aber für die
Reise weniger empfehlen , gestalten sic sehr chic . Die Paletots
sind auch meistens offen , können jedoch auch doppelreihigen Ver¬
schluß answeiscn . Eine Anzahl von Taschen , außen und innen
angebracht , dienen znm Bergen der kleinen Neisentcnsilien , wie da
sind : Notizbuch , Spiegel , Crayon , Flacon , eine kleine Puderbüchse ,
Schccre , Messer , ein kleines Nähnecessaire n . s . w . , wenn diese
nicht entweder an dem Gürtel in Form einer Chatelaine befestigt
sind oder in dem ebenfalls am Gürtel hängenden Ridicnle Unter¬
kunft finden . Gürtel und Ridicnle sind oft auch ans farbigem
Leder mit sammtartigem Aussehen , doch stets ist der erstere breit
zu wählen , so daß die losen Vordertheile der Blonse und oft
auch die Rückcntheile ihre Schoppen höher als gewöhnlich anf -
bnnschen lassen können , was bedeutend hübscher anssieht . Trägt
man kein Mieder , so kann die Blonse auch mit einem kleinen ,
mit Fischbein versehenen Miederleibchcn versehen sein , das innen
bei den Seitennähten ,zn befestigen und znm Schnüren oder
Haken einznrichten ist.

Die Röcke werden nicht glockenförmig , sondern in schmale
Paraplniezwickeln geschnitten , deren Verbindnngsnähte mit Seide
so nicdergesteppt sind , daß je eine oder zwei Stcppreihcn au jede
Seite der anseinandergcplätteten Naht zu liegen kommen . Auch
den unteren Rand zieren oft diese Stcppreihcn , doch dann dürfen
sie nicht der Länge nach angebracht sein . Für Nandbesatz bedient
man sich auch gerne schwarzer Wellen - oder Zackenborden , drei
Finger breit , oder auch glatter , die daumenbreit , sind und in der
Mitte von einem etwa V, ein breiten atlasröllchen - artigcn Streifen
durchzogen sind . Als Farben für Ncisctoilcttcn gelten Braun , alle
Töne , besonders die helleren von Gran , die beigeartigcn Farben ,
die sich bis znm Gclblich - Drap abtönen , auch gewisse Schattirnngcu
von Grün , die ins Grane spielen .

Himalayagewebe leichteren Characters , leichterer Loden ,
Tuch und hauptsächlich Cheviot sind die Materialien für Neise -
zwecke . Die Röcke haben ausnahmslos Scidenfntter , entweder in
übereinstimmender , oder auch abstechendcr , nie jedoch zu greller
Farbe und lassen ihren Rand gut drei Finger breit vom Erd¬
boden abstchen . Ihr oberer Rand ist meist rückwärts mit einem
Bandznge ansgcstattet , nm nöthigcnfalls ausgelassen werden zu
können . Die Blonsen sollen weit , sehr faltig gehalten sein und
werden am besten in möglichst einfacher Fayon hergestcllt . Oberer
und unterer Rand gereiht , oben etwa in Form einer runden Passe ,
die auch mit Bändchenreihen benäht werden kann , unten ein

Gnmmizng , eine Leiste mit kleinen Dnrchsteckknvpsen als
Verschluß , das ist die Praktischeste und entschieden auch
die kleidsamste Fayon einer Reiscblouse für Jung und
Alt . Capes werden von bejahrten Damen mehr be¬
günstigt als von jüngeren , obwohl sie bei diesen auch
nicht selten sind . Wer für Kälte empfindlich ist, nimmt ein
Uuton - llaekst und eine Cape — Vorsicht schadet niemals .

Als Kopfbedeckungen sind die Lackhütchen sehr beliebt ;
doch sind sie mit etwas höherem Kopf ansgestattet , als
die letzte Fayon der Girardihütc es gewesen , und haben
eine nur drei Finger breite Krämpe . Den Kopftheil um¬
gibt ein breites , schwarzes oder auch farbiges Sammt -
band , seitwärts durch eine Stahlschnalle gezogen . Die
Schleier ans kcrnsarbigcm Brüsseler Tüll haben Spitzcnkante und
werden rückwärts zu einer Masche mit kurzen Enden geknüpft .

Das moderne Reisegepäck ist ans Rohrgeflecht hergestellt .
Als Handschuh für die Reise gilt der waschlederne für elegant ;
die Reiscscife wird jetzt in Tuben , wie das Kalvdont , mitgeführt .
Daß man die Uhr an einem Krvkodilleder - Armband anbringt , ist
eine alte Geschmacklosigkeit , der wir das Wort nicht reden können .
Da gibt es wohl geschicktere Arten , sie zn Placiren — übrigens ,
dem glücklichen Reisenden schlägt keine Stunde !

s »

Nr . -i . Promeuadckleid au» schwarze », Cheviot mit Jäckchentaille. (Rückansicht hierzu
Nr . 2 .) — Nr . s . Runder Hut aus schwarzem Filz «ud weiße», Sammt .

Nr . 2. - Nr . 3 . Runder
Hut mit Federn.
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Nr . 6 . Hut aus grauem Lammt für jimae Dameu. (Rückausicht hierzu bj,E Denkerstirne
^ nnd besaß ein unwider¬

stehliches Organ . Die Gabe der Rede war ihm in hohem Grade verliehen , allein

er erfreute sich auch jenes selteneren Talentes , er verstand cs , ein aufmerksamer

Zuhörer zu sein . Nicht wenig Vorzüge für einen Geschichtsschreiber , den man

sich gerne mit gerunzelter Stirne , auf dem Rücken gekreuzten Armen , kurzum

unter dem obligaten Gelehrten - Habitus vorstellt . Dafür ward Mignet aber auch

der Benjamin der officiellen Welt , der § sns ckos tsttrss und der eleganten

Salons von 1830 bis 1848 , wo er schon ein wenig zu alt für einen Benjamin

geworden war . Dieser Mann also , der allabendlich unter hundert bestrickenden

Enkeln zu wühlen hatte , zog den ausgesuchten kleinen Kreis , in welchem die

Fürstin den Mittelpunkt bildete , allen anderen Freuden vor und das Jahre

und Jahre hindurch , mit nimmerermüdendem Glücksgefühl . Mignet hatte sie

eines Abends in der rue lVnjon - Laiut vonors bei Herrn von Im llsg 'etts kennen

gelernt , wo sich sämmtliche Exilirte und politisch Unzufriedene von ganz Europa

znsammenfanden , und ihre seltsame Art von Schönheit brachte sofort den

mächtigsten Eindruck ans ihn hervor . Eine Wirkung , welche die Erscheinung

Christinens übrigens allenthalben hcrvorrief und durch ihren nicht minder

verführerischen Geist auch häufig in dauernde Freundschaften verwandelte . Es

hat wahrscheinlich nur wenige Frauen gegeben , denen ähnliche Huldigungen zu

Theil geworden , wie solche die
berückende Italienerin dreißig Jahre
hindurch erfahren sollte . Wo immer

sie erschien , erweckte ihre eigenthüm -

liche blendende Erscheinung die Sym¬
pathien Aller . Sämmtliche Dichter
welche in ihre Nähe gelangt sind ,
haben sie besungen . Darunter Heinrich .

Heine , ^ kkreck cke Llussst , Vs Impraäs ,
Llonsslst und selbst der ernste IIiierrZ ' ,
der Homer der Geschichte genannt ,
weihten ihr unvergängliche Strophen .
Heinrich Heine singt von ihr , daß sie.
eines jener Gesichter besitze, welche
man weit eher der poesievollenTraun ?--

welt als der groben Wirklichkeit zu -

trauen möchte . — Umrisse , welche an
voonarcko da Vinci gemahnen : das
edle Oval mit den naiven Grübchen
in den Wangen nnd das sentimental
zugespitzte Kinn der lombardischen
Schule , das weiche Colorit der römi¬

schen, den matten Glanz der Perle ,
eine köstliche Blässe , kurzum ein Ge¬

sicht , dem man nur auf altitalieuischcn
Portraits begegnet und zwar auf
jenen Bildern , welche die italienischen
Maler des sechzehnten Jahrhunderts
gemalt , wenn sie in die große Dame
verliebt gewesen sind , die ihnen eben

znm Bilde saß . Ein Gesicht , das man
einmal gesehen , nie wieder vergißt .
Ein Gesicht , wie es deutschen und

französischen Helden vorgeschwebt
haben »nag , als sie das Schwert nm -

gürtetcn , um über die Alpen zu ziehen .
Andere wieder wollten in ihr eine

lebendige Nachbildung der Gioconda
sehen , so sehr glich sie dieser seltsamen
Gestalt . Ilonseiet nannte sie den

» tvicucr Nkode « VI .

Eine Silhouette der Fürstin Christine von Belgiojoso .
Die Franzosen verstehen es auch , ernste Bücher so Zu schreiben , daß sie in hohem

Grade zu fesseln vermögen . Diese alte Wahrheit bestätigt wieder einmal so recht

Eduard Petit mit seinem biographischen Werke über den Geschichtsschreiber Mignet . Das

Capitel , welches Eduard Petit dem Weltmann « dem »luckissman » Mignet weiht , erobert

den Leser sofort . Es birgt eine Fülle interessanter Details ans dem Leben bedeutender

Persönlichlciten , welche zu Mignet in irgend einer Beziehung gestanden sind . Die Hanpt -

anfmerksamkeit lenkt indcß Petit auf die Person der schönen Fürstin Belgiojoso , welcher

eine so hervorragende Rolle in dem Leben des berühmten Historikers zngetheilt war . Die

Silhouette der ^ runcks I was par exeeUenes , der gefeierten Schönheit , der gelehrten Frau ,

der glühenden und opferfreudigen Patriotin nnd Wohlthäterin ihres Vaterlandes , hat Petit

mit wenigen Strichen so kühn nnd packend auf ' s Papier gezaubert , daß wir unseren liebens¬

würdigen Leserinnen diesen anmnthigen Schattenriß wicdergebcn wollen . Die romanhaft -

originelle Frauenerscheinnng lebt wohl noch zu lebhaft in der Erinnerung der heutigen

Generation (Christine Belgiojoso starb l874 ) , als daß es einer besonderen Einführung

derselben bedarf , nnd so sei denn nur zur Auffrischung des Gedächtnisses erwähnt , daß der

excentrischen und zugleich tief durchgeistigten Fürstin Wiege in Italien stand , das; sie ans

dem uralten Geschlechts der Marchesi Trivulzio stammte und schon mit sechzehn Jahren

die Gattin des reichbegüterten lombardischen Fürsten von Belgiojoso und Barbiana wurde

nnd dann nach Paris kam . Doch lauschen wir lieber den Schilderungen Herrn Pctit 's ,

der ihr Portrait mit soviel Geschick und Leben gezeichnet hat . Vorerst dürften jedoch

einige Worte über Mignet selbst, den Helden des in Frage stehenden Werkes , nicht überflüssig

sein , da dessen Person mit dem Leben der Principessa ans das Innigste verknüpft gewesen .

Mignet soll , abgesehen von seinen literarischen Verdienst « ,, ein ausnehmend schöner und

herzensguter Mann ge¬
wesen sein . Herr Petit
erzählt von ihm : Er
war groß , blond , hatte
eine feine Physiogno -

Pnriser Toilette mit ReverStaillc.
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»harmonischen Stern « . ^ Ikied de Vlusset wieder sagt von ihren Zähnen :
» Ls sont äes xetits donbons d oranAsr blane , eneliLssös ckans du satin
xrossills , gni servsnt de dsnts ä estts bells psrsonns . » Der Maler Heinrich
Lehmann hat ihr Bild gemalt . Ein merkwürdiges Frauenbild in feierlicher
Pracht . Ein Antlitz , welches Kraft , Geist , gepaart mit Selbstbeherrschung ,
neben glühender Leidenschaft widerspicgelt Christine Bclgiojoso war groß ,
schlank und von überaus biegsamer Gestalt . Sie hatte , wie schon erwähnt ,
jenen einfarbigen Elfenbein - Teint , der bei Beleuchtung zu Alabaster
wurde , ungewöhnlich blitzende ticfschwarzc Augen und ebensolches Haa >',
das sich in dichten Scheiteln um ihre Schläfe legte , und eine Nase , welche
gerade genug gebogen war , um den Kopf edel , nicht aber hart zu machen .
Der Hanptreiz ihres Gesichtes lag indessen weder in der Regelmäßigkeit
der Züge , noch in der Beweglichkeit ihrer Physiognomie , sondern in der
erschreckenden Offenheit , welche ans diesem Antlitz , sprach , die Seele drang
zu allen Poren heraus und ihre ganze Erscheinung glich eher der Ver¬

körperung einer Idee ,
denn einem Wesen ans
Fleisch und Blut .
O ' Mcara schreibt über
die Fürstin : sic gemahnt
an eine Lconore der
Renaissance in ihren
weißseidencn Gewän¬
dern , die in starren
geraden Falten ihre
Gestalt umschließen
und so merkwürdig ab -
stechcn von dem tiefen
Schwarz der Haare
und Angen und der
unbegreiflichen Blässe
dieses schönen Antlitzes .
Es wird erzählt , daß
Christine Bclgiojoso
eines Abends ans der
Schwelle eines Salons
stehen blieb , um das
Ende eines eben be¬
gonnenen Musikstückes
abznwartcn . Ihre wei¬
ßen Gewänder , ihre
Marmorblässc , ihre Un¬
beweglichkeit , alles half
zusammen , ihr das An¬
sehen einer wunder¬
baren Gcistcrerschci -
nnng zu verleihen .
» Wie schön sie ist !«
flüsterte man einander
zu , und ein Witzkopf
meinte : » Ja , bei Leb¬
zeiten muß sie fürwahr
herrlich gewesen sein ! «

Ucbrigens wird
behauptet , daß die Für¬
stin , welche sich ans
ihre geisterhafte Blässe
viel zu gute that , diese
auch noch durch künst¬
liche Mittel steigerte , n .
zw . durch Anwendnng
eines Giftes , das wir
uns indeß wohl hü¬
ten , unseren Leserinnen

Nr . 8 . Promenade - oder Reacmnontel ans dunkelbraunem »u nennen . Angeblich
Tuch . (Rückansicht ksierzn Nr . kl . ) — Nr . ö . Capote mit brauchte sic dieses

gehäkelte», Deckel. Mittel gegen Schlaf¬
losigkeit , in Wahrheit

aber benützte sie es , nm ihre natürliche Blässe in »Mondschcintöne «
zn verwandeln . Freilich schrieb man zu jener Zeit 1830 bis 1830 , wo
Alles blaß sein mußte , nm schön zn sein . Seither wissen wir , daß nur
Gesundheit schön sein kann .

Es ist überhaupt erstaunlich , in wie vielen cxaltirtcn Aenßerlich -
kcitcn und Verweichlichungen sich diese geistig so bedeutende großdenkcndc
thütige und , wie ihr späteres Leben bewies , auch gegen Strapazen und
Gefahren gestählte Frau , gefiel . Freilich war sie zur Zeit noch sehr
jung , und der Hang zn einer gewissen Uebcrschwänglichkeit lag in der
Lust . So hatte sie sich in Paris rno liotrs ckams ckes clnunps , einen
höchst originellen Wohnsitz eingerichtet . In einem kleinen Palais lag ihr
Appartement zwischen Hof und Garten , ganz nach pompejnnischcm Muster .
Oe Leaninont Vassz -, welcher ein Buch über die Salons unter der Herr¬
schaft Louis Philipp 's heransgegcben hat , beschreibt die von der Fürstin
bewohnten Räume also : » Man betrat ein kleines Vestibüle , das links
nach dem Spciscsaal und rechts nach dem Empfangszimmer führte . Das
Speisezimmer war im pompejanischem Style gehalten , mit Mosaiken und
Fresken dccorirt , mehr lang als breit und wurde am Empfangstagc durch
Beistellung eines Pianos bequem in einen Tanzsaal verwandelt . Das
Empfangszimmer , ein großer viereckiger Raum , war mit dunkelbraunem
silberbcstcrntcm Sammt ansgcschlagen , derselbe schwarzbranne mit Silbcr -
sicrncn bestickte Stoff deckte auch die Möbel , wodurch dieser Salon dem

Nr . 10. Rückansicht zu Nr . lr

Paradezimmcr eines Tvdten glich .
An dieses Tranergemach stieß da «
Schlafzimmer der Fürstin , ein
duftendes Zelt ans weißer Seide :
die Wände , das Bett , alles weißer
kostbarer Seidenstoff . Die Stock¬
uhr , die Kandelaber sämmtlich ans
getriebenem matten Silber , der
größte Gegensatz zn dem nekro
mantenhaft schaurigen Empfangs -
Salon . Von dem rafinirt koketten
Schlafzimmer , das an Engen
Snc 's »»Vätionno » erinnert , ging
cs in das Arbeitscabinet dieser
cigenthümlichen Frau .

Cordnanleder deckte hier
die Wände , daran einige alte
Gemälde byzantinischer Schule
hingen , die Möbel waren ans
gediegenem Eichenholz hcrgestellt .
Ans dem Schreibtische lag ein
dicker Band der Kirchenväter ,
welchen die Fürstin zn übersetzen
im Begriffe stand . Denn diese
selbe Frau , welche nur Aenßer -
lichkeiten zn leben schien , übersetzte
Bico 's » 8eienra nova « , veröffent¬
lichte ein »Lssai sur la korination
ckn dc>Ams eatboligus - und schrieb
für den » Lonstitutwnnsl « : » I,a
Dsmooratie xacitigus «, ebenso ivic
sic in späteren Jahren jene inte¬
ressanten » 8ouvenirs d ' Lxil «
schrieb , welche die Runde durch
alle europäischen Blätter machten .
Diesen folgten : » Itecits tnico - asiatignes », denn auch sie zog cs in die
Märchenwelt des Orients .

Doch kehren wir zn der jungen , viel umworbenen Schönheit
zurück , welche es verstand , in Paris , wohin sie das Jahr 183 » , anläßlich
der Bewegung in der Romagna , verschlagen hatte , sich znm Mittelpunkte
der interessantesten Gesellschaft zn machen . Heinrich Heine , Bellini , Thiers ,
-Doehler , der Pianist , Ary Scheffer , der Maler , Alfred de Muffet ,
Liszt , Mignet , Massari , Henreqnin waren ihr täglicher Umgang . Am
Vormittag wurden Poesie , Politik , häufig sogar Theologie durchgcsprochen ,
und der Fürst von Bclgiojoso begleitete Pauline Garcia , welche damals
im Zenith ihres gesanglichen Talentes stand , am Klavier . Des Abends
war der Kreis enger , exclusiver . Die Fürstin Pflegte alsdann ihre
Intimen , ans der Ottomane liegend , zu empfangen , und zwar in jencr
selben künstlerischen Pose , in welcher Vidal sic in Pastell gemalt hat .
In lvciße weiche Gewänder gehüllt , den Kopf mit Fuchsien , ihren
Licblingsblnmen , bekränzt , rauchte sie in langsamen Zügen ihr Nargileh ,
umgeben von der Marquise de Bcdmar , der Guicciolli , ihren Anbeter »
Heine , Muffet , Mignet und Doehler . Die Liebe , oder vielmehr das
Geständniß der Liebe , hatte keine Schrecken für sie. Heine , Müsset
und Mignet lagen gleichzeitig zu ihren Füßen . Merkwürdig , Belgiojojo
allein liebte seine Frau nicht , wie ans
seiner notorischen Don Jnan - Existcnz
hervorgeht . Vernachlässigt von dem
Gatten , gefiel cs der Fürstin , sich an -
betcn zn lassen .

Heinrich Heine fand indeß keine
Gnade vor ihren Augen , wiewohl er ihr
die zärtlichsten Briefe schreiben durste ,
und ebensowenig Alfred de Muffet , Her
sterblich in sie verliebt war . Muffet
dichtete » Stanzen an eine Todte «, nm
Rache zn nehmen .

Mignet , der Historiker , sollte glück¬
licher sein ; der feste ernste Charakter
Mignct ' s , seine reichen Kenntnisse , die
Herzensgute , welche ihn auszcichnete ,
erwarben ihm die zärtlichste Freundschaft
der Fürstin . Eine Freundschaft , nm
welche er sich verdient gemacht , denn
Jahre und Jahre später , nachdem Christine
von Bclgiojoso Frankreich längst verlassen
hatte , nm in ihrem Vaterlands eine
hervorragende politische Rolle zu spielen ,
lebte ihr Andenken noch rege in Mignet ' s
Geist und Herzen . Es war ein Bnndniß ,
das selbst der Tod nicht zu - lösen
vermochte . Denn im Jahre 1883 , also
zehn Jahre nach dem Tode der Fürstin ,
als alter Mann schon , fand Mignet
noch enthnasiatische Worte und leiden¬
schaftlichen Pathos nm Llonsieur d ' Ids -
vilis , dem Autor des » .louinal d ' un
Oiplomats sn Italic « die Schönheit
der längst dahingcschicdenc » Freundin
zu schildern . 8 k . Nr . Ii7
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Beschreibungen der dnrgestektten Toiletten

Nr . 14 . Paletot mit Schnlterkragen . -
kragen .

- Nr . 15 . Jackencape ans prnnefarbigem Tuch mit Sattcl -
(Nückansichr hierzu Nr . 16 .)

1t. s. W .

Umfchlagbrld (Vorderseite ) . GefellfchafMoiletteans Tuch mit
Pelzbesatz . (CH. Drecoll , Wien , I . , Kohlmarkt 7.) Die Taille schließt
rückwärts mit Haken ; ihre Nückentheile sind getheilt , d . h . statt der üblichen
runden Seitennaht ist eine angebracht , die bis zur Achselnaht reicht , den

Rücken demnach in zwei Theile theilt . Die Brustnähte sind durch Futter und

Oberstoff genäht ; überhaupt ist bei dieser Taille der Oberstoff in gleicher

Form mit dem Futter geschnitten . Am Vordertheilhalsrande erscheinen

rechts und links von der Mittelnaht kleine Zwickelchen . Der Kragen reicht
vorne und rückwärts , sich scharf zuspitzeud , bis zum Taillenschlusse . Er be¬

steht aus vier Theilen , deren Verbindungsnähte durch den Chenillenanfpuy
unkenntlich sind . Vorne in der Mitte sitzt eine Naht ; nach der erforderlichen

Form der Taille wird der Rand des Kragens in Zwickelchen genäht ; er¬

reicht bis zum Rande des Stehkragens , wo er mit einem Zobelbesatze ab¬

schließt . Den Aufputz des Kragens bilden Chenilleuschnüre , durch welche,
wie bereits erwähnt , die Nähte gedeckt werden . Die Schnüre treten vorne

in der Mitte und beim Abschlüsse jeder einzelnen Figur doppelt auf ; in der

Mitte jeder Figur sind sie so aufgenäht , daß sie, zu einem hufeisenartigen

Bogen sich formend , mit ihren beiden Enden durch den Stoff auf die Innen¬

seite desselben geleitet werden ; dasselbe geschieht bei der innersten Strich¬

figur . Die Zwischenräume zwischen den doppelt liegenden Chenillen , also
von einer Figur zur andern , betragen 11 em . Die Längenseiten der Kragen -

rückentheile sind an die der Taillentheile staffirt und verbergen dadurch den

Hakenverschluß . Ter Kragen ist mit weißer Faille gefüttert . Der Nock hat
eine Grundform aus weißem Satin , m weit , die aus einem Vorder¬
blatt und zwei Rückenbahncu besteht . Die letzteren sind an beiden Seiten

geschrägt ; das Vorderblatt mißt unten 56 , oben 40 em ; die beiden Nücken-

bahnen sind je 1 m breit and verjüngen sich nach oben hin so, daß nur

wenige Falten eingereiht werden können . Der Grundrock ist um 20 em kürzer

gelassen als der Obcrrock und hat einen seinem Saum angesetzten Plissö -

volant aus Satin in der Farbe des Oberstoffes . In den Nandsaum ist ein

150 em langer Stahlreifcn eingezogen , der dadurch , daß der Volant ober¬

halb desselben angesetzt ist , unsichtbar gemacht wird . Der Volant kann am
Rande mit Tuch besetzt sein . Der Oberrock besteht aus einem unten 50, oben

8 em breiten Vordcrblatte , drei Seitenblättern und zwei Nückcnbahnen .

Im Ganzen ist der Nock 460 em weit und fällt durch die starke Abschrägung
der einzelnen Bahnen in Ninnenfalten herab . Das erste Seitenblatt wird
beim Anschlüsse an das Vorderblatt fadengerade gelassen und mißt unten 50 ,
oben 6 em ; das zweite , vorne ebenfalls fadengerade , ist unten 46, oben 7 em
breit ; das dritte , wie die beiden vorhergehenden geschnitten , mißt unten 47 ,
oben 9 em ; die beiden Rückenbahnen sind unten je 55 , oben 8 em breit und

an beiden Seiten , in der Mitte jedoch bedeutend mehr geschrägt . Ter Nock

hat unten einen 9 em breiten Besatz aus Spiegelsammt , aus welchem auch
die Ballonärmel hergestellt sind . Oberhalb des Sammtbesatzes -treten am Rock

in Entfernungen von je 7 em Chenillenreihen auf ; an der Innenseite wird der Nock, so hoch die Chenillen reichen , mit Organtin besetzt, der nach erfolgtem Aufnähen derselben

hervorgeschnitten wird , so daß nur unter jeder Chenillenschuur ein schmaler Organtinstreifen bleibt . Der Gürtel ist an den Rock befestigt und verbindet sich mit Haken .

Nmschlagbild (Rückseite) . Gesellschaftstoilette aus satiu lurgno und Seidencrvpe mit Perlenstickerei . Rückansicht hierzu Nr . 25 . (Bezugsquelle wie bei der vorstehenden
Toilette .) Das Kleid wird im Ganzen angelegt , besteht aber aus Taille und Nock. Die elftere ist vorne und rückwärts viereckig ausgeschnitten und schließt rückwärts mit Haken .

Sie hat anpassende Futtertheile und am Halsrande vorne und rückwärts faltig eingelegten Oberstoff , der , im Taillenschlusse eingereiht , so befestigt ist , daß er ein wenig überhängt .

Tie Taille ist ganz mit Perlenschnuren gedeckt, die sich wie folgt zusammensetzen : 4 kleine , längliche , durchsichtige Glasperlen , 1 Silberflitter , 4 Glasperlen , 1 Silberflitter , 1 runde ,

geschliffene Silberperle , 1 Silberflitter , 4 Glasperlen , 1 Silberflitter u . s. w . wie oben . Den Ausschnitt begrenzt eine Silberborde , die vorne zweireihig , um die Achseln und rückwärts

einreihig angebracht ist . In den vier Ecken des Ausschnittes sitzen je aus 6 Schlupfen bestehende Maschen aus Silberborden . Die aus

geraden Stoffbahnen hergestellten , je 1 m weiten , mit anpassendem Futter versehenen Aermel decken Epauletten aus 18 em breiter Tüll¬

stickerei, die am Rande ausgebogt und mit Flitter besetzt ist . Zu je einer Epaulette benöthigt man 140 em Tüllstickerei , die außerdem mit

großen Wachsperlen bestickt ist . Den Gürtel bildet ein doppeltes Silberband . Ter Nock aus Satin turguo ist mit Taffet gefüttert und mit

einer gleichen Balayeuse ausgestattet . Am Rande ist eine Silberborde angebracht . Das Vorderblatt mißt unten 44 , das erste Seiten¬

blatt 40 , das zweite ebenfalls 40 em ; die beiden Rückenbahnen sind je 50 cm breit und , wie alle Theile , nach oben hin entsprechend

geschrägt . Das Arrangement des Nockes bilden Strahlenstickereien und zwischen diese gesetzte Fächerplissös aus Cröpe . Die Strahlen laufen

nach unten zu ganz spitz aus und theilen sich erst unterhalb des Taillenschlusses , wo die Perlenreihen uebeneinanderliegen . Tie Crbpefächer
sind an beiden Seiten mit gezogenen Schoppenleisten begrenzt , die beiderseitig mit schmalen Köpfchen abschließen . Vorne in der Mitte

liegt eine Strahlenstickerei , von dieser 3V, dann 40 , dann 50 em weit entfernt wieder eine , so daß die Fächer nach rückwärts zu breiter

werden . Sie sind aus je 150 em breiten Crepestreifen eingelegt und am Rande dreireihig mit Seidenfäden durchzogen . Man nimmt

dazu Filosellseide , die in gleichmäßigen Zwischenräumen , ein wenig locker gelassen , mit Stichen niedergehalten wird . Die Stickerei besteht
ans Perlenreihen , die in gleicher Art , wie die beschriebenen , an der Taille angebrachten , herzustellen sind .

Abbildung Nr . 1 . Hochzeitskleid mit Spitzleibchen in alt -niederländischem Stil für Mädchen von 4 —7 Jahren . Das aus weißem
Brocat hergestellte Kleidchen besteht aus einem mit Fischbein ausgestatteten Leibchen und einem daran gesetzten, in Zwickel geschnittenen

Röllchen , das steif aufgefüttert ist und an dessen Rand eine Balayeuse gesetzt wird . Das Leib .chen schließt
rückwärts versteckt mit Haken und ist mit hellgrünen Soutachesverzierungen versehen , die auch am Rocke

ersichtlich sind . Die Epauletten sind aus dem gleichen Stoffe hergestellt und verstürzt angefügt . Das

Nöckchen hat eine Weite von ungefähr 1 /̂4 m und fügt sich, am oberen Rande leicht eingereiht , mit einem

Besatzleistchen unter das Leibchen . Tie Soutachesverzierungen am Nöckchen reichen vorne bis zum
Ansätze des Leibchens und laufen sonst parallel mit dem unteren Rande . Die Aermel sind ballouförmig

geschnitten . Halskrause aus Gaze .
Abbildung Nr . 3 . Runder Hut mit Federn . Das Hütchen hat Canotierform , deren Krämpe hinauf¬

gebogen wird . Seine niedrige Kappe umgibt eine Straußfeder , der sich rückwärts eine zweite anschließt .

Aus einer Spitzentulpe ragt ein schwarzer Reiher in die Höhe .

Abildung Nr . 4 und 2 . Promenadeklcid aus schwarzem Cheviot mit Jiickchentaitte . (Josef Fischer ,
k. u . k. Hof - und Kammerlieferant , Wien , I ., Lobkowitzplatz 1) . Ter Nock ist mit schwarzem Taffet

gefüttert nud mit einem aus diesem Stoffe eingereihten Balayeusenvolant ausgestattet . Er ist 3 m weit

und besteht aus einem 60 cm breiten Vorderblatte , zwei ebenso breiten Seitenbahnen , die nach obenhin

an der dem Rückeuülatte zngekehrten Seite nach Erforderniß geschrägt werden und einem 120 em breiten

Nückenblatte , das an beiden Seiten geschrägt wird , in der Mitte also nahtlos bleibt . Dasselbe ist am

oberen Rande in drei je 5 em breite Hohlfalten geordnet , deren mittlere den unterhalb derselben ein¬

geschnittenen , mit Sicherheitshaken sich verbindenden Schlitz deckt. Die Jackentaille hat als Grundform
eine anpassende Taffettaille , die mit Fischbeiustäben ausgestattet ist und vorne mit Haken schließt . An

dieselbe ist ein Plastron aus schwarzem Seidencröpelisse angebracht , das am Halsrande und im Taillen -

schlnsse gereiht und in die erste Scitennaht der Futtertaille mitgefaßt ist . Eine Ruche aus Crepelisse deckt

den Hakenverschluß . Die Jäckchentaille wird aus einem unterhalb der Armlöcher nahtlosen Stoffstücke
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hcrgestellt , das nur mit je einer nach Erforderniß einzunähenden Brustfalte versehen ist .

Wenn die Futtertaille vollständig imsprobirt ist , bringt man auf einer Büste oder ans

dem Körper selbst den Oberstoff au und nadelt die Brustnaht außen an einem Vorder¬

teile ein . Hierauf bestimmt man mittelst H .'ftstichen die Contonreu der Falte , richtet den

anderen Vorderteil genau nach dem vorgehefteten und plättet dann die Brustnähte so

nieder , daß sie sich an der Außenseite möglichst wenig kennzeichnen . Ter Gürtel aus

Seidencröpelisse wird in Falten geordnet und schließt rückwärts unter dem Köpfchen mit

Haken . Er kann entweder ganz futterlos sein oder eine steife , nach der Taille zu bildende

Grundform aufweisen . Bei den Köpfchen rückwärts sind Fischbeinstäbe cinznziehen .

Die Jäckchentaille wird am Rande mit Tastet besetzt, der mit Hohlstichen uiederzu -

stafsiren ist . Stehkragen aus faltigem Cröpelisse , an welchen sich ein mit den Revers

verbundener Umlegekragen schließt . Die Revers sind mit Knopflöchern ausgestaltet und

laufen spitz zu ; sie können verstürzt angesdtzt sein oder auch aus den Vordertheilen selbst

umgelegt werden ; der Umlegekragen ist 6 em breit . An jeder Seite je zwei Knöpfe ; die

Ballonärmel sind geschlitzt und verbinden sich mit versteckt angebrachten Knöpfen ; beim

Ansätze an das Armloch sind sie in je fünf entgegengesetzte Falten eingelegt . Die Aermel

haben nur eine (innere ) Naht und können gefaltete Mousseline - Einlage aufweisen , welche

zwischen die unpassenden Futtcrthcile und den Oberstoff zu schieben ist .
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vir . 17. Toilette mit Jäckchen und Plastron . — Rr . 18 . Ständer MS schwarten . Hol , mit Lampe . - Nr . iS . Kleid MS -> fviir -Mouss -line mit gehäkelten Entredeux .

(Verwendbarer Schnitt zum Taillensutter : Begr .-Rr . 4 . Vorderseite des Schnittbogens zn Hest IS .)

(Tie Beschreibungen der vorstehenden Abbildung bcfindei , sich in Heft ÄS . da eines technischen Unfalles wegen in dem genannten Hefte
die Abbildung entfallen mutzte .)



882 >! vicncr Vs. § °ft

^ Abbildung Nr . 5 . Nnudcr Hut aus schwarzem Filz und
wcißcnl Sammt . (Charlotte Kämmerle , Wien , Vl , Maria -

hilfcrstraße 79 .) Tie Krampe des Hutes ist aus langhaarigen !
weichen Scidcnfilz gefaltet ; die Kappe deckt ein Fallenarrangement aus weißem

Sammt , welches sich zu beiden Seiten in Form zweier Eselsohren aufstellt und vorne

schnabelartig heransgezogen ist . Tie Umrandung der Faltenkappe ist durch ein Falten -
bandeau auS weißem 'Sammt gebildet , welches rückwärts stark ziisaiiimengedreht und

einmal geschlungen ist . Vorne sitzt ein strahlenförmiger Jaiskamm ; rückwärts ragt aus dem
Sammtlnoten ein sclwarzcr Reiher empor .

Abbildung Nr . 6 und 23 . Hut aus grauem Samiul für junge Damen . (Bezugsquelle wie bei Nr . 5. ) Ter Hut
ist auf einer Steistüllforin gebildet und hat eine getheilte Krampe , deren Einschnitt sich vorne und rückwärts

in der Milte befindet ; ein Theil der Krampe ist hinauf -, der andere hiuuntergebogen . Die Umrandung der
Krampe bildet ein Pfaufederngalon ; rückwärts quellen ans dem Einschnitt drei kleine schwarze Straußfedern -

köpschen hervor . Tie niedrige , glatt mit Sammt bespannte Kappe ist von einem gefalteten Sammtbandean um¬
geben ; vorne fitzt eine große Masche aus 6 cm breitem , schwarzen Sammtband mit langen Schlupfen , aus
welchen ein dichter schwarzer Reiher emporragt . Tie Masche ist mit einer Stahispange befestigt .

Abbildung Nr . 7. Pariser Toilette mit Reversraille . Das Material zur Herstellung des Kleides gibt
auf masticfarbigem Grunde mit moosgrünen Sammtstrcisen durchzogener Seidenstoff ; Gürtel und Revers sind
ans Sammt hcrgeftellt . Ter Nock ist mit Hellem Tastet gefüttert und mit einem moosgrünen Seidcnstofsvolant
innen garnirt ; er besteht ans einem unten 50 , oben 30 em breiten Vorderblatte , das an beiden Längenseiten
geschrägt ist und zwei , unten je 1 m breiten , in die Rundung geschnittenen Nückenbahnen , die beim Ansätze
au den Vordcrtheil fast in fadengcrader Richtung zu lassen sind und durch die starke Abschrägung nur bei der Mittcl -

naht die Streifen in der auf der Abbildung angedcnteleu Weise zeigen . Ter Nock hat nebst dem Seidenfuttcr
noch eine 40 em hohe Mousselinc .-Einlage ; sein oberer Rand ist mit einem Passepoile eingefaßt . Tie Taille
tritt unter den Nock und ist mit einem separat anzulegcndeu Plastron ausgestaltet , das mit Schunrstichstickerei
ausgestattet ist und allenfalls durch eines ans plissirtcr Gaze oder eines mit einem Spitzcnjabot ersetzt werden
kann . Das Plastron wird mit einem Schlußbande befestigt , an welches vorne und rückwärts die vom Plastron
hcrabreichenden Bänder anzuuähen sind . Tie Taille hat anpassende Futtertheilc als Grundlage und -über die¬
selben gespannten Obcrstoff , der an den Nückentheileu Sirahleunähte ausweist , welche in die Seidenstreisen anzu -

bringeu sind und durch welche die Streifen einander näher gebracht werden , was eine vortheilhaftere Fazwu
hervorbringt . Die Oberstossvordertheile werden , wie die Abbildung zeigt , ein wenig schrägfadig genommen und
treten übereinander . Ter sich über den anderen legende Vordertheil fügt sich iu der Milte mit Haken an , das
übertretende Stossstück legt sich ungezwungen über den Verschluß ; ebendaselbst , d . h . von der Mitte an , sind
gleichfalls Zwickelnähte angebracht oder cs können auch kleine Fälschen eingelegt werden . Tie Revers sind den
entsprechend ausgeschnittenen Vordcrtheilen verstürzt angesetzt ; sie werden mit dem gestreiften Stoffe staffirt .
Ten ReaerS schließt sich ein Umlegekragen an . Tie Acrmel haben Ballonsorm und anpassendes Futter . Das
Hütchen ans moosgrünen ! Sammt ist mit masticfarbigen Straußsedernköpfchen und einer Sammtmasche geziert .

Abbildung Nr . 8 und ri . Promenade - oder Regenmantel aus dunkelbraunem Tuch . (Von dercngro ^-

Firma Philipp Weinreb , Wien , I ., Franz Josefs -Quai 5) . Ter Mantel schließt vorne mit Knöpfen und hat
vom Halsraude an weit hcrabfallende Vordertheile,die sich bei der Naht unterhalb des Armloches mit ebenfalls
weit geschnittenen , nur ebendaselbst nach der Form dcr Hüsten geschweiften Nückeutheilen verbinden . Tie
letzteren sind in dcr Milte vom HalSrande an in eine entgegengesetzte Falte geordnet , die an der Rückseilemil
Bändchen zusammengehaltcn wird und am Schoßthcile ungehindert ansspringt . Der lange Kragen ist mit drei

Nr . 2l . Gratlilalloiistteidchr » mi ! SVitzenkrankii für llriur
Mädchen . (Verwendbarer Schnitt znin Futterleibchen : Begr .-

Är . 3, Vorderseite des Schnittbogens zu Hest 7.)

Nr . 20 . Btouscnauzug sür Knaben von 4 bis 7 Jahren .

Reihen gleichfarbiger Schafwollborden besetzt und besteht aus zwei je 1 m breiten , in die Nnndung ge¬
schnittenen Theilen , die sich rückwärts trennen , und ebenda in eine Falle einlegen , welche sich denen des Mantels

anschließt . Ter kleine Kragen ist ebenfalls in die Rundung geschnitten und theilt sich rückwärts , seine Theile
weit auseinanderreichen lassend . Er ist , wie der Stehumlegekragen , mit Borden besetzt.

Abbildung Nr . 9 . Capote mit gehäkeltem Deckel. (Bezugsquelle wie bei Nr . 5 und 6.) Die Capoie har
lang über die Frisur reichende Enden und ist mit olivbraunem Sammt bespannt . Der Teckel ist durch einen
Kreis von gehäkelten Sternen unterbrochen , die in öcrufarbigem dünnen Garn ausgesührt und mit clair lline -

Perlen gestickt sind . In dcr Mitte sitzt wieder eine gehäkelte Rosette ; zwischen dieser und dem Kreis ist ein
Stern ans clmr äs luno -Pcrlen gestickt. Rings um den Hut ist ein gewundenes Sammtband angebracht , aus

welchem vorne zwei Rosetten arraugirt sind . Durch dieselben sind je zwei lila , braun und grün abgetönte Steck -

federu und zwar gegenseitig gezogen .
Abbildung Nr . 12 und 10 . Gesellschasts - Toilctte mit Fichn und Bandganiitnr . (A . Wallentin ,

Wien , I ., Maximilianstraßc 3 .) Ter zur Herstellung des Kleides verwendete hellgrüne Seidencrcpelisse ist in

ganz schmale , kaum sichtbare Nippen gonfsrirt und hat eingestickte Blümchen . Dcr Nock ist 5 m weit , mit gleich¬
farbiger Seide gefüttert und besteht aus einem Vordcrblatte , das unten 80 , oben 50 em breit ist und zwei
sich an dieses schließenden , iu die Rundung geschnittenen Theilen , die sich iu der Mitte mit einer sehr stark

geschrägten Naht verbinden . Den Nockrand zieren zwei Steppreihen , ober denen sich ein dreireihiger Zickzack-

anfpntz aus grünen Bändern befindet . Diese sind 5 cm breit und werden nur am oberen Rande befestigt . Tein
Rockrand ist innen eine Ruche ans Seidenstoff eingcnäht ; dcr obere Rand ist an ein Passepoile gesetzt und wird
rückwärts in Falten gereiht . Tie Taille tritt über den Nock und schließt mit einem vorne spitz eingenahten
Vandgürtel ab , der sich rückwärts mit Haken verbindet . Eine Hälfte des Gürtels ist an die Taille befestigt ,
die andere nbcrhakt sich. Ter Oberstoff hat nur unterhalb der Armlöcher Nähte ; die Nückentheile desselben sind
im Taillenschlusse in kleine Fältchen eingelegt , die den Stoff strahlenförmig ausspringcn lassen . Tie Vordertheile
werden bei den Achselnühten in Köpfchen eingezogen und die von denselben ausspriugendeu Falten sind ungefähr
in Passenhöhc an das Futter befestigt , um dann den Stoff ansspringen zu lassen . Das Antoinette -Fichn ans
Brillantine -Spitzenstoff wird separat angelegt und ist mit gleichartigen Spitzen besetzt, seine Thcile verjüngen
-sich nach unten zu und sind zu kreuzen und rückwärts zu schlingen . Dem spitz gebildeten Halsausschnitte der
Taille ist ein Seidenband angcnüht ; ein gleiches erscheint beim Ansätze der Spitzen an das Fichn angebracht .
Tie Taille schließt vorne mit Haken ; der au die Längcnseiteu der Futtcrtaille staffirte Oberstoff deckt, sich i'wer -

einanderlegend , den Verschluß vollkommen . Die Aermcl haben unpassende Fntter -

theile und zweimal geschoppten Oberstoff . Sie werden ans gcradefadigcn , etwa
i m breiten und 60 —70 cm langen Stoffstncken hergestellt , die beim Ansätze an
das Armloch in gelegten Falten an das Futter angebracht werden sollen . Zwischen
dieses und den Oberstoff kann in Falten gelegte Mousseline -Einlage geschoben
werden . Wie an der Abbildung ersichtlich , wird der Aermcl so gereiht , daß die
obere Schoppe bedeutend größer ist als die untere ; die Zugreihcu werden der
inneren Aermelnaht zu in schräger Richtung an das Futter befestigt . Ten

Aermelansatz bildet ein Spitzenstoffvolant , der iu zwei Schoppen gezogen und
innen gehoben erscheint .

Abbildung Nr . 13. Salonsessel im Rococosthl . (AugustKnobloch ' sNach¬
folger , Wien , VII ., Breitcgaffe 10 nnd 12 .) Ter Sessel hat weißes , reich mit Ver¬

goldung verziertes lackirtcs Gestell und ist mit geblümtem Brocat montirt .
Abbildung Nr . 14. Palctot mit Schnlterkragcn . (Bezugsquelle wie bei

' Nr . 8 und 11 .) Der aus dnnkelrothem Tuch hcrgestcllie Paletot hat stark in

Zwickcl geschnittene Nückenbahnen , die dadurch faltig auffallcn . Seine übrigen
Theile sind am Schoßthcile nicht mehr geschrägt , als dies sonst üblich ist . Die ^
weiten Ballonärmel haben nur eine Naht und werden beim Ansätze au das
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Nr . 2."! . Hut aus grauem Sammt für junge Lame ».
,Rückansicht zu Nr . 6.)

Armloch in dicht nebeneinandersitzende . schmale Fältchen eingelegt . Ter Kragen ans schioarzem Saiumt ist in die

Rundung geschnitten und mit zwei Reihen schwarzer Schaswollbordcn beseht ; ebenso ist der runde Stehkragen hergestellt ,

der an beide » Seiten mit Saiumt bespannt ist und steife Einlage hat . . Zwischen beiden Krügen ist eine in Nnchensaltcn

eingelegte Borde angebracht , deren Ende » in Passe, »enterichülscn stecken und sich vorne zu einer Masche knüpfen .

Abbildung Nr . 15 und lei. Jackcncape ans prnncfarbigem Tuch mit Sattelkragen . (VezugSguelle wie bei

Nr . 8, N und I t .) Tie Umhülle hat eine Grundform , die in einer wattirien , mit schwarzem , abgcstepptcn Ailassntter

vcrschcncn Zacke besteht ; dieselbe reicht bis 8 em unterhalb de» Taillcnschlusjcr und hat bis zum Rande der Umhülle

reichende weite Bordertheile , die nuten je 28 IM messen. In die Jacke sind gewöhnliche Aerinel eingcnäht . Tie Umhnllc

bestcht aus zwei je ISS em breiten Tnchbahnen , die rückwärts in zwei IS em breite Hohlfaltcn eingelegt sind , welche

sich so em lang schlitzen. Tic Umhülle hat eine Achsclnaht und cingercihlc Epanlcttcn , ist demnach nicht in die Rundling

geschnitten . Auch die Bordcrbahncn sind mit unten je IS , oben 5, ein breiten Hohlsaltcn abgeschlossen . Ter Sattclkragen

ans schwarzem Sammt hat als Abschluß eine aus doppelten , schrägsadigen SIrcisen eingcrcihie Schoppe und ist mit

einer schwarzen Seidenschnnr -Pasjementerie gedeckt. Rückwärts auf den Hohlsalten sitzt eine Masche ans fingerdicker

Scidenschnur , deren Enden lang hcrabhängen . Halskrause ans Sammt ; vorne eine Rosette aus Sammt . Tie Grnnd -

sorm schließt mit einer untersetzten Knopflochleiste .

Abbildung Nr . 20 . Blonsenanzag für Knaben von 4 bis 7 Jahren . TaS Beinkleid des ans Tuch oder Cheviot

anznfcrtigendcn Anzuges hat unten Gnmmizug und schließt seitwärts . Tie Blonse schließt mit einer untersetzte » Knopf¬

lochleiste unter der seitwärts ersichtlichen Hohlfaltc und hat doppelreihig aufgesetzte Knöpfe . Tem Gürtel ist der faltige

Cchoßtheil angesctzt , welcher seitwärts in Verlängerung der Hohlfalte mit einer gleichen ausgestattet ist , so daß es den

Anschein hat , als sei die Blonse mit den , Gürtel nicdcrgehalten . Tem Halsrande ist ein Umlegekragen angesetzt .

Abbildung Nr . 2l . Gratulationskleidchen mit Spitzenkragen für kleine Mädchen . (Em . Mandl , Wien , l .,

Fleisch »,arkt 15 .) Das Kleidchen ist aus weißem Foulard hcrgestellt und hat eine Grundform aus Satin , die ans einem Leibchen und darangesetztem Röllchen besteht . Dem letzteren ist ein

gereihter Volant angefetzt . TaS Faltenklcidchen besteht ans gerade » gonffrirten Stoffbahnen , die ganz » „ geschweift zu lassen sind und vorne und rückwärts eingereiht werden . Die Passe

ans rosa Sammt ist den, Leibchen aufgesetzt und wird von einen , getheilten Spitzen -Epanlcttenkragen begrenzt , der rückwärts in runder Form ebenfalls als Begrenzung der Passe anftritt .

Abbildung Nr . 22 . Pariser Toilette ans grünschottischcm Seidenstoff und Saiumt . Ter Stofs hat dunkelgrünen Grund und gelbe und rothe Carreauxstreifen . Der Rock ist

in die Rundung geschnitten und der Stoff wird schrägfadig genommen . Man setzt nach einen ! Glockenrockschnittc den Stoff zusammen , damit derselbe nicht unnütz verschnitten wird .

Sein Futter bildet einfarbiger Satin oder Lasset ; zwischen Lberstoss und Futter ist eine Monsseline -Einlage geschoben , die 40 em hoch reicht . Der obere Rand ist an ein Passepoile

gesetzt. Ten Rock nmgebcn vier je 8 cm breite Biais ans dunkelgrünem Sammt ,
die in Entfernungen von etwa 8 -m voneinander sitzen und ans schrägsadigen

Slreisen geschnitten sind . Sie werden entweder doppelt genommen oder mit

Monsseline gefüttert und am oberen Rande entweder mit Hohlstichen oder ver »

stürzt angenäht . Tie Taille hat aupasscndes Futter und doppelten Verschluß ; die

Fnttervordertheile verbinden sich in der Mitte mit Haken . Der Oberstoff über¬

hakt sich bei der Seiten - » nd Achselnaht und theilt sich in Vorder - und Nücken-

theile . Er wird , wie der Nock, schrägfadig genommen und ans das Futter

gespannt . Rückwärts können einige Strahlensältchen auslretcn , doch kann der

Stoff auch vollkommen ansgespannt werden . Damit bei Achsel- und Seitennaht

bei einem eventuellen Verschieben des Oberstoffes das Flitter nicht sichtbar werde ,

ist dasselbe ebendaselbst mit Seidenstoffstrcifcn zu besetzen. Ter Gürtel überhakt

sich wie der Oberstoff und wird ans die Taille festgenäht . Er besteht aus Vorder -

imd Rückenthcilen , weist demnach nur eine Naht unterhalb eines Armloches ans ;

bei der anderen verbinden 'sich seine entsprechend geschweiften Längenseitcii mit

Hake ». Wie auf der Abbildung ersichtlich , wirft der schrägfadige Stoff des

Gürtels leichte Falten . Tie Taille wird über dem Roll getragen und hakt sich

an , unteren Rande an denselben ; dies geschieht mit langhalsigen , in Seiden¬

schlingen oder Niiigelchen eingreifenden Haken . Tie Aerinel haben anpassende

Fnttergrnndform und hohe , mit den Fnttertheilcn zugleich zusammenzunähende

Sammtstulpen , an welche die schrägfadig genommenen Seidenstossschoppen ver -

stürzt anzubringen sind . Ter hohe Stehkragen schließt vorne ; der Halsrand des

übertretenden Overstoffes wird genau nach der Form des Ausschnittes eingcbogen
und besetzt. Ter Hut aus schwarzem Filz ist an der Innenseite seiner ans¬

gebogenen Krampe mit schwarzem Sammt bespannt und mit einer Aigrette ans

grünen Federn garnirt .
Abbildung Nr . A und 24 . Kleid ans weiß -schwarz gestreiftem Wollstoff

mit bieitem Kragen . (CH. Trecoll , Wien , I . . Kohlmarkt 7 .) Ter Rock ist in

Verbindung mit einem kurzen Miederchcn geschnitten , das durch den breite »,

schwarzen Bandgürtel fast ganz gedeckt wird . Sein Vordcrblatt ist unten 42 em

breit und verjüngt sich wie die übrigen Theilc nach oben so, daß das Miederche »

sich ans ihnen formt . Tas erste Seitenblatt ist unten 45 , das zweite 48 em

breit ; beide werden beim Anschlüsse an die vorderen Blätter fadengerade ge¬

lassen und nur bei der zweiten Naht geschrägt . Tie beiden Rückenbahnen , die

ebenfalls bei der vorderen Naht in sadengeradcr Richtung gelassen werden , sind

unten je 50 , oben je 18 em breit . Tem Nocke ist ein Miederchen untersetzt , das

die Grundlage zur oberen Form des Nockes gibt , aus Vorder - und Rückenthcilen

besteht und mit Fischbeinstäbcn anSgcstattct ist . Tas i> em breite Atlasband ist

an einer Hälfte an den Rock befestigt und tritt mit der anderen über , m » sich

unter der Masche mit einer Gninmischlingc an einen an entsprechender Stelle

angebrachten Knopf zu sügen . Ter Rock ist nnt Weißen, Satin gesnttert und hat
eine ans diesem Stoffe eingereihte Balaheuse . 6V em von , unteren Rande entfernt

ist eine Gnirlande aus SchmirstichstiSerei angebracht , die sich aus Bögen und in

diese gestickten Blümchen znsammensetzt . Tie Blousentaille hat als Grundlage ein

von , Lberstoff vollständig unabhängiges Futterleibchen ohne Fifchbein , das bis

znnl Taillenschlnsse reicht und so tief ausgeschnitten ist , daß es »nr mit vier

Haken schließen kann . Ter Oberstoff bildet an den Rückentheilen vier Strahlcn -

fältchen , die Bordertheile sind ans geraden Stofftheileu gebildet . Ter Taille ist
eine nach vorne zu anslaufende Stehkragenleiste angesetzt , an welche sich i»

Fortsetzung mit den Längenseiten der

Bordertheile der breite Kragen verstürzt

aiisügt . Ter Kragen besteht ans drei

Theilen und weist die Nähte von den

rückwärtigen Ecken ausgehend auf . Er

ist mit Sckmnrstichstickerc , geziert und

mit Organist , gefüttert . Am unteren ,)

rückwärtigen Rande ist er 52 cm breit ,
der Theil , der sich über die Achseln legt ,

mißt an der Kante SO em, von da an bis

zun , Gürtel ist die Kante S2 em lang .

Tie Fadenrichtung des Stoffes ist aus

beiden Abbildungen deutlich ersichtlich .

Nr . 22 . Pariser Toilette ans grünschottische », Seidenstoff Mid San,Mt . Tic Bordertheile derTaille sind unterhalb
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des Kragens in drei gelegte Fältchen geordnet ; die Aermel haben anpassende Grundform und am oberen Rande gestickte Stulpen , die Schoppen
sind beim Ansätze an die Stulpen in gegenseitige Falten geordnet und auch beim Armloch in gelegten Falten angefügt . Die Futtertaille wird
bei den Seiten - und Achseluähten an die Blouse befestigt , deren Vordertheile sich kreuzen und keinerlei Verschluß haben . Das Plastron aus weißem
Seidencrepe ist am Halsrande breit in Schoppen gezogen , die durch schmale Bändchen von einander geschieden werden . Bei jeder zweiten Schoppen¬
reihe ist vorne eine Masche aus den Bändchen aufgesetzt . Tie Falten , die von den Schoppen ausgehen , sind mit senkrechten Bändchenreihen gedeckt.

Abbildung Nr . 27 stellt einen steifen Halbgürtel ans Bronce dar , der entweder vorne oder rückwärts angebracht werden kann . Gewöhnlich
wird er mit einem breiten Bande unterlegt , das sich zu einer Masche knüpft . (Bezugsquelle : Josef Kainrath , Wien , I ., Spiegelgasse 2.)

Abbildung Nr . 28 . Toque ans Federn . (Sigmund Steiner , Wien , I ., Bauernmarkt ) . Das Hütchen hat »Mercur «-Fa ^on und ist aus
den grünen Halsfedern und den goldfarbigen des Fasans geklebt . Ein Gesteck aus zwei Mercurflügeln und zwei Colibris sitzt vorne .

Abildnng Nr . 29 . Besuchsktcid aus schottischem Seidencroisv . (Bertha Steigerest , Wien , I ., Bauernmarkt 11) . Der Grund des zur
Herstellung des Kleides verwendeten Stoffes ist grau , mit weißen Blümchen besäet , und hat blaue und gelbe , ziemlich breite Carreauxstreisen , die
ein wenig verschwommen sind , so daß das Gewebe den Changeant -Character erhält . Tie Grundlage der Taille bildet eine anpassende aus Futter¬
stoff (rother leichter Seidenstoff ) die vorne mit Haken schließt ; sie wird gedeckt durch einen Faltenüberzug , der sich aus fein plissirten Streifen von
schwarzem Mousseline äs sois und öcrufarbigen Luftstickereieinsätzen zusammensetzt , die in 4 cm breiten Entfernungen auftreten . Der linke Vorder -
theil tritt über und fügt sich bei der Achsel- und Seitennaht mit Haken an . Ter Taillenüberzng wird an den Nückentheilen gespannt , vorne
etwas sckwppig gelassen , so daß er über den Gürtel hängt . Die Ballonärmel haben nur eine Naht und anpassendes Futter als Grundlage ; sie
sind mit Toppelärmeln versehen , die sich aus Monsselline äs soie -Volants und darangefügten Entredeux zusammensetzeu . Auch den Stehkragen
deckt faltig überspannter Mousseline , der von der vorderen Mitte an sich bis nach rückwärts überhakt und da mit einer kleinen Cocarde sich dem
anderen Theile anschließt . Der Nock ist 4 m weit und in die Rundung geschnitten ; rückwärts in der Mitte ist die stark geschrägte Naht angebracht ,
welche als einzige anftritt und die beiden Längenseiten des Rockes verbindet . Das Gewebe ist sehr breit , sonst müßten mehrere Theile geschnitten
werden . Der Nock ist 40 cm hoch mit Steifmousseline eingelegt und hat außerdem rothes Taffetfutter , aus welchem auch der Balayeuseuvolant her¬
gestellt ist . Die Ggrnirung des Nockes besteht in drei Reihen von Rüchen , die aus 2V» em breiten rothen Atlasbänderu eingelegt sind . Die erste
Reihe der Rüchen tritt 15 em vom Taillenschlusse nach abwärts gemessen auf , die beiden anderen sitzen in gleichen Entfernungen von der ersten
Reihe . An den Nockbesatz ist ein Gürtel aus 7 em breitem , gefalteten Atlasband angebracht , der unter zwei Reihen aufgesetzter Köpfchen rück¬
wärts mit Haken schließt . Ten unteren Nockrand umgibt eine grüne Seidenschnur .

Abbildung Nr . 30 bis 34 . Damennachthemden . (Weldler L Budie , k. u . k. Hof - Lieferanten , Wien , I -, Tuchlauben Nr . 13.)
Nr . 30 . Nachthemd aus Batist , 130 <>n lang und 220 em weit . Die Vordertheile sind am Halsrande 7 em breit von der Mitte entfernt eingereiht, '
die Rücken -

theile sind
10 em lang in

eine 8 em breite Hohlfalte gesteppt , die dann den
Stoff ausspringen läßt . Der Stehkragen besteht
aus einem 2 em breiten , in blaue Lückchen gestickten
Einsätze und daran gefügtem , ebenso breitem ,
gleichen Ansatz . Der Kragen ist 10 em breit ein¬
gereiht und mit Lückchen begrenzt ; er fällt in
Stufenfalten herab . Zu dem Kragen sammt Jabot¬
garnitur benvthigt man einen 5 m langen Streifen .
Der Verschlußschlitz ist 44 em lang ; die Aermel
sind unten eingereiht und mit Einsätzen und 10 em
breiten , gereihten Ansätzen versehen . — Nr . 31 .
Nachthemd ans weißem Batist mit jambonfarbigen
Batistbesntzen . Das Hemd ist 125 cm lang , 2 m
weit und hat Rückentheile , die , 10 cm lang in
drei je 3 cm breite Hohlfalten gesteppt sind . Die
Vordertheile sind am Halsrande ein wenig ein¬
gereiht ; der Kragen und die mit Puffen ein -
gezogenen Manchetten sind mit farbigem Batist
besetzt. Den Verschluß vermittelt eine farbige
Leiste . — Nr . 32 . Nachthemd aus Batist , vorne
tief ausgeschnitten und ebendaselbst mit einer 3 em
breiten , schrägfadigen Saumleiste besetzt, welcher
sich mit einem rosafarbigen Lückchenstreifen ein
reich gereihter , 11 cm breiter , 2 ' / .̂ em breit ge¬
säumter Volantkragen anschließt , der oberhalb des
Saumes von einem Lückchenstreifen unterbrochen
wird . Zu dem Kragen ist ein 250 cm langer , 15 cm
breiter Stoffstreifen erforderlich . Die Aermel ha¬
ben gleichen Ansatz . — Nr . 33 . Nachthemd aus
Chiffon , dessen Rückentheile in drei je 3 cm breite
Hohlfalten und zwar 10 cm lang gesteppt ist . Tie
Vordertheile haben einen 15 om breiten ü jour -
Sattel aus Stickerei , der spitz aufgesetzt ist . Die
Stickerei ist an ihren einzelnen Figuren an der
Rückseite mit blauen Stichen unterlegt , so daß
die Figuren , die auch mit blauen Steppstichen
umrandet sind , erhaben und hellblau erscheinen .
Die Vordertheile fügen sich dem Sattel gezogen
an und sind in schmale Hohlfalten geplättet . Tie
Aermel sind unten eingezogen und haben Stickerei¬
stulpen . Kragen aus Stickerei . — Nr . 31 . Nacht¬
hemd , welches vorne in Form eines spitzen Sattels
in winzige Sänmchen genäht ist , die durch drei
Reihen schmaler Stickereieinsätze unterbrochen wer¬
den . Tie Vordertheile fügen sich gezogen dieser
Passe an . Ten Verschluß deckt eine , von einem
Einsätze durchzogene Hohlfalteuleiste . Tie Nücken-
theile sind in drei je 10 cm lang gesteppte , 3 cm
breite Hohlfalten geordnet . Unten gezogene Aermel
mit zwei Einsätzen und zwei Saumleisten . Gleicher
Stehkragen . Das Hemd ist 125 <m lang , 2 i>, weit . A

Abbild . Nr . 35 —37 . Brochen und Armband .
(Bezugsquelle wie bei Nr . 27 .) Die Palettenbroche
zeigt Malerei auf schwarzem Holze und hat ein
Bouquet und Farben vorstellende Rosetten ans in
Silber gefaßten Perlen . — Broche aus Silber mit
Perlen und Kleeblatt ans rothemaillirten Blättern
mit je einer Perle . — Armband aus oxydirtcm Sil¬
ber , obenvicrmal spiralförmig gewunden ; durch die
Windungen ist ein vergoldeter Stockgriff gesteckt.
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rer . 2Ü. Gesellschafts -Toilette NUS «Uli » und Scideucrüoc mit Pcrleustickerei . Vorderansicht hierzu aus der letzte» Seele
des Heftumschlages ) . — Nr 2«. Kleid aus weiß -schwarz gestreiftem Wollstost mit breiten , Kragen . (Rückansicht hierzu Nr . 24 .)



Heft 24 . »Wiener Mode« VI. 885

Nr . 27 . Hqlbgürtrl qnS Bronce.

Abbildung Nr . 38 . Runder Hut anS brqunem Sammt . (Bezugsquelle wie bei Nr . 5 , k und 9 .) Ter Hut hat eine vorne

flache Krampe, die nicht ganz bis nach rückwärts reicht und an ihre» Enden abgerundet ist . Sie wird durch einen halbkreisförmigen,

ansgestelltenTheil ergänzt, der ebensalls au beiden Seiten mit Sammt bespannt ist . Unter- und oberhalb dieses Theiles ist eine Masche

aus hellcacaofarbigem Ripsband angebracht; dasselbe Band umgibt gewunden die niedrige Kappe und stellt sich vorne, aus einer

emaillirten , dreiecksörniigen Schnalle dnrchgezogen , zu einem Knoten auf. Am Deckel des Hutes sitzen zwei runde, mit Metallique-

Federchen beklebte Theile, von denen flaumige Eulensedercheu aus die Kränipe fallen.

Abbildung Nr . 39 . Negligcjqcke q»S hellblauem Surah mit Spitzcneiusiitze » . (Bezugsquelle wie bei Nr . Zl .) Tie Jacke

besteht aus zwei Rücken- , je zwei Seiten - und weiten Vordertheilen . Sie ist mit einer schmalen ä jour - Spitzenpasse ausgestattet,

an welche sich zwei Spitzeuvolauts fügen. Den Stehkragen deckt reich eingereihte Spitze, unter welcher ein blaues Band durch¬

gezogen ist, das sich vorne zu einer Masche knüpft. Rings um die Jacke ist ein eingerekhter Spitzenvolant gesetzt, der sich, vorne

zu einem Jabot arrangirt , an den Nückentheilen bis zum Taillenschlusse zieht. Hier wird er mit einer Masche abgeschlossen , von

welcher ein vorne sich knüpfendes Band ausgeht . Die breiten Aermel bestehen aus Surahstreifen und Spitzeneinsätzen und

schließen mit Volants ab.
Abbildung Nr . -10. Morgen- oder Honsonzug aus Flanell mit Faltenplastron . (Bezugsquelle wie bei Abbild Nr . 30 —34 .j

Ter Rock besteht ans einem Borderblatt und zwei durch eine stark geschrägte Naht verbundenen Rückenbahnen , die beim Ansätze an

das Vorderblatt in fadengeradcr Richtung zu lassen sind . Ter Rock ist S m weit und ist mit etwa 5 cm breiten Biais aus gleichem

Stoffe besetzt, die mit einem schmalen Vorstoß versehen sind . Tie Jacke hat doppelte Bordertheile ; die unteren schließen mit

Perlmutterknöpfen und sind in Falten geordnet. Sie fügen sich niit den unteren zugleich in die Seitennähte und reichen nur bis zum

Taillenschlusse . Die langen Bordertheile haben eine Brnstnaht und sind mit einem breiten Kragen versehen , der spitz verläuft und

an den Achseln Nähte hat . Er theilt sich au den Rückentheileu ; die unteren Bordertheile sind mit einer Schärpe aus Surah ab¬

geschlossen. Tie Aermel habe» Ballonform und werden bei der Juuenuaht ein wenig eingereiht.

Abbildung Nr . 4l . Kleid für Mädchen von li—8 Jahren Das Kleidchen ist aus dunkelgrünem, mit fraise Blümchenmusterung

versehenem Wollstoff hergestellt und mit grünem Sammt geputzt . Der Rock besteht aus geraden Stoffblättern und fügt sich gezogen

dem Leibchen an ; er ist mit einem Sammtbiais besetzt und mit Satin gefüttert. Ten Ansatz deckt ein fest aufgenähter Sammt -

gürtesi der übertretend seitwärts unter einer Spange schließt . Das Leibchen hat anpassendes Futter und gezogene Vorder- und

Rückenthcile , die durch den gereihten Epaulettenkragen aus Sammt in Form eines Plastrons sichtbar werden. Die Aerniel sind

ebenfalls auf unpassenden Fnttertheilcn hergestellt und mit verstiirzt aufgesetzten Schoppen versehen , die Wousseline -Einlage ausweiseu können .

Abbildung Nr . 4L. Schürze mit Bretellrn für Mädchen von S bis 7 Jahren . Das aus rosafarbigem Batist hergestellte Schürzchen hat Stickereiumrahmung und drei SLumchen

oder cingenähte Schnürchen. Es ist aus einem geraden Streifen geschnitten und mit einer Besatzbinde ausgestattet, welcher sich zwei sich rückwärts kreuzende , mit breiter Stickerei

besetzte Stickereiträger anfügcn, die rückwärts mit Knöpfen an die Binde zu befestigen sind .

Abbildung Nr . 43 . Schürze ans gestreiftem Batist . Dieselbe ist aus geraden Stoffbahnen hergestellt,

die im Taillenschlusse mit vier Reihen von Sänmchenköpfchen eingerciht werden und sich, vorne und rück¬

wärts gezogen , unterhalb der Armlöcher glatt einer Stickereipasse allschließen . Ten unteren Rand zieren

ein breiter und zwei schmale Säume . Die Passe ist vorne und rückwärts eckig und mit einer Balenciennes-

spitzs begrenzt. Schmale Achselleisten aus Stickerei ; den Ausschnitt begrenzt ein schmales Spitzchen. Die

Schürze schließt rückwärts mit Knöpfen.
Abbildung Nr . 44 sind Kinderspielsachen, eine Puppe und ein mit Kegeln gefüllter Korb, die bei

Julius Szenes , - zum Puppcnkvnig», Wien, I ., Graben Nr . IS , zu beziehen sind .

Abbildung Nr . 4) . Empfangstoilette anS Foulard mit angesetztem Rocktheil . (Bezugsquelle wie

bei Nr . IL. ) Der zur Herstellung des Kleides verwendete Stoff ist aus weißem Grund mit dünnen rothc»

Carreaux und schwarze » , gestickten Tupfe» versehen . Ter Rock besteht aus einem keilförmig geschnittenen

oberen Theile und einem in die Rundung geschnittenen Ansätze, der 5 m weit ist und am oberen Rande

sich faltenlos dem kurzen Rocktheile anfligt. Den Ansatz vermitteln zwei Reihen rothcr Bänder , deren

untere mit einem Spitzeneinsatz gedeckt ist . Der Rock ist mit Foulardine gefüttert und hat eine gouffrirtc

Balayenfe. Die Taille hat als Grundlage anpassend geschnittenes Futter ; ihr Oberstoff ist an Rücken - n »d

Vordertheilen unabhängig von diesem ; nur ein Seitentheil wird gleichartig mit demselben geschnitten und

mit in die Nähte gefügt. Die Nückcntheile sind so über das Futter gespannt, daß sic im Tailleuschlnsse

in einige Strcchlenfältchen geordnet sind ; die Bordertheile werden schrägsadig genommen und vollkommen

nahtlos über das Futter gespannt. Die Taille schließt vorne mit Haken ; die Längenseiteu der Lbcrstofs-

vordertheile werde » , bevor man die Haken anbringt , an die der Futtertheile staffirt. Den Verschluß deckt

der Schoppenvordcrtheil, welcher am Halsrande eingereiht wird , im Taillenschlusse einen Gummizng anf-

wcist und an einer Seite angenäht und an der anderen unter dem Bretellenkragen angehakt ist. Der

Schoppentheil wird schrägsadig genommen und ist von drei mit Spitzeneinsätzen gedeckten Bändern der

Länge nach dnrchleitet. Der Kragen verjüngt sich dem Toillenjchlusse zu und theilt sich in halber Rücken-

höhe, wo seine beiden Enden mit einer Band -

rosctte zusammengehaltc» werden. Ten Gürtel
bilden zwei Reihen von Bändern , deren

untere mit Spitzen gedeckt ist . Er tritt , wie

die Schoppe, seitwärts über und zeigt a»

beiden Seiten je eine Rosette, Die Ballon-

ärmel haben anpassende Futtertheile und sind

am Rande mit Band abgeschlossen , ans den ,

anch der Stehkragen hergestellt ist . Ter

Oberstoff der Aermel hat nur eine Naht und

wird am oberen Theile sehr breit gelassen , so

daß er ebenda etwa je 1 m weit ist . Er .wird

schrägsadig genommcn und beim Ansätze au

das Armloch in gelegte Falten geordnet ;

zwischen den Oberstoff und das Futter ist eine

i» Falten gelegte Einlage aus Mousseliue an-

zubringeu. die das Absteheu des Aermels er¬

möglicht . Das Baud , das die Aermelabschließt,

ist zur Hälfte mit einem Einsätze gedeckt.
28 . Toqne aus Federn.

Variier Nachrichten . »I -o -misst ä travers Iss LZss « betitelt sich ein Merkchen ,
das Ns. Leoty , der Gatte der berühmten Corsetiere , (8 klacs äs la Llaäelsins) beim

Verleger Oll endo rf (28 rus äs Mollelienj erscheinen zu lassen im Begriffe steht. Der

geistvolle Schriftsteller weiht uns in diesem Buche in alle die mannigfachen Ver¬

wandlungen ein, denen das Mieder, dieser der plastischen Frauenschönheit unentbehrliche
Behelf , vom Alterthum bis in unsere Tage unterworfen war. Das Buch füllt eine Lücke

aus, denn es ist das einzige in seiner Art und wird gewiß großen Anklang finden
und von Vielen mit Beifall begrüßt werden . — Wenn es anch unmöglich ist dem Laufe '

der Zeit Einhalt zu thnn, so kann man dennoch hindern , daß man - alt wird . Das

Prascrvativmittel gegen das Altern des Teints ist der Gebrauch des xonärs äs rir

viaxlians SarsR Lsrndarät , durch welches das Gesicht die Jngcndfrische behält , der ^
Teint von seinem blendenden Aussehen nichts einbüßt und die Runzeln , selbst wenn j
diese den Versuch gemacht haben , ans dem Gesichte zu erscheinen , rasch wieder ver- '

schwinden. Mit einem Worte , dieses Puder ist der Talisman zur Erhaltung ewiger
Jugend und Schönheit .

Nr . 29 . Bcsuchskleid aus schottischem Seidencroisb. (Verwendbarer
Schnitt zum Taiüenfutter : Begr .-Nr . 4, Vorderseite des Schnitt¬

bogens zu Heft 19 .)
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Larmenika .
Bon Hrrmaii » Lingg.

or Zeiten hätten Nichterstühle
Zum Scheiterhaufen Dich verdammt ;
Ich mein '

, daß ich das Feuer fühle ,
Das damals war ' um Dich geflammt .

Die Schläfe hält ' ich , die mir pochte
Auf Deinen Busen hiugcleat ;
Die Fluth ging hoch, und ich vermochte
Zu hören , was Dein Herz bewegt .

Zch hörte Sünden Dich gestehen ,
Und Wünsche heiß wie Höllenglut ,
Ls sprühte wie Siroccoweheu
Zu mich Dein heiß ' Zigeunerblut .

Lin Ltwas ist um Dich bethörend
Wie Liebestrank und Zauberspruch ,
Wie Todteuweiheu augehöreud
Und ihrer Blumen Wohlgeruch . Nr . 38 . Nniider Hut - rumrem Sammt mit rückwärts

curfgefttllter Krampe.

Die Frau im Sprichwort .
Von D. Haek .

W,m kennt die Fabel vom Menschen und Löwen : Beide gingen
eine gnte Strecke selbander nnd wsgiiber befanden sich verschiedene
Abbildungen , die den Menschen als Sieger im Kampfe gegen Thiere
darstclltcn , vor Allem als Sieger gegen Löwen . Stolz verwies der Mensch
seinen viersüßigcn Begleiter auf diese Darstellung , worauf aber der Löwe
erwiderte : »Ja wenn das ein Löive gemalt hätte , so würde er immer
einen Löwen als Sieger dargcstcllt haben . » So geht cs auch mit den
Sprichwörtern , die sich mit den Franen beschäftigen ; man merkt cS vielen
dieser Redensarten an , daß sie nicht der » Löwe » gemalt , deutlicher gesagt ,
daß sie ans dem Männermnnd hcrrührcn . Jndcß können sich die Franc »
selbst bei den bissigsten Wörtlein mit dem Sprichwort des Bergamasken
trösten : » Von den Franen reden alle Männer übel nnd doch zieht das
Herz sie zn ihnen . » Eigensinn wird den Frauen im Osten wie im Westen ,
in , Süden wie im Norden vorgeworfe » . Der Chinese selbst meint : » Es
ist schwer Franen nnd Dienstlente im Zaum zn halten . » Noch merkwür¬
diger ist aber , daß bei manchen Völkern , namentlich bei den Italienern ,
das Sprichwort behauptet : » Die Franen hängen sich immer an das

schlechteste . » Ebenso meint auch der Italiener : »Die Franen sagen immer
die Wahrheit , aber sie sagen sie niemals ganz . » Ein hindostanisches
Sprichwort sagt wieder : »Die interessantesten Franen schlagen gern die

Augen nieder , damit man sie ansehcn soll . «

Für die Gesprächigkeit der Fronen hat der Deutsche die ^
entschuldigenden Worte : »Schweigen macht die Frauen alt . » Er

vergißt jedoch die Regel , indem er ziemlich derb auch bemerkt :
»Das Schwert der Frauen ist die Zunge , darum muß man ans die

Scheide schlagen . » Das ist wohl nur figürlich gemeint , aber selbst da arg genug . Ilebrigcns weiß das deutsche Sprichwort auch die Frau
zn preisen : »Was die Frau erspart , ist so gut wie das , was der Mann erwirbt . — Wo keine Frau ist , da geschieht dem Kranken weh . —
Wo die Frau wirthschaftet , da wächst der Speck ans den Balken . » Die französisch sprechenden Neger wieder rufen einer schwatzlnstigen
Frau zu : » Dein Mund hat keinen Sonntag . » Der Spanier meint : »Die Frau nnd die Birne sind gut , wenn sie schweigen ; » er meint wenn »
die Birne beim Biß nicht knirscht . — Wenn mitten im Gespräch eine plötzliche Ruhe cintritt , so pflegt der Deutsche bekanntlich zn sagen : » Es

geht ein Engel durch das Zimmer ; » der Vcnetianer meint in einem solchen Fall ironisch : » Es
ist ein Mädchen geboren worden . » Der Franzose behauptet : »Die Frau lacht , wenn sie kann ,
nnd weint , wenn sie will, » was auch Spanier , Italiener , Deutsche und Slavcn bestätigen . Ebenso
wird ihr von allen Seiten Schlauheit zngesprochcn : »Der Teufel braucht zehn Stunden , um
einen Mann zu überreden , das Weib eine Stunde , uni zehn Männer zn überreden, » be¬
hauptet der Russe . — Natürlich wird auch das : » La (komm ö inobilo » mannigfaltig variirt :
»Der Sinn der Frauen ist leicht wie Mittagswind, « sagt der Baske .

Einigermaßen tröstlich ist cs noch , daß die Frau in dieser Beziehung häufig mit dem
Glück verglichen wird , es also sozusagen selbst in der Gegner Augen verkörpert . Der
Deutsche meint : »Das Glück hat Weiberart , es liebt die Jugend nnd die Veränderung . »

Auch müssen Alle zngestchen , was der Vcnetianer kurz nnd klar mit den Worten ausdrückt :
»Wenn die Frau will , kann sic Alles . » — Ungcthciltcn Preis findet dagegen das Weib
als Mutter . In allen Sprachen gilt , was der Perser im Ueberschwang des Gefühles mit
den Worten ansdrückt : « Der Himmel liegt zu Füßen der Mntter . »

Nr . 35 bis 37 . Brachen und Armband. _

LN '

Nr . 3Ü bis 3N Danieimachtheindeii.
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Misrellen .
Zur Jurisprudenz des Kußes . Nur wenige

Männer und wohl keine einzige Dome dürfte wissen ,
daß sich Justinian in seinen Pandekten auch mit dem
Knß beschäftigte . So heißt es dort (I , 10 C . äe
clonat ante nuptias ) . Das Frauenzimmer , das eine
Verlobung eingeht , ist verpflichtet die gewöhnlichen
Brautgeschenke mit cincm Knß zu erwidern , andern¬
falls ist die Schenkung nngiltig , sofern die Braut
vor der Eheschließung stirbt . Der Knß wurde dem¬
nach als das - betrachtet , was in der juridischen
Handwcrkssprache eine „ Last - (onus ) bedeutet .
Papinian fügt dieser Stelle die erklärende Be¬
merkung zu : »Das Gesetz glaubt , daß die Braut
den Knß unfreiwillig gibt , folglich hat sie davon

Beschwerde , die andere Partei aber Vorthcil . » Lb der gelehrte Papinian jemals geliebt
hat ? Nach diesem merkwürdigen Commentar läßt sich das schwerlich annchmen . Was die

Einthcilnng der Ki '
ißc betrifft , so hatte der praktische Römer dafür drei verschiedene Aus¬

drucke : dasia , der Frenndschaftsknß , oscula , der Kuß der Ehrfurcht , aber später auch der
Liebe , und suavia , der süße Knß , der Liebcsknß . Acnßerlich sehen sic sich allerdings , trotz
der gründlichen Verschiedenheit ihres Wesens , sehr ähnlich , so daß sic manchmal kaum zu
unterscheiden sind . Mancher denkt wohl auch , die eine Art mag sich leicht in die andere
verwandeln . Als Rudolf von Habsburg mit seiner jungen Gemahlin nach Spcher kam und
der Bischof ihr beim Verlassen des Wagens einen Knß gab , nahm das der Kaiser gar
übel . Er schob den geistlichen Herrn beiseite und rief ans : » Von solchen Segen bewahre
uns Gott . » Erwähnt sei noch , daß Erasmus von Rotterdam ans England schrieb , daß
dort damals allgemeine Sille war , beim Konnncn und Gehen von den Damen des Hauses
geküßt zu werden . » Wohin du dich bewegst — schreibt er — ist alles voll Küße . »

Lo » uppat .it . Eiu merkwürdiger Vorfall ereignete sich im zoologischen Garten zu
Breslau . Im Käfig der großen Schlangen gerieth eine füdamcrikanische Riesenschlange
mit einer sehr großen Tigerschlangc aus West - Afrika wegcn eines Kaninchens in Streit ,
mußte sich jedoch znrückziehen , da letztere stärker war . Zwei Stunden später fand der
Wärter dieselben Schlangen wegcn eines anderen Kaninchens ini Streite begriffen und
dachte , daß die Boa als die schwächere wieder ihre Beute anfgebcn würde . Am nächsten
Morgen fehlte die Boa und cs zeigte sich , daß sie mitsammt dem Kaninchen von der

Tigerschlange verschlungen worden . Tic Annahme , daß die Tigerschlangc ihre Schwester
vielleicht nicht werde verdauen können , erwies sich als falsch.

Aie gcljcimilißvotke Tasche . Ans London schreibt man nns : Unter den Hochzcits -

gcschcicken, welche die Prinzessin Marie von Teck, Gemalin des Herzogs von Uork , erhielt ,
befand sich eine Tasche , die zn öffnen Niemand im Stande war . Das seltsame Stück

intcrcssirte die Prinzessin unendlich , sie nahm Anstand , die prachtvoll ausgestattcte Tasche in die Hände eines Schlossers zn legen , und unermüdlich
stellte sie Versuche an , das Näthsel zn lösen . An dem oberen , fcslgcschlossenen Rande sah man einzelne emaillirte Buchstaben ; diesen eine

Bedeutung znznmcssen , kam Niemand in den Sinn . Der Zufall that schließlich , was alles Nachsinncn nicht vollbringen konnte . Die Prinzessin
von Wales nahm spielend die Tasche zur Hand , dann stellte sie die Buchstaben derart , daß dieselben die Worte - I love zwu « bildeten ,
und nun sprang die Tasche von selbst ans und wies im Inneren ein Bild des jungen Gcmals .

Nr . M . Negligejaekc ans bcllblaneni Sarah mit Shitzeucinsätzen.

Nr . 4» . Morgen oder HauSauzng ans Flanell mit Fallcnplastro » . — Nr . 4l . Kleid für Mädchen von 6 bis 8 Jahren .

/WZ
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MM
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Der Handschuhknöpfler .
Von M . Leo Kotz .

Er nahm Hut und Nock. »Bist Du fertig , Ella ? « fragte er .
« Gleich , Otto , gleich , nur noch die Handschuhe . Mochtest Du nicht

so gut sein ? !«

»Jch habe wirklich nicht die Geduld dazu ; hier , nimm den Haud -

schnhknöpfler . -- Und er reichte ihr das kleine , mit Perlmutter verzierte

Messer . — Ein leiser Seufzer entstieg ihrer Brust .
. . . Langsam schloß sie Knopf um Knopf .
Und während ihre kleinen , feinen Händchen diese Arbeit verrichteten ,

gedachte sie mit Wehmnth der erste » Zeit ihrer jungen Ehe .
Ein Jahr kaum waren sie verheiratet . Ist das schon so lange ?

Nein ! Nein ! Und eine so schöne , glückliche Zeit war es . Konnte es denn

nicht so bleiben ? Waren jene seligen Stunden für immer vorüber ? Fast

schien es so.
Otto hatte sich sehr verändert . Ganz , ganz anders war er geworden .

Früher so zärtlich , so aufmerksam und besorgt , jetzt oft gleichgiltig , ja

unhöflich . Und doch hat er sie lieb , von ganzem Herzen lieb , das fühlt

sic. Aber sein Ernst behagt ihr nicht . Sie ist ja noch jung , sehr jung . - -

Ach , diese herrlich -schöne Zeit ! Dieses Küssen und Kosen , dieses Haschen
und Fangen , all ' die kleinen Zärtlichkeiten und unschuldigen Neckereien ,
die tausend nichtigen , lieblichen Dinge , all ' diese kindischen Spiele der

Liebe — so schön und so süß . . .
Und Er immer so heiter und fröhlich , stets aufgelegt zu Späßen

und Dummheiten , stets zärtlich und lieb , immer gleich srvh und gut . . .
Und keine Gelegenheit , sie zu küssen, ließ er vorübergchcn , und tausend
dumme Schmeichclnamen gab er ihr ; glücklich war er , ihr einen Dienst

leisten , eine Gefälligkeit thnn zu können .
Am liebsten blieb er zu Hause . - Hier ist mein Glück , meine Welt !«

Wenn sic jedoch fortgingen , wartete er geduldig , bis sie mit ihrer Toilette

fertig war , was gewöhnlich sehr lange dauerte . Und wenn sie dann , zum
Ansgehen bereit , ihm sagte : » Möchtest Du nicht so gut sein , mir die

Handschuhe znznknöpfeln ? ! « da war er sofort bei ihr , ganz glücklich ,
seiner Ella helfen zu dürfen .

Freilich dauerte es viel länger , als mit diesem Handschuhknöpfler .
Er konnte gar nicht fertig werden . Ja , damals hatte er noch Geduld

dazu , viel Geduld . Es waren köstliche Minuten , und sie bedauerte stets ,
daß die Handschuhe nicht tausend Knöpfe hatten . Da faßte er erst ihre
eine Hand , und bedeckte die Stellen , welche der Handschuh noch freiließ ,
mit heißen Küssen . Dann schloß er den ersten Knopf . Und wieder küßte
er den noch unbekleideten Theil der Hand , bis dann der zweite Knopf
an die Reihe kam . Und so ging es fort , bis er zu Ende war . Und als
er gar keinen Theil ihrer Hände znm Küssen mehr frei hatte , da wußte
er sich zu helfen und küßte sie auf den Mund , ans die Stirne , ans die

Augen , und sie lachten und freuten sich wie die kleinen Kinder . . .

Heute verrichtete seine Arbeit der Handschuhknöpfler . . . . War

dieses kleine Ding das Symbol , daß jene schöne , glückliche Zeit für
immer vorüber ? War es zn Ende niit den süßen , kindischen Spielen der

jungen Liebe ? Kam jetzt schon der traurige Ernst , der ihr so schlecht zu
Gesicht stand ? Fast schien cs so . . . Und wieder entstieg ein leiser Seufzer

ihrer Brust .
- So , Otto , ich bin fertig , gehen wir !«

Sie nahm seinen Arm , und langsam schritten sie die breite , teppich¬
belegte Treppe hinunter .

Ar . 42 . Schürze mit Breteltcn für Mädchen von 5 INS 7 Jahren . —
Nr . 43 . Schürze anS gestreiftem Batist . — Ar . 44 . Spielsachen. ePuppe

und Korb mit Kegelspicl .)
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Korrespondenz der „Wiener Mode" .
Junge Hausfrau , Steiermark . Decoriren Sie Ihren Salon mit Fächern , drapirten japanischen

Stickereien , Photographiehältern in mannigfacher Form , oder bringen Sie , wenn Sie keine bunten
Bilder auf den Wänden haben wollen , Kupferstiche an . In die Ecken können kleine Tischchen mit
matten , hellgrünen Pelnchesesselchen placirt werden .

Alb . lüü . Sie bitten um Beantwortung der Frage : - Was ist von der Liebe eines 17jährigen Jüng¬
lings zu halten ? kann dieselbe ausdanern ? « Wir halten mehr von der Liebe eines I7jährigen Mädchens .

Mohnblume ans Juugbuuzlau . Die Anekdote ist hübsch und auch das Gedicht nicht schlecht . Daß ein Oberst darin des

Neunes auf Reverenz wegen mit Exccllenz augesprochen wird , ist eine etwas zu große dichterische Freiheit . Das Manuscript und
das Bild — (solche Bilder sind nicht zum Abziehen ) — gehen an die Adresse Ihrer Freundin Olga H . zurück .

4jährige treue Abbonnciitin . Das Monogramm R . 1'
. kommt vor in Weißstickerei : Heft 19 , III . Jahrgang ; Heft 19 ,

IV . Jahrgang ; im Schnittbogen 13 , HI . Jahrgang ; ferner in Kreuzstich : Heft 16 , I . Jahrgang ; Heft 14 , VI . Jahrgang . —

Hier ein Mittel , Obstflecke aus Seidenstoffen zu entfernen : Man muß die Flecke möglichst bald nach ihrer Entstehung zu entfernen

suchen . Gewöhnlich verschwinden sic bei Anwendung heißer Milch , mit der man sie mehrere Male answaschen muß ; auch kann man

sie einige Tage damit einweichen . Auswaschen mit verdünntem Salmiakgeist oder mit starkem Spiritus ist ebenfalls zu empfehlen . Sollte

man mit diesen Mitteln den gewünschten Erfolg nicht haben , so schüttet man etwas Schwefel auf Kohlen und hält den mit Wasser

befenchtctcn Fleck darüber . Jedenfalls ist es aber gerathen , vor Anwendung irgend eines Mittels , dieses erst an einer Probe des Stoffes zu versuchen .

H . L -, Halme im Winde . Nicht schlecht , aber noch nicht verwendbar . Vielleicht gelegentlich etwas Anderes .
Romeo und Julia . Selbst gut bekannte Herren sollten im Hanse einer Dame anständiger Weise den Hut nicht aufbehalten . — «Versichern - in

dem von Ihnen gebrauchten Sinne kann den dritten als auch den vierten Fall regieren , z . B . : Ich versichere Dir , daß ich Lieh achte ; ich versichere

Dich meiner Achtung . — Auf die dritte Frage wissen wir Ihnen , ohne die Verhältnisse genau zu kennen , keine Antwort zu geben .

Reizende Blondine . »Ob Träume in Erfüllung gehen ? -- Was soll noch ein Redactenr wissen ? Nächstens werden Sie wohl fragen , ob die

Seele nach dem Tode fortlebt ? Ob die Dummheit in der Welt ausstirbt ? und so weiter .

Försterstochter in Wien . Wenden Sie sich vielleicht au den philanthropischen Verein , der wird möglicherweise das Gewünschte vorstrecken .

Beatrix von R . Sie sehnen sich schon lauge , Ihren Namen gedruckt zu lesen . Dies Vergnügen könne » Sie doch schnell und billig haben —

lassen Sie sich Visitenkarten machen . . . Ah , Sie meinen es nicht so ? Sie wollen « die ersten Prodncte Ihrer Mädchenempfindungen , Ihrer Jugend -

tränme z»m Genuß und zur geistigen Erquickung der Leserinnen
der »Wiener Mode » gedruckt lesen ! - Und diese geistige Er¬

quickung unserer Leserinnen möchten Sie mit Ihrem Gedicht
»Frühlingssehnsncht « erreichen . Nun wir glauben , daß Ihr
Wunsch in Erfüllung gehen dürfte , auch wenn wir blos die letzten
Strophen des Gedichts mittheilen :

Wie wonnevoll fühl ich des Herzens Schlag
Ans Mieder mir milder und wilder
Pochen , ersehnend den herrlichen Tag ,
Ter Lenzespracht herrliche Bilder .

Nicht übel !
Tie Liebe schwingt auf sich zu Aethers Hvh ' n
Den Schöpfer zu preisen in Liedern ,
Wie schön ist ' s jetzt spazieren zu geh ' n
Mit dem Frühlingsrausch in den Gliedern .

Mit einem Rausch in den Gliedern ist ' s eigentlich nicht
schön , spazieren zu geh ' n .

Die Quelle murmelt und senkt sich zum Thal
Dem Meere eutgegeu zu rücken .
L ! komme du herrliche Frühlingszeit
Tie Menschen zu entzücken.

Die letzte Strophe ist die beste , schon weil sie die letzte ist .

BlawAeilglcin . Es ist kaum schön , wenn sich junge Damen
in Gegenwart von Herren , selbst bekannten Herren , in die Hänge¬
matte legen . — Wenn junge Damen mit jungen Herren auf
dem Lande einen Kegelclnb gründen , so könne » sie deshalb ,
meinen wir , nicht in ' s Landcsgericbt kommen ; es ist kein Ver¬
brechen . — Der Ausdruck » Medicisgürtel -- — dies wird so
gesprochen wie geschrieben — stammt von der Fürstin Katharina
von Medici , welche solche Gürtel trug .

Ein Backfisch. Zeska : Wien , XVIII ., Währing , Anastasius
Grün -Gasse 39 . — Ferdinand Bonn : I ., Reichsrathsstraße 3 .

Miukl lind Gabi ans Tescheu . 12 em hohe Krenzstich -Mono -

gramine können wir unmöglich im Heft erscheinen lassen ; höchst
selten finden solche Platz ans unseren Schnittbögen , da wir iinwcr

Raummangel haben ; ans Bestellung wird Ihnen das gewnnschte
Monogramm prompt zngestcllt .

Mnttcr am Attcrsee . Wir glauben nicht , daß es etil Mittel

gibt , um von Natur ans mäßigen Augenbrauen zu dichterem
Aussehen zu verhelfen ; bei einem Jungen kommt es wirklich nicht

daraus an , ob die Augenbrauen etwas starker sind oder nicht .
Seien Sic doch nicht gar so ein eitles Mütterchen !

A . H . Ein Brautführer hat immer im Frackanznge zu er¬

scheinen . Straßentoilette ist nicht zulässig .
Eine Abonnentin fragt an , ob ihr eine unserer Leserinnen

die Hefte 7— 12 vom II . Jahrg . der » Wiener Mode -, welche ver¬

griffen sind , übellassen könnte . Adresse erliegt bei unserer Expedition .
G . von H . , Innsbruck . Wenn beiderseits keine Aussichten

ans Erfüllung der Herzenswünsche vorhanden sind , thnn Sie

recht , sich aus der leicht gefahrvoll werdenden Situation schleunig

zu befreien . Wie , ist Ihre und der Ihrigen Sache — wir können

da keinen Rath ertheilen . — Sie fragen ferner : » Was ist ein

Knß ? -< Eine gefühlvolle Feder unseres Briefkastenmanncs kritzelt
darauf folgende Verse nieder :

Glück im Leiden , Lust und Wonne ,
Trost im Scheiden , Hehrer Neigung
Trüber Herzen Schmeichelnd innige Bezmgung ,
Hoffnungssonne Kurz — ein himmlischer Genuß
Und in Schmerzen Ist ein Kuß .

Da aller guten Dinge drei sind , stellen Sie noch eine
dritte Frage und diese bezieht sich auch ans den Kuß . « WaS

hat es für eine Bewandtnis ; mit dem Kusse ? -- Die Hauptsache
ist : Man darf dabei nicht allein sein . Aber es ist auch nicht
gut , wenn mehr als Zwei dabei sind .

Nr . -1Ü. Empfangs -Toilette aus Foulard mit augesetzten , Rockllnil .
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Nr. 46 . Gehäkelte Spitze znill Vorhang Abbildung Nr. 56 . (Hälfte der natürlichen Grütze.)

- ^ --̂ 1 Wiener Bandarbeit .
Ncdigirt von Marie Schramm .

Abbildung Nr . 48 . Briefpapicr - Casscttc mit Brandmalerei . (Georg Tomie ,
Wien . I . . Führichgasse <>.) Tic Cassette ist ans Ahornholz lllb ., cm lang , l3 e >n
breit und 6 ' / ., cm hoch hcrgestellt . Die Basis , deren Kanten abgeschrägt find ,
ragt an jeder Seite nni 1 cm vor . Tie Außenseite des Deckels wird mit einer
in Brandmalerei anSznfnhrcnden Amorette geschmückt . Hiezu übertrügt inan
die Zeichnung (siehe dieselbe auf dem Schnittbogen zu Heft 2b ) ans die Platte ,
fährt die Contonrcn mit einem Brandstift Nr . 2 nach und colorirt das Bildchen
mit Aquarellfarben nach der ans dem Schnittbogen befindlichen Farbenangabe ;
dabei wird der leere Raum ringSnm in zarten Farben abgetönt : Oben die

Lnft darstellend grau - und grnnlichblan , unten erdfarbig , grün und bräunlich -
Die Kanten des Deckels , sowie die Basis werden mit Goldbroncc nberstrichen .
Die Seitenflächen der Cassette übermalt man mit einer Mischung von Sepia
mit etwas gebrannter Sienna . Nachdem die Malerei gut getrocknet ist , lägt
man die Cassette politiren . Die innere Einrichtung derselben ist
an Abbildung Nr . 6t > ersichtlich ; die Brettchen , auf welchen das

Briefpapier und die Couverts liegen , sind znm Hcransschicbcn
gerichtet . Die der Brandmalerei MM - Mnnknndigen Leserinnen verweisen
wir auf die in Heft unter R sU F >MNr . 60 gebrachte Anleitung .

Abbildung Nr . 50 . Bor - W !f ^ Hang mit Stickerei mid Häkel¬
arbeit . (Zur Preisconcnrrenz ein- I gesendet von Fr . Adele Feigerle ,
Leoben .) Material : Crctitcfarbi - KLMsH ^^ gcr Cnntillastoff , clfenbcinfarbigcs

lil . 6 . Nr . 6 und crcmefarbi -

ges Häkelgarn coräoimet 6 tils I) . U . 0 . Nr . 2ö , ferner Hnn -

schildgarn Nr . 20 ( in Strähn - form ) von letztgenannter Farbe .
Jeder Theil des Vorhanges be- Nr . 49 . m r . stahl einem 3 m 43 cm lan¬

gen und 82 ) ., cm breiten , an allen vier Seiten cm breit ge -

fänntten Stoffstreifctt , ivelchett
' '

fünf brcite und zwei schmale , der
Breitseite nach laufende , in Platt - und ä jonr Stich nnsgesnhrte Borden zieren .
An die eine Längsseite dieses Streifens wird der nach Abbildung Nr . 65 hcr -

zustcllcnde gehäkelte Einsatz genäht ; nach diesem folgt eine ans einem l5 cm
breiten , gleichfalls cm breit gesäumten Caniillastoffstreifeu gearbeitete Platt¬
stich Borde nach Abbildung Nr . 836 auf dem Schnittbogen zu Heft 23 .
Schließlich setzt man sowohl an die vordere Längsseite als auch an die untere

Breitseite eine nach Abbildung Nr . 16 angefertigte Spitze in Häkelarbeit . Die gesummte Platt¬
stichstickerei wird mit eoton L trieolor nach den. Typenmnstern (siehe dieselben summt Farbenangabe
auf dein Schnittbogen zu Heft 23 - ansgeführt ; für die ä jour - Arbcit verwendet man Häkelgarn

corcionaet 8ix üls , der Stich wird in schrü -

Fmienäitsicht m
"
er

'
u Nr

^
oö

° gen Reihen nach Abbildung Nr . 51 über
"
Naturgröße

^ je drei Faden in den aitf dem
" ^

Typenmnstcr mit I bezeichnten
Flächen gcarbeitct . Tie An¬
ordnung der fünf breiten und
der zwei schmalen gestickten

Borden ist folgende : öO Fa¬
den vom unteren Saum

entfernt wird die
schmale Borde (siehe
Nr . 836 ans dein
Schnittbogen ) ans -

gcfnhrt , hierauf
zählt man Ü8 Fä -

Zeichmmg arbeitet
summt Farbenangabe oen IINV nioeircr

chuittbogen zu Hcj ! 20 .) dte breite Borde

Nr. -17. Streifen
in Weißstilkerci .
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Nr . 50 . Vorlmiig mit Stickerei und Häkelarbeit ,
zur Stickerei Nr . 51 : Spitze und Einsatz mttcr Nr . 46
und 65 ; Typennmster sammt sHarbenantzabe aus ocnr

OchniltüoL̂ " 5" Host
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Nr . LI . Naturgroßes Tctail zur Stickerei des Vorhanges
Nr . L«.

folgenden 7 L . , -f- 2 L ., 2 L . übergehen , 1 St . in die nächste L ., vom
-f- an achtmal wiederholen , 2 L ., 2 L . übergehen , 7 St . in die folgen¬
den 7 L -, 5 L -, 4 L . übergehen , 7 St . in die letzten 7 L -, die Arbeit
wenden . — II . Tonr : 7 K . in die 7 St . der vorigen Tour , wobei
immer in das rückwärtige Maschenglied gestochen wird , 3 L -, 5 St . in
die folgenden b L ., I St . in das nächste St ., 2 L , 2 St . übergehen,
1 f . M . in das nächste St ., 2 L -, 2 St . übergehen , 1 St . in das nächste
St ., 6 St . in die folgenden 6 M ., O 2 L ., l St . in das nächste St .,
vom O an viermal wiederholen . 2 L ., 19 St . in die folgenden 19 M .,
sH 2 L ., 1 St . in das nächste St -, vom lH an viermal wiederholen , 2
L ., 7 St . in die folgenden 7 M ., 2 L ., 2 St . übergehen , 1 f- M . in

(siehe Nr . 83a auf dem Schnittbogen ) ; dies wiederholt sich noch viermal , worauf nach abermals
98 Fäden die schmale Borde und nach .90 Fäden der obere Saum folgt . Die Stickerei beginnt
und endet an den Längsseiten , stets vier Faden vom Saum entfernt . Die je fünf Stofffädeu
breiten Säume werden nach Vollendung der Stickerei angefertigt ; nian befestigt dieselben mit
einer Lochstichreihe, wobei je drei Faden zu einem Büschel zu fassen sind . — Beschreibung der
Häkelarbeit : Abkürzungen : Lnftmasche — L ., Masche — M ., Kettcnmasche — K., feste Masche
— f. M ., Stäbchen
— St ., Doppelstäbchcn
— Dplst ., dreifaches
Stübchen — drf . St .,
Picot ^ P . Abbildung
Nr . 46 : Man schlägt
mit crsmefarbigem
Hanschildgarn Nr . 20
107 L . an ; I . Tonr :
12 L . übergehen , 1 St .
in die nächste L ., 9 L .,
4 L . übergehen , 7 St .
in die folgenden 7 L -,
2 L -, H 2 L . über¬
gehen, 1 St . in die
nächste L ., vom 41 an
achtmal wiederholen ,
2 L ., 2 L . über¬
gehen, 7 St . in die

die nächste M .,

-2 . 2 - N. Monogramm
für Weißstickerei .

St . übergehen , 7 St . in die folgenden 7 M -,
2 L ., 2 L . übergehen , 1 f . M . in die nächste
M ., 2 L ., 2 L . übergehen, 1 St . in die nächste
L -, die Arbeit wenden. — III . Tour : 8L , 7
St . in die folgenden 7 St . , 5 L ., 7 St . in
die folgenden 7 St ., < 2 L ., 1 St . in das
nächste St ., vom < an viermal wiederholen ,
2 L -, 19 St . in die folgenden 19 St -, chst 2
L ., 1 St . in das nächste St ., vom PH an vier¬
mal wiederholen , 2 L ., 7 St . in die folgen¬
den 7 St ., 5 L ., 7 St . in die letzten 7 St .,
die Arbeit wenden . — IV . Tour : 7 K . in
die 7 St ., 3 L ., 6 St . in die folgenden 6
M . , 2 L . , 2 M . übergehen , I f . M . in die
nächste M ., 2 L ., 2 M . übergehen , 7 St . in
die nächsten 7 M ., 2 L , I St . in das nächste
St . , 2 L ., 31 St . in die nächsten 31 M .,
2 L ., 1 St . in das nächste St ., 2 L . , 7 St .
in die folgenden 7 M . , 2 L ., 2 M . übergehen,

1 f . M . in die nächste M , 2 L ., 2 M . übergehen , 7 St . in die fol¬
genden 7 M ., 2 L ., 2 Bl . übergehen , 1 f. M . in die nächste M .,
2 L ., 2 M . übergehen , 1 St . in das nächste St ., 2 L ., 2 M . über¬
gehen, 1 s. M . in die nächste M -, 2 L ., 2 M . übergehen , 1 St . in
die nächste L ., die Arbeit wenden . — V . Tonr : 8 L ., 1 St . in das
nächste St ., 9 L ., 7 St . in die folgenden 7 St ., 9 L . , 7 St . in die
folgenden 7 St ., 2 L ., 1 St . in das nächste St ., 2 L ., 31 St . in
die folgenden 31 St -, 2 L ., 1 St . in das nächste St , 2 L ., 7 St .

in die folgenden 7 St , 9 L -, 7 St . in
die nächsten 7 St . , die Arbeit wen-

^ ' den. - VI . Tonr : 7 K . in die
folgenden 7 St , 3 L , 6 St . in

— die folgenden 6 M ., 2 L -, 2
M . übergehen , 1 f . M . in

« WOG
"-«WM »
Nr . 53 . Naturgroßes Detail zu Nr . <3 .

L ., 1 St . in das nächste St ., 5 L ., 1 St . in das nächste St ., 5 L -,
7 St . in die nächsten 7 St ., 9 L ., 43 St . in die folgenden 43 St .,
9 L , 7 St . in die letzten 7 St -, die Arbeit wenden . — VIII . Tonr :
7 K . in die folgenden 7 St . , 3 L ., 12 St . in die folgenden 12 M . ,

Nr . 54 . Naturgröße ! Stickereitheil zum Behang Nr . 61 .

die nächste M ., 2 L ., 2 M .
übergehen , 43 St . in die
nächsten 43 M . , 2 L ., 2 M .
übergehen , 1 f . M . in die
nächste M ., 2 L -, 2 M .
übergehen , 7 St . in die
folgenden 7 M . , jl 2 L .,
2 M . übergehen , 1 f . M .
in die nächste M -, 2 ID, 2
M . übergehen , 1 St . in die
nächste M ., vom P an zwei¬
mal wiederholen , die Arbeit
wenden . — VII . Tour : 8

Nr . 55 . Naturgröße ! Thell eines Behanges . (Siehe Beschreibung zu Nr . 61 .)

3 ,
die Arbeit wenden . — IX . Tour : 3 L . , 1 St . übergehen , 12 St . in die folgenden 12 St ., die Arbeit wenden . — X . Tour : 8 L -, 3 L . über¬
gehen , 18 St . in die folgenden 18 M -, die Arbeit wenden . — XI . Tour : 3 L ., 1 M . übergehen , 18 St . in die folgendeil 18 St , die Arbeit
wenden. — XII . Tonr : » L . , 3 L . übergeben , i2 St . in die folgenden 12 M . , die Arbeit wenden . — XIII . Tonr : 3 L , I M . übergehen , 12 St .
in die folgenden 12 M ., die Arbeit wenden . — XIV . Tonr : 8 L ., 3 M . übergehen, 18 St . in die nächsten 18 M ., die Arbeit wenden . —
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in die folgenden St .,
L . übergehen , 24 St . in

XVII .

XV. Tour : 3 L ., 1 M . übergehen , 18 St .
die Arbeit wenden . — XVI . Tour : 8 L -, l
die folgenden 24 M ., die Arbeil wenden . —
Tour : 3 L ., 1 M . übergehen , 24 St . in die fol¬
genden 24 St ., die Arbeit wenden . — XVIII . Tour :

7 K . in die folgenden
7 M ., 3 L -, 18 St . in
die folgenden 18 M .,
die Arbeit wenden . —
XIX . Tonr : 3 L . , 1
M . übergehen , l8 St .
in die folgenden 18
M ., die Arbeit wenden.
— XX . Tonr : 7 K . in
die folgenden 7 Nt ., 3
L ., 12 St . in die fol¬
genden ! 2St ., die Ar¬
beit wenden . — XXI .
Tour : 16 L ., 1 L.
übergehen , 13 K. in die
folgenden 13 M . , 1 M .
übergehen , 12 St . in
die folgenden 12 St . ,
die Arbeit wenden. —

XXII . Tour : 7 K . in die folgenden 7 St , 3 L ., 18
St . in die folgenden 18 M ., die Arbeit wenden . —
XXIII . Tour : 3 L ., 1 M . übergehen , 18 St . in
die folgenden 18 St ., die Arbeit wenden . — XXIV
Tonr : 7 K . in die folgenden 7 St ., 3 L ., 12 St .
in die folgenden 12 St ., den Faden abschneiden.
Sinn beginnt man mit neuem Faden den zweiten
Theil der VIII . Tonr , indem man 2 !» St . der VII .
Tonr übergeht und an das 30 . St . mit 1 K . anschließt,
hierauf 3 L ., 12 St . in die folgenden 12 M ., ch 2 L .,
2 M . übergehen , 1 f . M . in die nächste M , 2 L ., 2
M . übergehen , 1 St . in das nächste St ., vom S an dreimal wiederholen,
die Arbeit wenden . — IX . Tonr : 8 L ., 1 St . in das nächste St ., 5 L . ,
I St . in das folgende St . , 5 L , 1 St . in das folgende St ., 5 L ., 13

Nr . 56 . I !. 4
Monogramm für WcWickerci.

Nr . 58 . Mmiso .Ionxiio - oder WagendE . (Detail hierzu unter Nr . 57.)

St . in die folgenden 13 St ., die Arbeit wenden . — X.

r»r . .N . Noiurgroree Telou zu Nr

Tour : 3 L .,
1 M . über¬
gehen, 18 St .
in die folgen¬
den 18 M ,
ch- 2L ., 2M .
übergehen , 1
f. M - in die
nächste M . , 2
L . , 2 M .
übergehen , 1
St . in das
nächste St .,
vom - f- an
zweimal wie¬
derholen , die
Arbeit wen¬
den. — XI .
Tonr : 8 L . ,
1 St . in das
nächste St , 5
L ., 1 St . in
das nächste
St ., 5 L ., 19
St . in die
folgenden 19
M .

'
, die Ar¬

beit wenden.
—XII .T our :
13 K . in die
folgenden 13
M ., 3 L ., 12
St . in die
folgenden 12
M -, O 2 L -,
2 M . über¬
gehen, 1 f . M .
in die nächste
AI., 2 L . , 2
M . überge¬
hen, 1 St . in
die nächste
Nt ., vom O
an einmal
wiederholen ,
die Arbeit
wenden . —
XIII . Tour :
8 L ., 1 St .
in die nächste
M ., 5L . , 13
St . in die fol¬

genden 13 St ., die Arbeit wenden . — XIV . Tonr : 3 L . , 18 St . in
die folgenden 18 M ., 2 L ., 2 M . übergehen , 1 f. Nt . in die nächste M .,

2 L ., 2 M . über¬
gehen , 1 St . in
die nächste M -,
die Arbeit wen¬
den. — XV .Tonr :
8 L ., 19 St . in
die folgenden 19
M ., die Arbeit
wenden . — XVI .
Tonr : Ist gleich
der XIV . Tour . —
XVII . Tonr : Ist
gleich der XV.
Tour . - XVIII .
Tonr : Ist gleich
der XIV . Tonr .
— XIX . Tour :
Ist gleich der XV.
Tonr . — XX.
Tour : 3 L ., 1 Nt.
übergehen , 12 St .
in die folgenden
12 M ., llj 2 L .,
1 f . M . in die
nächste M -, 2 L -,
1 St . in das
nächste St ., vom
sw an einmal
wiederholen , die
Arbeit wenden . —
XXI . Tonr : 8 L .,
1 St . in das fol¬
gende St . , 5 L .,

12 St . in die folgenden 12 M ., die Arbeit wenden . — XXII .
Tour : 15 L ., 4 L . übergehen, 18 St . in die folgenden 18 M ., < 2
L . , 2 'M . übergehen , 1 f . M . in die nächste M ., 2 L ., 2 M . übergehen,
1 St . in das nächste St . , vom < an zweimal wiederholen , die Arbeit
wenden. — XXIII . Tonr : 8 L ., I St . in das folgende St ., 5 L ., i
St . in das nächste St ., 5 L ., 19 St . in die folgenden 19 M ., die Ar¬
beit wenden . — XXIV . Tour : 3 L -, 1 M .
übergehen , 12 St . in die folgenden 12 M . ,
^ 2 L . , 2 M . übergehen, i f. M . in die
nächste M ., 2 L . , 2 M . übergehen , 1 St .
in die nächste M ., vom A an dreimal wie¬
derholen , die Arbeit wenden . — XXV.
Tonr : 8 L ., 1 St . in das nächste St ., 5
L ., 1 St in das nächste St ., 5 L -, 1 St .
in das nächste St ., 5 L . , 13 St . in die
folgenden 13 M -, 29 L ., 1 St . in das 1 . St .
des I . Theiles der XXIV . Tour , 12 St . in
die folgenden 12 St ., die Arbeit wenden .
— XXVI . Tonr : 8 L , 3 M . übergehen ,
6 St . in die folgenden 6 M -, 2 L ., 2 M .
übergehen , 1 f. M . in die nächste M . , 2 L . ,
2 M . übergehen , 43 St . in die nächsten 43,
M ., 2 L ., 2 M . übergehen , 1 f . M . in die
nächste M ., 2 L . , 2 M . übergehen , 7 St . in
die folgenden 7 M , 2 L ., 2 M . übergehen , 1 f. M . in die nächste
M ., 2 L ., 2 M . übergehen , 1 St . in die nächste M ., vom chst an zweirnal
wiederholen , die Arbeit wenden . — XXVII . Tour : 8 L ., 1 St . in das
nächste St ., 5 L ., 1 St . in das nächste St . , 5 L ., 7 St . in die nächsten
7 St , 5 L , 43 St . in die nächsten 43 W ., ö L ., 7 St . in die nächsten
7 St . , die Arbeit wenden . — XXVIII . Tour : 8 L ., 3 L - übergehen,
6 St . in die folgenden 6 M ., 2 L , 2 M übergehen , 1 f . M . in die
nächste M . , 2 L , 2 M . übergehen , 7 St . in die nächsten 7 M ., 2 L .,
2 M . übergehen , 1 St . in die
nächste M ., 2 L ., 2 M . über¬
gehen, 31 St . in die folgen¬
den 31 M ., 2 L -, 2 M .
übergehen , 1 St . in die
nächste M . , 2 L ., 7 St
in die nächsten 7 M ., 2 L . ,
2 M . übergehen , I f . M .
in die nächste M ., 2 L .,
2 M . übergehen , 7 St .
in Re nächsten 7 M .,
L 2 L -, 2 M .
übergehen,

Nr . 59 .
betail zu Nr . 63 .

Nr . 69 .
Juuruausichl

zu Nr . 48 .
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Nr . öl . Waudbehang , o 's . rhalb eines Waschtisches angldriilgeii . (Details hier, '.,! Nr . üt imd 66 .)
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1 f . M . in die nächste M -, 2 L ., 2 M . übergehen , 1 St . in die nächste M . , vom einmal wiederholen . — XXIX . Tour : 8 L ., 1 St . in die
nächste M ., 5 L . , 7 St . in die nächsten 7 M ., 5 L ., 7 St . in die nächsten 7 M ., 2 L ., 1 St . in das nächste St ., 2 L ., 31 St . in die nächsten
31 M ., 2 L ., 1 St . in das nächste St ., 2 L ., 7 St . in die nächsten 7 M , 5 L , 7 St . in die nächsten 7 M ., die Arbeit wenden . — XXX . Tour :
8 L -, 3 L . übergehen , 0 St . in die folgenden 6 M ., 2 L ., 2 M . übergehen , I f . M . in die nächste M ., 2 L -, 2 M . übergehe» , 7 St . in die
nächsten 7 M ., 2 L , 2 M . übergehen , t St . in die nächste M ., vom -f- an viermal wiederholen , 2 L , 2 M . übergehen, 19 St . itl die folgen¬
den 19 M ., ^ 2 L ., 2 M . übergehen , 1 St . in die nächste
M ., vom H an viermal wiederholen , 2 L ., 7 St . in die
folgenden 7 M, , 2 L , 2 M . übergehen , 1 f . M . in die nächste
M . , 2 L . , 2 M . übergehen , 7 St . in die nächsten 7 M ., 2 L . ,
2 M . übergehen , 1 s. M . in die nächste M ., 2 L ., 2 M .
übergehen , 1 St . in die nächste M ., die Arbeit wenden. —
XXXI . Tonr : 8 L ., 7 St . in die nächsten 7 M ., 5 L ., 7
St . in die nächsten 7 St , O 2 L ., I St . in das nächste St .,
vom O an viermal wiederholen , 2 L ., 19 St . in die folgen¬
den 19 St , chst 2 L, , 1 St . in das nächste St , vom fH an
viernial wiederholen , 2 L , 7 St . in die folgenden 7 St .,
5 L ., 7 St . in die folgenden 7 St . , die Arbeit wenden . —

^ XXXII . Tonr : 8 L ., 3
L . übergehen , 6 St . in
die folgenden 6 M ., 2 L ,
2 M . übergehen , 1 f . M .
in die nächste M ., 2 L . ,
2 Nt . übergehen , 7 St .
in die nächsten 7 M ., <
2 L ., 2 M . übergehen,

1 l St . in die nächste M ,
' vom < an sechsmal lvie -
derholen , 2 L ., 2 M .
übergehen , 7 St . in die
nächsten 7 M , chst 2 L ,
2 M . übergehen , 1 St
in die nächste M ., vom
: : an sechsmal wieder¬

holen , 2 L ., 2 M . über¬
gehen, 7 St . in die näch¬
sten 7 M ., Q 2 L ., 2 M

übergehen, 1 s . M . in die nächste M ., 2 L , 2 M übergehen,
1 St . in die nächste M ., vom Q an einmal wiederholen .
Hierauf wird von der I . Tonr an wiederholt . Sodann beginnt
» lail die Sterne . 12 L . anschlagcn, mit I K . zu einem Ring
schließen . I Tonr : 20 f . M in den Ring , mit 1 K . schlie¬
ßen . — II . Tonr : 2 f . M . in die ersten 2 f . M . der vorigen
Tonr , 19 L . 7 L . übergehen , 1 St . in die nächste L -, 2
L . , 2 M . übergehen , I Tplst . in die nächste M ., 2 L ., 2 M .
nbcrgcheil, 1 St . in die nächste M ., 2 L -, 2 M . übergehen,
1 f . M . in die nächste M ., 2 L ., 1 K . in die beidell oberen
Glieder der 2 . f . M . dieser Tonr , die Arbeit wenden , 15 f .
M in die folgenden 15 M ., wobei in die vorderen Maschcn-
gliedcr gestochen wird : 3 f . M . in die folgende M , 15 f . M .
in die folgenden ! 5 M ., I K . in die 1. f . M . dieser Tonr ,

Nr . 62. II . ,v.
Mouograulm für WeiWickerei .

Nr . 6 4 Paraveiil mit 2,-idellstachsiickctti . (Details Nr . 56 mW ä!l.)
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Nr . gl . Naturgröße
stichstilkerei , siir

gegenstände rc . ver-

r> gonr - nnd Plalt -
Teikeu , Toiletten -

wcudbar.

die Arbeit wende», 8 f . M . in die folgenden 8 M ., wobei man in die rückwärtigen Maschen¬
glieder sticht ; 1 P . ( I P . — ü L ., I K . in die zuletzt gehäkelte f . M .) , 3 f. M . , 1 P ., 3 f . M -,
t P ., 3 f . M ., I P >, ivobei der Stern an das lü . St . der VII . Tour angeschlvssen wird , 3 f .
M ., die l . derselben in die zuletzt gehäkelte f . AI , I P ., 3 f . M ., l P ., 3 f . M , 1 P , .8 f .
M ., 1 f . Bi . der I . Tour übergehen, I f . M . in die nächste f . M ., 8 L ., 3 P . , das l . derselben
ivird an das letzte gegenüberliegende P . angeschlossen , hierauf 1 P ., mit welchem der Stern an
die k . M . der XI . Tour
angeschlosse » ivird ; 3 P ., 8
f . M . in die folgenden 8
L -, 3 f . Bi . in die folgen¬
den 3 f . M . der I . Tonr ,
voni -Hi an dreimal wieder¬
holen . Das Anschließen des
Sternes ist hierbei nach der
Abbildung anszufnhrcn . An
den Zackenrand der Spitze
häkelt man noch 2 Touren
wie folgt : 1 f . M in das
letzte St . der I . Tonr , »8
L ., l f . M . in die 1 . K .
der III . Tonr , 8 L . , 1 f.
M . in die l . K . der V.
Tonr , 8 L ., I f . M . in
die 1 . K . der VII . Tonr ,
ä> L ., 1 f . M . in die M ,
worin das letzte St . der
IX . Tour sitzt, ü L ., 1 f .
M . in die l . M . der X.
Tonr , 8 L ., 1 f . M . in
die l . M . der XII . Tonr ,
n . s. f . An der Spitze
werden ebenfalls 8 L . ge¬
arbeitet . — II . Tour :
Mit neuem Faden über
dein Anfang der I . Tour
zu beginnen . In jeden der

Nr . 6ä . Gehäkelter Einsatz zum Vorhang Nr . SO. (Hälfte der natürlichen Größe.)

ans 8 L . bestehenden Bogen arbeitet man : 1 f . M ., 1 halbes St ., I St ., I V? St ., 1 Dplst .,2 ' /r St ., 1 drf . St ., 2 '/z Si „ 1 Dplst ., I ' .l, St ., 1 St ., 1 halbes St ., 1 f . M . ; in jeden der ans 5 L . bestehenden Bogen häkelt inan 5 f. M .
Der unter Abbildung Nr . 65 dargestellte Einsatz ist nach vorstehender Beschreibung und der Abbildung leicht iiachznarbeiten . Derselbe eignet
sich auch sehr gut als Betteinsatz ; man führt ihn zu diesem Zwecke mit weißem Häkelgarn I) . VI. 0 . Nr . 40 aus .

Abbildung Nr . 58 . kliniss loiixne - oder Wagciidecke. (Ludwig Nowotny , Wien , I ., Freisingergasse 3 .) Als Grundstoff ist zimmtbranncs
englisches Ripstuch gewählt ; an Stickmatcrial bcnvthigt man drapfarbige lains -inselie und Filosellseide in derselben Farbe . Die Stickerei wird in

DSF

Nr . Cg. Nalurgroßer Theil der Turchhrucharbeit imd der Plallstichsliikerei zum Behang Nr . ül .

»
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der Hand auf einem 136 cm langei : nnd 104 cm breiten Stück Tuch
ansgcführt . Die Blüthen sind mit laine -msells gestickt ; die Wolle wird
nicht durch den Stoff geführt , sondern mit einem Schlingstich cm der
Spitze des Blcittcs nnd am Ansätze desselben befestigt . Den Blüthenkclch ,
sowie den Rand einzelner Blätter arbeitet man in Plattstich mit Filosell -
scide (3 Fadenthcile ) . Der Blnmenkern wird mit Knötchen gefüllt ; die
Adern der mit Plattstich geränderten Blätter nnd sämmtliche Stiele sind
in Stielstich ansznführen . Einen Theil der Blatter füllt man dicht mit
Grätenstichen nnd zwar wird jeder Stich vom Blattrand bis zu den
Rippen geführt ( siche Abbildung Nr . 57 ) . Die fertige Decke erhält als
Umrandung eine starke zimmtbraune Seiden - oder Wollschnnr . Die Zeich¬
nung zur Decke wird von der Redaction gegen Einsendung des Porto
von 15 kr. oder 30 Pf . nnd des Abonnementscheines zngeschickt .

Abbildung Nr . 61 . Waildbehliilg , oberhalb eines Waschtisches an -
zubriugcn . Der ans natnrgranem Leinen (mit zählbaren : Faden ) in Platt -
nnd Strichstich nnd Tnrchbrncharbeit ausgeführte , Behang ist 115 cm lang
und sammt Umschlag 75 cm breit ; ans letzteren entfallen 15 cm . Der
Platt - nnd Strichstich , sowie der Zierstich in den Quadraten zwischen der
Dnrchbrncharbcit wird mit coton ä rcprissr in den Farben Hell -Linden¬
grün und Geraninmroth nach den Abbildungen Nr . 51 n . 66 gearbeitet ;
die hell dargestellten Stellen gelten als Lindcngrün , die dunkel markirten
als Geraninmroth . Jeder Strichstich ist über 3 Stofffädcn ansznführen , der
Plattstich über 3 , 6 nnd 9 Fäden . Für die Durchbrucharbeit wird
Stickgarn v . LI . 0 . Nr . 20 in den vorerwähnten Farben verwendet .
Ein jeder der drei Dnrchbruchstreifcn zählt der Breite nach 84 Stoff¬
fädcn ; von diesen läßt man an der Stickerei 12 Fäden stehen , zieht 20

Fäden ans , läßt 20 Fäden stehen und zieht 20 Fäden ans , schließlich
bleiben noch 12 Fäden stehen . An den Längsseiten der Streifen bleiben ,
von : unteren Sann : an gerechnet , abwechselnd 20 Fäden stehen und 20
Fäden werden ausgezogen . Die Enden der durchschnittenen Fäden sichert
mai : durch Festonstichc . Die Zäpfchen sind über je 10 Fäden zu stopfen ,
wobei immer vier gleichfarbige Zäpfchen mit einem point ä '

esprit ver¬
bunden werden (siehe Abbildung Nr . 66 ) . Ter Rann : zwischen den drei
Borden betrügt je 22V , cm . Der 15 em breite Umschlag wird , ivie an
Abbildung Nr . 51 ersichtlich , mit Bäumchen und einen : in Fcstoustich
ausgeführtcn Zäckchcnrand geschmückt . Eilf Fäden oberhalb des letzten
Stiches der Bäumchen werden 10 Fäden ans den : Stoff gezogen , 10
Fäden stehen gelassen und wieder 10 Fäden ansgezogen . Die stehcngc -
blicbcnen Fäden überspannt man mit einem Gitterstich ans coton L
rsprissr , wobei je fünf der freistehenden Fäden zu umschlingen sind
(siehe Abbildung Nr . 51 ) . Die Franse wird in rnnden Knoten ansge¬
führt . Der Saum , mit welchem der Behang an 3 Seiten abschließt , ist
1 cm breit und mit einer gewöhnlichen ä sour -Stichreihe festgenäht .
Um den Behang an der Wand befestigen zu können , sind an beiden
Enden und in der Mitte der oberen Längsseite Schnnrschlingcn nnd
Quasten in den Farben der Stickerei angebracht . Teil unter Abbildung
Nr . 55 dargcstellten Behang kann man für Eckbrettchen re . verwenden
oder als Umschlag

'
für einen in derselben Weise ansznführcnden Wandbc -

hang wie Abbildung Nr . 61 ; in diesen : Falle werden statt der schrägen
Bäumchen die geraden an die gestickten Borden angesetzt .

Abbildung Nr . 63 . Paravent mit Seideii -Flachstickerci . (Zur Preis -
concurrenz eingesendct von Frau Olga Angcrmann in Steyr .) Jeder

Inserate .
Zeiüenstotf - ^abrilr . ^ liolf Krieäsr L 0 '° in üürieb
versenden porto nnä uolisrei rn LvirkHolien Dabrilrspreissn sebivnr ^e , veisse unä tLibiZo
Leiävnsloise ^eüer ärt von 45 kr . dis ö. ^V. L. 10 .— per mötrs . lauster kirineo . belebe

Darben nünseben 81s bemustert ? Desto DsrugsgueUs tur ? rrvats .

foulsi^s - Seidenstoffe. 1757

„ Vieuer I - ouvre
"

, „ Ln krix lixe
'

„
I . , LäruluerLtrasse 9 , I . , Oi -abeu 15 ,

emxtsillsn :v:r als

beste unli billigste öerugsquelle
Lu : slllsrr Iri urrissr -sir : LlLtts LdNSdilctslsr : loilsttsii .
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der drei Tfteile des Paravent ist 140 ein hoch und 47 ein breit . Tie
Stickereien sind 2 ein breit mit schwarzem Snmmt ninrcmdet . Als Fut¬
ter der Wände dient rother Banmwoll - Atlas . Tie Arbeit wird ans
schwarzem Atlas mit spanischer Seide in Flachstich ausgefnhrt . Abbil¬
dung Sir . 53 zeigt die Herstellung einer verblühten Blume des Löwen¬
zahnes , Abbildung Nr . 5 !> diejenige einer Libelle . Die genaue Farben¬
angabe zur Stickerei befindet sich auf den Naturgrößen Zeichnungen .
Wegen Raummangel können dieselben ans dem Schnittbogen nicht zur
Darstellung gelangen ; sie werden denjenigen unserer Abonnentinnen ,
welche den Paravent ansfnhrcn wollen , gegen Einsendung von 30 kr.
oder 60 Pf . und des Abonnementsscheines zngeschickt .

Abbildung Nr . 64 . V Mir - und Plattstichstickerei , verwendbar siir
Decken , Toilettegegenstiindc rc . Die Arbeit wird im Rahmen ausgefnhrt.
Als Grundstoff dient weißer , sehr feiner Congreßstvff ; als Stickmaterial
ist feines dreifaches Goldschnnrchen und weiße feine und mittelstarke
Cordonnetseide erforderlich . Tie Randznckchen werden über einen Faden
Friss geschlungen , von diesen : legt man zugleich die Picots . Tie Stickerei
eignet sich besonders für die modernen großen Ueberkrngen , welche in
den verschiedensten Formeil getragen werden .

Per Arauencongrcß aus der Auskeilung zu Chicago zeichnete
sich nicht »nr durch die große Anzahl der Theilnehmerinnen , das nach

vielen Tausenden zählende Auditorium , die Wichtigkeit der Themata ,
welche zur Discnssion gelangten , und die geistvolle Art , in der dieselbe
geführt wurde , sondern auch durch die Quantität der gehaltenen Sitzungen
und Reden ans . Zwei große Sitzungen täglich in der Halle , vier in den
Nebensälen , eine weitere Anzahl von Sections - Sitzungen in den für die¬
selben bestimmten Räumen , und nicht lven ger als dreihnndertnnd -
fünfzig Reden ; eine stattliche Leistung , selbst für einen Frauencongrcß !
Und sie war für die Damen um so anstrengender , als dieselben nicht
nur als Rcdnerinncn , sondern auch als Tvilettenmodelle zu glanzen
hatten . Namentlich von den Vertreterinnen der europäischen Staaten
wurde vorausgesetzt , daß sie auch die Moden unseres Erdthcilcs , für
welche sich die Amerikanerinnen bekanntlich lebhaft intcressircn , in der
neuen Welt würdig repräsentiren würden . Als beispielsweise die Gräfin
von Aberdeen — jo erzählen englische Blätter — eines Tages in eine » :
Kleide vorjähriger Fasvn , mit langen Schultern und Acrmcln von nicht
vorschriftsmäßiger Weite ans ' der Tribüne erschien , da entstand in : Hanse
ein Rannen und Zischeln , es machte sich eine merkliche Mißstimmung in
dein natürlich meist ans Damen bestehenden Hörerkreise geltend ; nicht
viel fehlte , und die edle Lady wäre ansgezischt worden ! idloblssss obki ^ o ;
wem : mai : die Ehre hat , eine Großmacht ans den : Congresse der Frauen
zu vertreten , muß man vor Allem der obersten Großmacht , der Mode ,
ihr Recht wahren !

Bestens empfohlene Firmen :
Kgraffes und Jetschmuck Aamen -Kandartieiten ,

Perlen , Nadeln, Cchildkrot- und Horu
waaren . Knöpfe, Zwirn , Modeartilel rc .
M . Kurtz L Söhne , „ Zur Holdperle " ,
Wien, 1., Hoher Markt 8 (Palais Sinn - .

6Slezak , Modes
« L Confection, Wien,

I ., Bauernmarkt Nr . 2 .
Ast
sinmoiM L Mor MÜS eostüivtz

Kniie L Ko., k. und k. Hofschiwider , I .,
Am Hof S.

Mnstk - Sortiment
Icrlagshandl .

Hroscher 6 Wall .iöfer , Wien, Joha ....eS-
gcch

'e Sir. l .

Aquarien , Springörunnert
für Salon und Garten , Vasen , Garten -
ftguren rc. Mötdner L Kühner , Wien, VI .,
Stmnperg . 40 . Jllustr . Preiscourant franco.

für Wohnungs - und Kotck-
Hinrichtungen . Brandt X

Erünholz , Wien, II ., Praterstrabe Nr . 50 .

1*1) Z- Aanky Sohn ,
x, ,,„ d f Hvf . Bcii-

waarenlicseranlcn, I . Spiegelgasse 12.

, ,, , , n >, » ur in bester Qualität ,
^ rccwntlcen , Am »,, US« ,

Wien, IV ., Hauptstraße i!l .

D

»» izi' t ' vk KOivoud-
^ Decken - Kabrilr ,

AampfVetrieV, Kcrma »in Scheive, Wien ,
III .. Niarzergasse 25 .

Mnnthickereielt ,
K «de,

auch alle zn Kandarheilcr » ersvrdcrli'chen
Materialien , Lager sämmllicherArtikel zur

Ausfertigung von Stickereien ans der
. Wiener Mode« u . s. w .

Eduard A . Nichter Sohn ,

Kentrat - Mad , Wien ,

angesangen n.«L sei lig . Ludwig Nowotny ,
Wien , I ., Freisingergassc 6 .

Aamenhüte K^ ^ .^ ^ le ,
Wien. Vl . , Mariahiiserstr . 7n . nur 1. Stock .

Aamenhüte ^ M ^ L
Wien, Vll., Mariahiiserstr . 4 «auch sn ^ro .̂ ) .

Aamen -Stroh - u . Kitz -
hülcI . L H. Lang,Wien , VII . Kircheng . 0 .

und Aindcrhnte , Anna
iNlikir »'

Ziechner , Wien, VUl ., Josef-
städterstraße Nr . 52 .

ßtabkissemeut ^ ^ .. .̂ -r.
Wäsche. Therese Kncil , V. I ., Liudeugasies .

Jächer - Kavrik 'M '
.W ^ l

" '
Kärntnerstraße 42 , on rrrc»; VI ., Bürger¬
spitalgasse 2t . Stets Iiuiilo nonvaunte8
eigener Erzeugung . - - Montirungen und

Neparalnrcn bestens ansgeführt .

Jacher - Special - Sans .
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Kächer - ELablisscrirent M . Weih , .,znm
MagnetAärntncrstraße t8 (Thvnel -
Balais ) . Montirungen ü . Reparaturen
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Moriz Kntlig , Wien, I ., Habsburgers . 1 .
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"
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Thomas X Eo . , VI., Kanalgasse 9 .

Kairdaröeitell,, ^ n«ma .m ,
vornials Acnk , I ., Goldschmidgasse 7.

H I . A . Amc» l (C . F n̂rk-
<^" . . F * müller's Nachfolger) .

Wien, I ., Goldschmicdgasse 0 .

Massen Kernrme Grrmwlltd
Ztolies .V Eonfection , Wien, k., Kärntner -
stras'.e 23 . Wegen - Vergröberung der Salons
befindet sich dasselbe vom 12 . November

an I ., Giselastraße 1, I . Etage.
W - n . M , Springers .. .

Salon . Haut nouvermtöd ». Specialitülen in
Braut - , Solrve - und Straßen - Noben.

I ., Stephansplap io .
« nd Annstmaterkatientili . 4-4. ) —
Kranz Kaberditzl . znm

Eisscllhnrni", Wien , I. , Tegclllwssst «aßc 7.
Speciatistin Madame

Karoline Kottlie6,V , Wien-
straße 03, nur Mieder feinster Ausführung .

Wodes , ffeurs M -" - Irene
VS» Krnwnskein . Wieu, I,LaudSkrongaise ?,

Seiden -Rtousell ^ : °^ L !
'

Alcider . Spccial-(5lablisseinenlElijc
Wicu , I . , Tuchlaubeu 7.

Souu - ilnd Wegeuschiriue
Kranz KuSer , Wien. Niederlage«, : I .
Kohlmarkt 8, l ., Nothenthnrmstr. it , IX ,

Währingerstr . 17 .

Specialist in Eonfectiou
für Kinder u . Mädchen. Ziu- ots Scheuster,
Wien,VII., Siebensterng. 29 . Katalog gratis .

Tressen , Passamenteriekt - ttt ^ tlt . Schneiderzugehvr
I . W . Kostrps Wachsolgcr T . Reißmaier,Wien, I ., Spiegelgasse 7.

Specialitäten in Wiener
Mieder . Mde . Ernestine Mernardi , I .,
Liliengasse 3, Kranzensvad , Adlergasse 17.

Sp

. .. ^ Luiengape 3, Kranzcnsbao , Adlergape 17.Woöelfabrrks Mederlaae . . .
von August/ !» oiUoch' s Nachsosocr , W >cu . § piqen stttv dvUl Erjgevilge

Weihbnrggasse20 '
Aampfvad , Wannen6äder , Wassercnr .

Elektrotherapie , Massage.
Badeanstalt mit anerkannt mnstergiltigcn

Einrichtungen.

Kans - nndKüchengeräthe
Alois Kauer , Wien, VI . , Nahlgasse 3 .

S - Hverwalder L
Wien, I ., nur Kcirntn

Kirchenparamente "

Nahlgass
I . Hverwalder L Eie.

Wien, I ., nur Kcirntnerslraßem>.
. und Monti -

^ . rnngen aller
Gatlniup 'n Tamciiarbcilen . Wäsche , Kirchen -

^ . . gerälhe und Zahnen E . Arickl Schweiger,C-Hem Aaröerei n Nnberei u . k. Hvslicicrauic„ hWicn . I .,I>vl,i !ua>ll e.
Kochgeschirre (Email )

im Cciitral-Tepöl Brüder Kenner , Wien ,
II ., Negerlegasse Nr . 2 .

Lanösägerei
Wa5c>ci , K. Tonne , I. , gühcichgaijc V.

Leder - Kalanteriearö eiten
Julius Kranke , Wien, VI ., Hirschengasse 4 .

promptesteAusführung auch in die Provinz ,
I . A . S1ci»rgrnöer,Wien , l ., Spiegelgasse2.

Klavier - u. Uianinofavrik
und Leihinstitut Earl Aörr , Wien, VI .,

Hofmühlgasse 3. Gegründet 1817 .

Konlection reu auch nach Maß
zn gleichen billigen Preisen . Kikomcna
Zielt , . ZurBilligkeit «, Wien, I ., Nolhg . 8 .

Konfection für Mädchen
Snlin » Kraenze , Ww » , Vli ,̂ Kiichcugusstw .

Kululvgc gcutis .

soivvhl luodcrn als uutiguc, Karl I !» l>,
vorm. A . Strobl , Wien, G >abcu , Nuglvig. v.

Leinemvaaren . GtuLi.
1> , » N» Gvrl -Tcppichvl .

F . C . Coltmann ' s Nachf .
A . Beichte , Wien. I . . Koloivratring 3 .

Kostüm - „ Hheaterschmuck Loden m .d
mäntel. Erstes Special Tiroler Loden -
Eeschäfl Anton Innereöner , Jlinsbrnck .

Damenfriseur Kofmann , Wme . Kavrielle . Aa ?micg
'!

Wien, I . , Nothenthurmstraße 4, bietet stets Von li —4 Uhr : a««ch brieflich . Fleisch -
das Neueste in Krisurcn und Bandeaur . markt 4. I . Stiege , II . Stock .

von August Auovloch' s Nachfolger , Wien
Neubai«, Breiiegasse l <» nnd 12.

W ö v elfaöriks -Mied erl'a ge
Auto » Arosch , Wieu, Vli ., Breitegaffe 16 .

^ igeucS Waaccul>a >>S. Bier .pg
Musterzi.vuier, Aukii.s L Iascf

Kcrrma » » , Wie «, Mariahilserstraße 66 .
I» I? . « 13 Haudvmg . Anliguarial«" Npaauen - „ „ d Leiffaunalt

Ludwig Z>alli ..ger sU . Kerzmausl » .) ,
Wie ... I . . Tvivtheergasse w .

Mähmaschinen - Lager
und Neparatnreii-Anstall A . E»iczickl,Wien,

^ 11. . Siebent erngasse 54 .

Original Singer Mäh -
Maschinen nur bei E>. Meidlinger .

^ ? itlFniN ? ^ ti >1t sonstigen
Toilette - Arlistel ,

Eatderara L Ranlrnrann , k. n . k. Hof -
Lieferanten, Wien . I ., Graben 18 und

IV ., Margarethenstraßc 2 .
Massementerie - Waaren .

F ranz Kerrmau » Söß » e, I ., Gvldschu .ied-
gaffe 7.

Hassementerie - Waarelk .
Barth . Moschigg , ! ., Iniigserngasse 1.

Photographie Hlga ,
Wien, VII,., Alserstraße Nr . 27 .

Worzell
'an - Miedertage

Krust Ztcuz , Wie,., Manahilsc . slr . , 2 : o.
für Bilder .. . Photographien

Weiserequistten n . Leder -
waare » Kei »r . Knipp , VII ., Neubaug. IS .

7 ) 1 Madame Zia»»» Skarda,Wlea ,
z , Laudesanichtsstraßc 16 .

Hinmönrger Leinwand -
Niederlage von Lorenz Aühncl in Dux,

^ Böhmen.

Lchnittzeichnenschnte
und Kleider- Salvn Mme . Louise Eassi-
nowslu -, Wien, IX ., Grüne Thorgasse 14.

SchnhwaarelkL 'LM .M ^
1. . Kärntllerstraße 3.

Eiilsätze , gestickte iNoll - Kleider, Spiben ,
Tücher und Maiitillen . Kranz Bossarth ,
k. ll . k. vsterr. n . königl . span . Hos-Lieserain,Wien , I ., Graben 29 .

anbcsauge,,- u . seriige ,
„ ebst allein Material .

Montirungen jeder Art : A . Kassau ,
-Zur Iris ", Wien . I ., Scilergasse 8 .

Älilkstl ' t' it ' lt Krzengmig,
Anlome Losch , Wien ,

VIII ., Alserstraße 35 .

Strickmaschinen - Jalirik
K. Kr . ^ app , Wicu . V., Luslgasso s .

Äc, ' tMirbmaarc ., „ . 2>uppc.i -
^ t .^ NIN ^ tv ^ El' ttsccltott ..znm Weih -

nachtsbanm- , Auguste Gottfried , Wien,
I ., Spiegelgasje n .

HirolerKerren n . Zamen -
/ ode » , Kranz Kreil , Jausbruck .

Hranerlvaaren ^ L ° -,Wien , Tnchlanben 15.
Keiner , I ., Hoher

Mark, i . FabnkS. Nicder,Vorh
läge von Tüll- nnd Spipen -Borhäiigen bester
Qualität , per Fenster von fl. i .2o ailsw .
Illnstrirle PreiSevnrante gratis und fralreo .

nur vorzügliches, eigenes Er-
zsugniß, Manline Lohse»Wien, VII ! ., Kochgasse 9 .

Wirümaaren ,
Raimund Itlncr , Wien, I ., Spiegelgasse4 .

Wirk - und Strickmaaren
eigener Erzeugung. Uebernabme znm An -
wirken und Anstricken , A . Mictschmanli,

Wien, I ., Habsbnrgergasse Nr . 3 .

Zugehör für Schneider
n Modistinnen . GroßeAuswahl in Spitzen ,
Bändern n Rasscmenterie , das Neueste in
Anfpntzartikelrr rc. Muster gratis n . frco.
Earl Mosatzin, „ znnr btcckernen Thurm " ,
Wien , V! ., Mariahilserstraße Mr . 33 .

Lehranstalt undAuilynerve - Aleidersalo .»
Ignatz Eisat , Wien , I ., Goldschmiedgasse 8 .

Zmirn -Kinsähe ^ AL ^
uisse, „ znm Mohren " , I ., Baiier .miarkt iS.
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Die Waagschale .
Von B.

MMEicle Geschichten singen mit den ersten Stadien des » Verliebtseins «

Ä/MA an , die meine nicht . Jene Zeit liegt weit , weit hintev - unr , mid
wenn ich niich an die einzelnen Momente erinnere , an die Tanz -

stnnde , die Eisbahn , das Zusammentreffen auf der Sommerreise , das
wirklich ganz zufällig war . Ein Gekicher stört mich ; merkwürdig ,
sobald ich von diesem » zufälligen « gemeinsamen Besteigen der Schweizer
Berge schreibe , kichert es so seltsam ungläubig in meiner Nähe . Bitte ,
bitte , liebste Aga , schau mir nicht so über die Schulter auf mein Blatt ,
das verwirrt mich . — Oho , sie schmollt ein Bischen ! Das schadet
nichts , der Mann muß seine Autorität wahren .

. . . Also , wenn ich mich an jene vom Zufall herbeigeführten herr¬
lichen Tage erinnere , und an die himmelstürmenden Phasen , die der

junge Student durchlebte , dann durchströmt mich jetzt ein wundervoll

starkes , schönes Gefühl der Sicherheit — das Alles ist längst überwunden .
Ans dem Studenten ist in richtiger Reihenfolge ein Referendar , ein

Assessor geworden ; aus dem reizenden Backfisch , der Tänzerin , der

Schlittschuhläuferin , der Reisegefährtin eine holde , junge Frau , und seit
wenigen Wochen noch etwas mehr .

Vom Brautstand will ich nichts mehr erzählen . Wer diese selige
Zeit durchgemacht hat , der kennt sie ja , na , und Anderen , die noch dar¬
auf warten , will ich das Herz nicht unnöthig schwer machen . Ein sehr
empfindsamer Dichter hat einmal gesagt , ein seliges Brautpaar sei einem
Kirschbäumchen in Blüthe zu vergleichen : Alles so frisch , aufgebrochen ,
so rosig und zart , köstliche Frucht versprechend ; man möchte ein Spinn -

webtnch darüber decken, uni es vor jeder unzarten Berührung zu hüten .
Ja , solche Blüthczeit ist herrlich ; besonders , wenn sie nicht gar zu

lange dauert . Tic Blüthen entblättern sich , sie lösen sich vom Kelche , er
rundet sich , die Blüthe ist vorüber , die Frucht muß treiben ; eines schönen
Tages ist die weiße , duftige Pracht gänzlich vorbei , und etwas viel
Schöneres beginnt in dem grünen Gezweig zu quellen . . . . Die jungen
Böglein haben ihr Nest gebaut . Was ist nicht Alles zusammengetragen
worden , cs behaglich zu machen ! Ja , darin war meine Schwiegermama
wirklich eine Meisterin . » Aber Paul ! « Nun sehen Aga ' s braune Angen
wieder über meine Schultern . »Du schreibst etwas über Mama ? Du

hast doch versprochen , gerade heute etwas über Baby zu erzählen !«
» Thue ich auch . «
»Noch steht aber kein Wort von Baby da !« klagt sie weiter .
» Es kommt noch , Liebste !« erwidere ich beruhigend . » Ich muß

doch vorbereitcn , ehe ich an den ernsten , würdigen Gegenstand komme . «
» Wird ' s was Nettes , Wichtiges von Baby ? »
« Sogar etwas Gewichtiges !« tröste ich sie weiter . » Du wirst es

nachher ja lesen . «
Nun ist sie zufrieden und verspricht , mich nicht mehr zu stören .

Sie sitzt in dem Erker bei einem weiß und rosa verhängten Gegenstand
und summt ein leises Wiegenlied . Das Summen bringt mich recht in

Stimmnug , da kan » ich von der Mama weiter schwärmen .

Herwi.

. Sie hatte ein großartiges Talent bewiesen , überall das Schönste
und Praktischeste herausznfinden , was Räume wohnlich und elegant zu¬
gleich macht ; sie wirthschaftete mit den Tischlern und Tapezierern herum ,
daß man sie für eine Autorität in diesem Fache erklären mußte , und
als Alles fertig war , führte sie uns glückstrahlend in dem reizenden Nest
herum und freute sich an meiner und Aga ' s gerechter Dankbarkeit und
an unserem lauten Entzücken .

Mir imponirte besonders die Küche . Für Küchen hatte ich von
jeher eine uneingestaudcne Passion . Das datirte noch von meiner Knaben¬
zeit her , als ich der geliebten Mutter in dies Heiligthum , ihr Atelier ,
wie wir es nannten , oft folgen , bei ihren Hantirungen gegenwärtig sein ,
kleine Hilfeleistungen leisten und — warum soll ich's nicht eingestehen —

auch hin und wieder die Küchenschüssel anskratzen durfte .
Einmal , zum Weihnachtsfeste , bekam meine Schwester Liesa auch

eine große Puppenküche . Mit der spielte ich gar zu gern , lieber als mit
meinen Soldaten und Pferden ; ich quirlte in den kleinen Messingkesseln
herum mit wirklicher oder eingebildeter Chocoladen - Suppe , ich hackte die
Mandeln auf dem kleinen Holzbrctt und ärgerte mich wüthend , wenn
ich beim » Prokuren » gerade eine bittere in den Mund gesteckt hatte ; ich
stieß den Zucker in dem kleinen Mörser , daß es durch alle Zimmer
tönte ; am liebsten wog ich aber Rosinen oder Pfefferkuchen oder der¬
artiges ans der kleinen , blitzblanken Waagschaale mit den winzigen ,
weißen Gewichten . Damals fühlte ich eine heiße Sehnsucht in mir , mein
Leben dem ausgleichendcn Principe solcher ans und nieder schwankenden
Messingschalen mit dem Zünglein in der Mitte zu widmen , und mit
Neid sah ich bei etwaigen kleinen Besorgungen in den Gewürzläden ans
diese mir so amüsant und wichtig dünkende Beschäftigung .

Wann ich diese glühende Neigung unterdrückte , ist mir nicht mehr -

recht erinnerlich . Vielleicht hat aber diese Waagschale den entscheidenden
Ausschlag bei der Wahl meines künftigen Berufes gegeben . In der Aula
unserer Universität hatte ich als Knabe häufig die allcgorischcnFreskogemälde ,
welche die verschiedenen Wissenschaften darstellten , bewundert . Den tiefsten
Eindruck machte aber auf mich die imposante , das Antlitz verhüllt tragende
Göttin der Gerechtigkeit , deren schlanke Hand die bedeutsame Waage
hält . Von diesem Bilde konnte ich mich immer nur schwer trennen . Tie
süße Rückerinnernng an dieses Attribut hat mich am Ende znm eifrigen
Juristen gemacht . All ' das tauchte wie im Fluge in meiner Erinnerung
auf , als ich, meine Braut am Arm , zum ersten Mal die Küche unseres
Heims betrat , in der jeder Gegenstand in jungfräulicher Reinheit glänzte .

Ja , die Mama hatte an Alles gedacht ; selbst blau - weiße Töpfe
mit Inschriften fehlten nicht , und der Gedanke diente mir zur Beruhigung ,
daß Bertha , die mir bereits vorgestellte Köchin , unmöglich den Spiritus
mit dem Essig , oder gar das feine Provcncer -Ocl mit dem Petroleum
verwechseln könnte .

» Es fehlt nichts !« sagte Aga und küßte die Hand der Mama .
» Etwas doch !« bemerkte ich eifrig und triumphirtc schon im



wiener Mode » VI . Heft 24 .808

Stillen , daß ich , der nnpraktische Jurist , Fehlendes entdeckt habe . Meine
suchenden Angen hatten nämlich an den Wänden und in den Schränken
der Küche und Speisekammer jenes messingene Pendant , das an blanken ,
gelben Ketten herunter hängt , nicht zu entdecken vermocht .

» Die Waagschale fehlt ; es ist doch auffallend , daß in einem geord¬
neten Haushalt dies wichtige Wirthschaftsstnck mangelt . »

» Aber Paul , hier steht sie ja , groß und breit !» meinte lächelnd
die Schwiegermama , und wies ans den Küchentisch .

» Wie konntest Du nur den schönen Bessemer , das Prachtstück , über¬
sehen ? » fragte verwundert Aga .

» Bessemer ? Prachtstück ? Was ist das ? Eine richtige Waagschale
muß , so viel ich mich erinnere , an der Wand hängen , so wie an einem
Galgen , oder auf einem festen Kasten stehen . . . «

» Aber Schatz , das ist ja antidiluvianisch ; solche Waagschalen hat
man nicht mehr in Wirthschaften ; solche , wie Du sie meinst , findet man
höchstens noch in veralteten , kleinen Geschäften oder als Kinderspielzcng ,
auch noch bei Deiner alten Madame Themis , aber in unsere funkel¬
nagelneue Wirthschaft würde sic nicht Hilleinpassen . »

Ich mußte schweigen . Aber die pompöse Waagschale würdigte ich
weiter keines Blickes , und beschloß feierlich in meinem Innern , nie von
ihr Notiz zu nehmen .

Bald darauf vergaß ich aber den Küchengegenstand , denn es kamen
wichtige , bedeutungsvolle Tage . . . . Standesamt , Trauung in der Kirche ,
Gesang meiner Corpsbrüder , Orgelspiel , eine prächtige , festliche Gesell¬
schaft , ein gerührtes Eltcrnpaar , weinende Geschwister und Freundinnen ,
und neben mir eine schlanke , jungfräuliche Gestalt im schleppenden weißen
Atlaskleide , und ein Paar süße , sehnsüchtig blickende Angen , ans einem
zarten Gesichtchen leuchtend , das von duftigen Tüllwolken umrahmt und
von blühender Myrthe gekrönt war . Und darnach — die Hochzeitsreise .

Was war dies Alles aber gegen die Heimkehr ! Zu Haus , im ge¬
mächlichen Nest , in den eleganten , behaglichen Räumen , in denen die
junge Hausfrau fleißig waltete , Morgens an dem zierlichen Frühstücks¬
tisch , dann in der Küche , im Salon , mit Kochlöffel und Stanbfeger gleich
Bescheid wissend . Am reizendsten erschien mir das junge Weib , wenn es
sich um die intimere Wirthschaft kümmerte . Gleich in den ersten Tagen
überraschte ich sie Morgens in der Speisekammer , wie sie ein Stückchen
appetitlichen Kalbfleisches ans der ominösen Waagschale wog .

»Was thust Du , mein Liebling ? »
»Ich wäge das Fleisch , lieber Paul ! Eine ordentliche Hausfrau

muß doch sehen , ob es stimmt ! Siehst Du , gestern war ein Viertelpfund
zu wenig , das Hab' ich gleich notirt . Bis auf 10 Gramm kann ich es
deutlich sehen . » Ihre rosigen Finger zeigten auf das große , gelbglänzende
Zifferblatt , und nun rechnete sie sich aus , was und wie viel zu wenig war .

» Sehr unpraktisch !» sagte ich in wegwerfendem Tone , » bis auf
ein Zehntelgramm niuß man ' s sehen können ; das war damals ganz
anders , dies Ding mag ich nicht . »

» Paul , Du bist köstlich mit Deiner Antipathie ! Aber das ist ja
auch mein Ressort . » Und sie wog weiter , notirte und verglich regelmäßig ,
prüfte , säuberte und kaufte , und bildete sich so zu einer excellenten ,
kleinen Hausfrau aus , bis ihr die Pflichten derselben immer schwerer
und schwerer wurden und sie dieselben endlich abgeben mußte . Sie that
es ungern , denn sie war pflichttreu , aber da sie gerade dabei war , eine
ihrer heiligsten Franenpflichten zu erfüllen , und einem schönen , kräftigen
Knaben das Leben zu geben , so mußte sie sich eben bescheiden . . .

Gott , waren das Stunden , war das ein Tag ! Als es vorüber
war und ich zufällig an einem Spiegel vorbeihuschte , sah ich wie in
Gedanken hinein , ob ich nicht wirklich grau geworden war .

Und dann auf den Fußspitzen — daß doch die Stiefel immer

knarren müssen — hin zu den weißen Kissen , in denen ein blasses Gc -
sichtchen ruht , ein Gesicht mit einem unnachahmlichen Ausdruck . » Panl, »
flüstert eine schwache Stimme , » freust Du Dich mit Deinem Sohn ? »
Seliger Stolz liegt auf den ermatteten Zügen .

» Paul , ein Junge !» gratülirt froh bewegt die geliebte Mama .
» Und was für Einer !» sagte die fette Stimme einer gar wohl¬

genährten Frau , welche mir Anfangs allerdings höchst unsympathisch war ,
die ich aber nachher am liebsten umarmt und geküßt hätte . » Wir wollen
ihn gleich ' mal wägen !»

Sie thnt allerlei mit dem zappelnden Geschöpfchen , steckt cs ins
warme Wasser und reibt und trocknet es , dann schlingt sie weiche Tücher
um den schreienden kleinen Menschen , und verständigt sich schnell mit
der leise helfenden , neuesten Großmama . Diese eilt hinaus und kommt
mit einem Brett und der Waage zurück .

» Nun halten Sie fest, Herr Assessor !» sagt die fette Stimme . Ich
umklammere das hellbronzene Ungethnm , das Brett wird daranfgelegt
und ans dieses ein ganz stattliches . Bündelchen .

» So , nun losgelassen !» commandirt die fette Stimme . Drei Paar
Hände wichen zurück , drei Paar Augen bohrten sich auf das Zifferblatt .

Wie mir zu Mnthe war ! Ans der ominösen Schale , die ich nun
einmal nicht leiden konnte , aus der meiner Aga kleine , jetzt so durch¬
sichtige Hand so manches Stückchen Filet , Carbonade , manche Düte Zucker ,
manches Stück Butter abgewogen , da lag nun ans einem simplen Brett
ein Stück Erdenglück und ward gewogen . Die beiden Frauen hatten
schon triumphirend die hohe Nummer entdeckt ; ich konnte beim besten
Willen nichts sehen , mir schwamm Alles vor den Auge » .

» Merken sich der Assessor : 13 Pfund !» rief mir die fette Stimme
stolz zu . » Nun wägen Sie das Brett und — hier das Tuch — zurück ,
was dann Rest bleibt , das ist Ihr Junge »

Ich war plötzlich sehr vertraut mit der Waagschale und zum wirk¬
lichen Rechenkünstler geworden . » Brett und Sachen 4H ., Pfund , bleiben
für den Erstgeborenen 8 ' /- Pfund !»

Ich rief es etwas laut den drei Frauen zu , so daß die Mama
mir ein Zeichen machte , nicht so erregt zu sein . Ach , ich wußte mich ja
in meiner Freude nicht zu halten ; ein Gefühl der Glückseligkeit , des
höchsten Menschenstolzes durchrieselte mich , gegen das die Empfindungen ,
die mich damals beim enm lauäs bestandenen Assessor - Examen erfüllt
hatten , förmlich beschämende waren . Dann hielt ich still meines Weibes
Hand , auch strich ich manchmal zaghaft und wie prüfend über das winzige
sünffingerige Etwas , das neben uns ans der Decke sich herauskrabbelte .

Bald darauf wurde leise , aber energisch Ordnung gemacht ; zuerst
ward ich aufgeräumt , d . h . liebevoll hinansgejagt . Man gab mir die
Waage mit auf den Weg , um sie in der Küche abzngeben .

In die profane Küche sollte die mir so theuer gewordene Schale
zurück ? Die Schale , die unser Elternglück gewogen ! Das wollte mir gar
nicht in den Sinn . Ich suchte im Salon nach einem passenden Platz .
Die Stelle , an der bis jetzt die kostbare Marmor - Aurora gethront , schien
mir gerade gut genug dazu ; auch der venettanische Knabe mit der
Gircnidole hätte füglich seinen Platz dem viel wichtigeren Gegenstand
räumen können . Nur schade , daß diese Ehrenstellc für die Waage zu auf¬
fällig gewesen wäre ; so stellte ich die zu so hohen Ehren Gelangte wieder
still auf den alten Platz . Aber das Eine steht fest : Ohne Rührung kann
ich sie nicht mehr betrachten , und keinem Anderen gönne ich' s , von Woche
zu Woche das selige Wägeamt zu übernehmen . — Die Forschungen er¬
geben ein prächtiges Resultat . Kein Wunder ist ' s , denn wie erfüllt die
holde , junge Mutter auch ihre theuerste Pflicht ! - - — —

» So , Aga , nun bin ich fertig ! Nun lies , was ich von Dir und
Baby erzählt . Bist Du zufrieden ? «

Bo» Ferdinand «. Saar .

Funkelnd über den Dächern
Liegt der heiße Strahl ;

Ach , kein Lüften , kein Fächern
Lindert die sengende «Anal .

Stumm in der Häuser Schatten
Gehen die Menschen hin ;

Von Wäldern und grünen Matten
Träumt ihr lechzender Sinn .

Leiser rollen die Wagen ,
plätschert der Brunnen Flnth —

In solchen schlummernden Tagen
Selbst die Liebe ruht .

Einsam im weiten Raunte
Schlummerst auch Du , mein Herz,

Und leis nur , wie im Traume ,
Durchzuckt Dich der Sehnsucht Schmerz .
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Hochzerksgrbrauche auf denr Lande .
wird der Tag der Eheschließung als Freudeutag , Ehren -

außergewöhnlicher Weise gefeiert ; überall der Uebertritt
>HMlW aus dein Junggesellen - und Jungfranenstande in den der Ehe

als der wichtigste Schritt des Menschen betrachtet . Die ur -
)

sprüuglichen Sitten und Gebräuche haben sich aber natürlich
ans dem Lande weit reiner und besser erhalten als in der Stadt , wo

einerseits die Kostbarkeit der Zeit und auch die Theucrung eine Ver¬

kürzung und Einschränkung der Lustbarkeiten hcrvorrief , und andererseits
der alles Volksthümliche verwischende Einfluß des Fremden bedeutend

wirksamer war , als bei dem conservativcn Laudvolke .
Mail weiß oft nicht , ist es angeborene Bescheidenheit oder blos die

Furcht , sich bei Zurückweisung eines Heirntsantrages von Seite des ge¬
liebten Mädchens lächerlich zu machen : so viel ist sicher , daß jeder
Mann , dessen Herz von wahrer Liebe erfüllt ist und der der Gegenliebe
noch nicht ganz sicher ist , nicht ohne Zagen daran geht , der Geliebten

seine Gesühle zn gestehen und um ihre Hand zu bitten . Der Bauernsohn
setzt sich in der Regel der Gefahr einer Zurückweisung gar nicht ans ,
sondern schickt einen erfahrenen , vertrauensvollen Mann , der im Stande

ist , seine Sache erfolgreich zn führen , in das Hans des Mädchens , ans
das er » ein Auge geworfen « , und wartet in seiner Stube ans die Rück¬

kehr des Vermittlers ; oder er begleitet ihn höchstens , um meist als

stummer Zuhörer selbst sein Schicksal ans dem Munde des Mädchens zu '

erfahren . Schon bei diesem Vorspiele des Ehcschließungsdramas differircn
die Gebräuche der verschiedenen Völker vielfach .

In unseren Alpenländern geht der Brautwerber , der auch »Leut -

bitter « oder » Kuppler « oder » Bitt ' lmann « geheißen wird , in das Haus
des ihm bezeichneten Mädchens , und läßt sich so recht nach Bauernart
mit den Eltern in ein vollkommen gleichgiltiges Gespräch ein , indem er

oft vorgibt , ein Stück Vieh kaufen zn wollen ; ein Wort gibt das andere ,
und ini Verlaufe des Gespräches rückt er mit seinem eigentlichen Auf¬

träge heraus , worauf ihm günstiger oder ungünstiger Bescheid gegeben
wird . — In Ungarn bittet sich der Vater der Braut , so will es die

Sitte , eine Bedenkzeit ans , nach deren Dauer man selbst leicht schließen
kann , ob man Erfolg haben werde oder nicht ; ist die erbetene Frist eine

lange , so gilt das für ein schlechtes Zeichen , und der Antrag ist so gut
wie znrückgewiescn . — In einigen Gegenden Polens setzt sich das Mäd¬

chen , welchem die Werbung gilt , bei dem Eintritte des Werbers hinter
den Ofen und verlaßt seinen Platz erst daun , wenn der Heiratsvermittler ,
der eine Flasche Branntwein mitgebracht hat , nach einigen einleitenden

Worten und dem Spruche : » Mein Kommen gilt nicht Euch (den Eltern ) ,
sondern Euerer Tochter ! « um ein Glas bittet . Da steht sie ans , um

seinem Wunsche zn entsprechen ; findet sie keines , so weiß der Bittsteller ,
daß er abgewiesen wurde . Im günstigen Falle reicht sie ihm das Ge¬

wünschte . — In Sardinien gibt man vor , eine weiße Taube oder eine

weiße Kalbin zu suchen , die hier im Hause sein müßte ; nach einigem
Sträuben und längerem Hin - und Herfragcn wird ein Mädchen des

Hauses nach dem anderen (das rechte schalkhafter Weise zuletzt ) dem

Gaste vorgeführt , bis die Richtige gefunden ist . — Einige Districte
Frankreichs haben die Sitte erhalten , daß das Mädchen dem Änsucheuden
eine verneinende Antwort dadurch audeutct , daß sie auf dem Herde

einige Holzscheite aufrecht stellt , während in Spanien der Liebhaber sich
mittelst eines durch das geöffnete Fenster geworfenen Stockes Antwort

holt , indem er seine Werbung angenommen weih , sobald der Stock nicht

znrnckgeworfen , sondern im Hause behalten wird . Mitunter zieht hier (in

Spanien ) der Heiratslustige in Begleitung eines Sängers und zahlreicher
Freunde vor das Haus der Angebeteten , bringt sein Ständchen dar

und wartet , bis sich das Fenster öffnet und die Holde ihren Kranz vom

Kopfe nimmt , mn ihn dem Jüngling zuznwerfen ; auf dieses Zeichen
wird das Hans erleuchtet , Eltern und Verwandte kommen herab , den

ans der Straße Harrenden zu begrüßen und in das Hans zu führen . —

In manchen Gegenden Wcstprcnßens drückt das Mädchen ihre Abneigung

gegen den ihr gemachten Antrag dadurch aus , daß sie sich bei der

Werbung überhaupt nicht zeigt , während sie sonst in eigener Person das

Essen aufträgt und mit dem Werber , der in der Regel der Vater des

Bräutigams ist , einige Worte wechselt . — In Hessen endlich kommt acht

Tage vor der Kirchweih der Bursche selbst mit einer Flasche Wein oder

Apfelwein , stellt diese auf den Tisch , und erklärt vor den Eltern , daß er

diese oder jene Tochter des Hauses zn seinem » Kirmcßmädcheu « machen
wolle ; auch hier gilt die Annahme der Flasche als znstimmcude Antwort , die
dem Manne das Recht crthcilt , seine Auserkorene ans Kirchweih zu führen .

Daß der Werber nicht leer ansgeht , ist selbstverständlich . Er wird

im Hause des Mädchens fast immer reichlich bewirthet , und auch der
dankbare Bursche vergißt nicht , ihn für seine Dienstleistung zn beschenken .
Aber sein Amt ist jetzt keineswegs schon zu Ende , er ist vielmehr meist
bis zur Beendigung der ganzen Hochzeitsfeicr die eigentliche Hauptperson ,
da er das Laden der Verwandten und Bekannten znm Feste , oft auch
das Herbeischasfcn von Tischen , Bänken , Eßgeräthen , wie die Unterhaltung
der ganzen Gesellschaft durch Lieder und Schwänke n . s. w . zu besorgen
hat ; ja , in Sachsen - Altenburg gehört es sogar zn seinem Amte , Brot ,
Braten und Kuchen , die beim Hochzcitsmahlc ansgetragen werden sollen ,
in den Ofen zn schieben und , wenn sic gebacken oder gebraten sind ,
wieder heraus zn nehmen . Daher kommt cs auch , daß diese Würde in

vielen Gegenden zum eigentlichen Amte wird , das sich nicht selten in

einzelnen Familien vom Vater ans den Sohn vererbt . Ein solcher
» Hochzeitmann » , der seine Aufgabe fehlerlos zn lösen weiß , ist allent¬

halben eine gesuchte Persönlichkeit ; in unseren Alpenländern pflegt er

dieses Amt bis zur drcihundertsten Hochzeit fortzuführen , um nach Er¬

reichung dieser Zahl einer jüngeren Kraft Platz zu machen .

In den meisten Fällen wird gleich bei der Werbung der Tag für
die Verlobung , das » Versprechen « , »Güvißmachen « festgesetzt , welches
dann mit gebührender Andacht , aber fast immer nur im Kreise der

Familienmitglieder und der nächststehendcn Freunde und Bekannten vor -

geuommen wird . Nur in Bayern nimmt der Geistliche die Verlobung
der Brautleute öffentlich und in Gegenwart von mindestens zwei Zeugen
vor . Hierbei gibt der Bräutigam in vielen Fällen seiner Auserwählten
ein kleines Geschenk als » D '

rangabc « , das aus einer Münze , etwa einem

Silbcrthalcr oder gar einem Tucaten , oder einer andern Kleinigkeit , wie

Halstuch u . s . w ., besteht .
Ist man über Aufgebot und Hochzeitstag im Reinen , so tritt der

» Leutbitter « oder »Ladmann « wieder in Action . Er geht zn allen Ver¬
wandten , Freunden und Bekannten des Bräutigams und seiner Elter » ,
und lädt sie in mehr weniger drastischer Weise — in einer gewissen
Gegend Niederösterreichs (im Gölseuthal ) sogar mit dem energischen
Schlußsätze : » Sagt ' s nur g ' schwiud ja , weg ' n dem sau ma da !« — in

gereimter oder ungebundener Rede zum pünktlichen Erscheinen beim

Hochzeitsfeste ein , indem er bittet , dem Brautpaare di-ese Ehre nicht zn
versagen . — » Af

' n Sonntag af ' s Kranzlpint (Krauzbinden ) , af ' n Montag af
d' Hochzeit !« lautet sein Spruch in Kärnten . — In Wcstprenßen werden
die Gäste gebeten . Messer und Gabel mitzubriugcu . — Das Landvolk

Bayerns betrachtet es als zum guten Ton gehörig , sich gegen die Ein¬

ladung zu sträuben und zu zieren , ja , sich sogar zu verstecken oder davon

zn laufen , und so dem Laduer , der jeden Einzelnen aufsuchen oder gar
ihm » achlanfen muß , Mühe zn machen . Und wenn man endlich anf -

gefnnden , beziehungsweise eingeholt wurde , sagt man auch dann noch
beileibe kein entschiedenes Ja , sondern deutet höchstens ganz entfernt
und ans Umwegen an , daß mau von dieser hohen Auszeichnung Ge¬

brauch machen wolle . Selbst die Braut , die gleichfalls eingeladen
werden muß , ziert sich sehr lange , ehe sie znsagt , auf ihrer eigenen
Hochzeit erscheinen zn wollen . Aber allerdings hat gerade hier die Er¬

scheinung des Hochzeitladers auch ihre bedenkliche Seite , denn mit ihm
kommt zugleich der » Henncnklemmcr « ( » klemmen « bedeutet » stehlen ») ,
der mit einem Säbel bewaffnet , mit Blumen geschmückt ist und darauf
ausgeht , eine Henne ans dem Hühnerstalle zn entwenden , wobei er sich
in Acht nehmen muß , daß sein Säbel bei der » Arbeit « nicht abhanden
komme , sonst zahlt er harte Strafe und hat lange Zeit für Spott und

Hohn nicht zu sorgen , während es weder seinem Rufe , noch seiner Tasche
großen Schaden bringt , wenn er auch bei der » Klemmung - ertappt
wird . — Ungefähr in dieser Zeit findet auch das in einigen Orten

Ungarns übliche » Küssen « statt . Dasselbe besteht darin , daß am Abend
des Sonntags der zweiten Verkündigung der Bräutigam seiner Braut
ein Tuch voll kleiner Aepfel bringt , die sie gemeinschaftlich verzehre » ;
erst beißt der Bursche ein Stück von einem Apfel ab , dann das Mädchen
und so fort , bis das Ganze verzehrt ist . Ein Kuß nach jedem Biß würzt
das Mahl . Es ist wohl nicht zn besorgen , daß der Liebhaber beim Ein¬

käufe der Aepfel kargen werde .
Bei dem angeborenen Conservatismns der Bauern und ihrer Ab¬

neigung gegen alles Nene gilt als Regel , daß ein Bursche sich im

heimischen Dorfe sein Weib sucht ; mitunter aber ereignet es sich dennoch ,
daß ihm ein Mädchen aus dem Nachbardorfe gefallen und er sich dieses

zu seiner Ehegenojsin auserkoren hat . In diesem Falle findet in Tirol ,
Bayern , Schweiz , Sardinien und auch sonst noch vor der Hochzeit die

Ucberführung der Einrichtungsstücke , der Aussteuer der Braut in das

Haus des Bräutigams statt . Der Letztere kommt festlich geschmückt , nicht
selten zu Pferde , mit einem prächtigen Gespanne und zahlreichem Ge¬

folge von Freunden und Bekannte », um das Mobilar der künftigen
Behausung , besonders aber den Brantkasten und ihren Spinnrocken —

dieser wird zu oberst ans den Wagen gestellt — in seine Wohnung zn
schassen . Nicht selten begleitet auch die Braut persönlich den Zug , der
aber häufig durch quer über die Straße gespannte Seile — man nennt
dies » Vorschuüreu «, » Fürziehen « u . s . w . — aufgehalten ist ; der Durch¬

gang durch diese » Klause » , deren Errichtung hier nicht so sehr der Braut
als dem Wagen gilt , wird oft nach langen , komischen Unterhandlungen
durch Geldgeschenke an die Errichtcr dieses Hindernisses erkauft . In Tirol

muß der Bräutigam vorher seine Einwilligung zum Absperren des
Braut - oder Fedelwagens geben , denn hier geht der Spaß mehr als
anderswo auf seine Kosten . Jeder der bei der Klause Aufgestellten hat
nämlich ein paar Stichel - und Witzworte für ihn in Bereitschaft , welche
er schnell und treffend beantworten muß , will er nicht den Hohn dcS

Publikums cmeruten . — In Bayern muß der Zug Punkt zwölf Uhr
Mittag im Dorfe des Bräutigams eintreffen ; die Braut wird vom

Wagen gehoben , im Hause von der Mutter ihres Verlobten begrüßt ,
worauf sie an kleinen Gaben nustheilt , was sie für Jeden mitgebracht .

Ist die Ladung in der neuen Wohnung geborgen , so kommt der Geist¬
liche , sie zu segnen ; die Braut aber fährt Abends mit dem leeren Wagen
nach Hause .

Alles bisher Angeführte umfaßt die entfernteren Vorbereitungen
zum eigentlichen Feste ; wir wollen nunmehr versuchen , ein Bild dessen
zn geben , was ans dieses Vorspiel folgt .

In Ungarn dauert die Hochzeit eine ganze Woche hindurch . Am

Montag kommen die näheren Verwandten , um Bänke und Tische herzn -

richten und Brennholz zu spalten ; Dienstag werden die znm Schlachten
bestimmten Thicre znm Tode befördert und die Speisen vorbereitet ;
Mittwoch , Donnerstag , Freitag , Samstag vergehen mit den Ccremonicn
der Hochzeit und der würdigen Vorbereitung für das am Sonntag statt¬
findende Hochzeitsmahl . Unangenehm mögen für ein Tiroler Brautpaar
die Tage vor der Trauung sein ; denn da haben Beide , Bräutigam wie
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Braut , des Zlbcnds die schönste Katzenmusik zu erwarten , inden : die
Bursche » des Dorfes sich versammeln , um mit möglichst viel Geräusch
dem Paare diese Ehre zu erweise » . Und dabei lasse » sie es mit einem
Male nicht genug sein , vierzehn Tage hindurch haben die unglücklichen
Bewohner der betreffenden Häuser dasselbe Schauspiel zu gewärtigen .
Weit unschuldiger ist der iu vielen Gegenden übliche Brauch des Polter¬
abends . In Westpreußcn z . B . gehen die Burschen von Hans zu Hans
und sammeln Töpfe oder sonstiges Geschirr ein ; haben sie eine genügende
Zahl erhalten , so ziehen sie vor das HauS des Bräutigams und ver¬
gnügen sich damit , die Töpfe mit solcher Gewalt gegen die Thüre zu
werfen , daß sic in Scherben zerspringen .

Einige Tage vor der Hochzeit , in Nicdcrüsterreich am Sonntqg ,
findet das Kranzel - oder Buschenbinde :: statt , wobei die für Bräutigam ,
Braut und Hochzeitsgäste bestimmten Kränze und Strauße von Rosmarin
oder künstlichen Blumen gebunden werden . Besonderes Geivicht legt man
in Hessen auf diesen Act . Da wäre es eine ganz unentschuldbare Be¬
leidigung , wenn die Braut es versäumte , in ein Hans ihrer Bekannt¬
schaft , in dem sich auch nur ein weibliches Wesen , und wäre es noch so
klein , befindet , einzutreten und ihre Einladung zum Kranzbinden vorzu -
briugen . — Einträglicher ist ein solcher Rundgang durch das Dorf bei
den Finnen . Hier begibt sich nämlich die Braut in Begleitung einer
weiblichen Sprecherin ans den Weg , um vor allen Häusern zu erzählen ,
welch '

großen Kummer sie künftig haben werde / und überall Geschenke
als Tröstung für ihren Schmerz entgegenznuehmen . — Eine recht hübsche
Sitte finden wir in einigen Gebieten des östlichen Frankreich . Der
Bräutigam lädt die Braut und ihre Freundinnen in sein Haus und läßt
ihnen genügend Zeit , sich bis zur Unkenntlichkeit zu verkleide » . Darauf
wird ihm ein Mädchen nach dem anderen vorgeführt ; mit jeder muß er
tanzen , so lange , bis er seine Braut trotz der Maske erkannt hat . Je
länger ihm dies nicht gelingt , um so größer ist das Ergötzen der An¬
wesenden . — In Hessen geht es bunt zu . Da versammeln sich einige
Tage vor der Hochzeit alle Bekannte des Paares , die sich , Jeder in
seiner Weise , unterhalten ; die Frauen , indem sie Erbsen für den beim
Hochzeitsmahle unentbehrlichen Erbsenbrei lesen ; die Unverheirateten ,
indem sie singen und tanzen ; indes die verheirateten Männer Alles , was
nicht niet - und nagelfest ist , zertrümmern .

Endlich rückt der bedeutungsvolle , lang ersehnte Tag heran , der
allerorten mit gebührender Pracht und Aufwand gefeiert wird , damit er
allen am Feste Betheiligten unvergeßlich bleibe . Welchen Tag der Woche
man aber dazu wühlt , ist keineswegs gleichgiltig ; Aberglaube und
Tradition laben da oft enge Grenzen gezogen . Denn abgesehen davon ,
daß man ans dom Lande an den von der Kirche verbotenen Tagen um
keinen Preis Hochzeit macht , ist z . B . in . Nordböhmen der Sonntag ver¬
pönt . In Niederösterrcich heiratet man am liebsten am Dienstag ; in
Dänemark am Donnerstag , Samstag oder Sonntag , und zwar in der
Weihnachtszeit , wahrend der Bauer in einigen Gegenden Englands den
Donnerstag , Freitag , Samstag , die ganze Fastenzeit und außerdem noch
die Monate Jänner und Mai für Unglück bedeutende Zeiten hält .

Ist nun der bestimmte Tag gekommen , so rüstet sich Alles mit
Eifer zum Feste . Das schönste Gewand wird angcthan , der neueste Hut
aus den Kopf gedrückt , und fort gcht 's in freudigster Stimmung ; denn
es soll ein lustiger Tag werden . In den Häusern des Bräutigams und
der Braut haben sich unterdessen die Verwandten , der Brautführer , die
Krnnzelherren und Kranzeljungfern ( «Zubräutger », »Zubraut », »Zncht -
knechte » , «Znchtmügde « oder wie sie sonst heißen mögen ) versammelt .
Beide Züge machen sich nun entweder gesondert , aber wo möglich gleich¬
zeitig auf den Weg und treffen sich , in manchen Gegenden Niederöster¬
reichs vor deni Gasthause , anderswo bei der Kirche . Oder der Bräutigam
kommt zu Wagen oder zu Pferde (bei den windischen Gailthalern ) , um
die Braut abzuholen , findet jedoch meist das Thor verschlossen und er¬
langt erst nach langer Unterredung Einlaß ; daraus führt er sie ( in West -
Preußen ) in das Hochzeitshaus zu seinen Eltern , damit diese das Mädchen
segnen . In Bayern , wo die Braut ebenfalls abgeholt wird , geht diese
mit einem irdenen Teller , auf welchem mit geweihtem Salz bestreute
Brotrinden für die vor den Wagen gespannten Pferde liegen , drei Mal
um das Gefährte , und zerschlägt beim dritten Rundgange den Teller an
einem Hinterrade des Wagens . In Nordböhmen , Kärnten und auch in
anderen Ländern finden wir die Sitte , daß die Kranzcljnngfrau der
Braut Eheringe und Brautkranz auf einem Teller vorantrügt . Daß der
Zug ein lustiger ist, braucht wohl nicht besonders erwähnt zu werden ; es
wird viel Pulver verknallt , allerhand Scherze werden getrieben , so daß man
in fröhlichster Stimmung , welche durch das bereits erwähnte Borschnüren
oder Fürziehen wo möglich noch erhöht wird , bei der Kirche anlangt .

Die kirchlichen Ceremouieu sind natürlich überall ziemlich gleich ;
nur einige Gegenden haben auch hier ihre Besonderheit . So wird z . B .
in Kärnten , Steiermark und ehemals auch in Niederösterreich in der
Kirche der »Johannissegen » (Wein ) getrunken , der dem Brautpaare Glück
bringen soll . — In Rumänien steht das Brautpaar aus einem mit
Silbermünzen bestreuten Teppich ; iu Hessen schreitet dasselbe dicht an¬
einander gepreßt zum Altäre , damit nicht etwa ein böser Geist zwischen
sie fahre und Uneinigkeit unter ihnen stifte ; während wiederum in Eng¬
land Beide ganz getrennt , der Bräutigam von den Brautjungfraneu , die
Braut von den Kranzelherren geführt , zum Altäre schreiten . — Einige
Gegenden Frankreichs thcilcn mit Rumänien den Brauch , daß der Geist¬
liche dein Brautpaare Brot (ein in zwei Theilc gebrochenes Stück ) zu
essen und Wein zu trinken gibt , zum Zeichen , daß sie von nun Alles
mit einander theilcn müssen .

Nach Beendigung der kirchlichen Feier geht es znin Schmause . In
Niederösterreich und Steiermark führt der Brautführer die Braut auch
nach der Trauung , er ist für sie verantwortlich ; sein Amt ist oft ein
schwieriges , da die Burschen jeden Augenblick bereit sind , ihm die Braut
zu stehlen und in einem benachbarten Hause zu verstecken . Er muß sie
dann suchen und mit baarcr Münze auslöscn . Noch während des Zuges
veranstalten die jungen Leute in manchen Ländern , wie Bayern , Hessen ,
untereinander einen Wettlanf um ein von der Braut gespendetes Tuch ,
ein Band oder Aehnliches . Unter abermaligem Schießen , Fnrziehen und
anderen Scherzen kommt man endlich zum Hochzeitshanse , zu welchem
man oft das Hans des Bräutigams oder der Braut , meistens jedoch ein
Gasthaus ansersehen hat . Aber siehe ! Das Haus ist verschlossen . Nach
längerem Pochen und mannigfachen Kreuz - und Querfragen öffnet sich
schließlich die Pforte , und es erscheint die Mutter des Bräutigams mit
einem Laib Brot und einem Messer und reicht beides der Braut , damit
diese ein Stück von dem Brote abschneide . Dann tritt der Zug ein , die
Braut aber begibt sich sofort in die Küche oder den Keller , um da -s
Kraut zu salzen . So der Brauch in unseren Alpenlündern . In Rußland
kehrt die neue Schwiegermutter bei diesem Anlasse ihre böseste Seite
heraus . Sie empfängt , mit einem nmgewendeten Pelze bekleidet , die
junge Frau an der Hansschwelle und sucht sie so zu schrecken, damit
diese sie fürchten und ehren lerne .

Sobald all ' dies glücklich überstanden ist, begibt man sich znm
Mahle . Das Hochzeitsmahl wird allenthalben als ein Fest betrachtet ,
welches dem Brautpaare zu Ehren , nicht aber von diesem gegeben wird ;
daher kommt es denn , daß Braut und Bräutigam bei der Zubereitung ,
dem Aufträgen u . s . w . nicht beschäftigt sind ; sie sind Gäste so gut wie
die Anderen . Die Sitzordnung der Anwesenden nach ihrem Range , die
Nöthigung zum Essen , die allgemeine Unterhaltung besorgt der Hochzcits -
mann , und seiner Umsicht kann man billig vertrauen . In den öster¬
reichischen Alpengegeudcn findet das Mahl sehr häufig im Gasthaase
statt ; dann pflegt aber jeder Gast seine Zeche selbst zu bezahlen , nur
für die nächsten Verwandten kommt der Bräutigam ans . Jeder der An¬
wesenden hat zwei Teller vor sich : einen für seine eigene Sättigung , den
zweiten zur Ansammlung von allerlei guten Bissen und Näschereien , die
als »Beschcidessen « nach Hause getragen werden . Vom Hochzeitsknchcn
bekommt in England nicht nur jeder der Anwesenden ein Stück , sonder »
es wird auch der Entfernten gedacht , und für jeden von ihnen ein
Theil aufgehoben , welchen man ihnen bei nächster Gelegenheit zusendet ;
denn wie überall , gilt auch hier Alles , was von der Braut gegeben wird ,
als glückbringend . Aber auch jetzt hat die Braut nicht Ruhe : ehe man
sich

' s versieht , ist sie verschwunden , man hat sie gestohlen und versteckt ;
der Brautführer muß sie abermals anfsuchen und aus der Hand ihrer
Entführer nuslösen . Oder sie wird ( in einigen Gegenden Ungarns ) vom
Hochzcitbitter selbst molestirt ; denn so oft dieser sagt : » Unser Bursche
ist ein guter Schnitter , unser Mädcben eine gute Erntnerin !« müssen
Braut und Bräutigam anfstehen und einander küssen, ohne etwas dagegen
einwenden zu können . Es ist begreiflich , daß dieser Scherz , zu oft wieder¬
holt , leicht unangenehm werden kann .

Hat nun der Magen das Seine bekommen , so werden die Beine
bedacht ; denn das junge Volk wartet schon längst mit großer Ungeduld ,
bis man vom Mahle anfbrechen und das Zeichen zum Tanze gebe »
werde . In Schwaben tanzt die Braut den ersten Tanz merkwürdiger
Weise mit dem Hausknechte des Gasthausxs , in welchen : das Fest ab¬
gehalten wird . — Vor den : letzten Tanze verschließen die Burschen in
England alle Thüren und halten so alle Anwesenden zurück ; darauf
schlingt jeder plötzlich seinem Mädchen ein Halstuch um den Kopf , läßt
sich auf eiu Kuice nieder , zieht dann seine Gefangene zu sich herab
und küßt sie . — In Westpreußen tanzen am ersten Tage alle mann -
lichen Gäste mit der Braut , der sie von : Brautführer vorgeführt werden
Am nächsten Tage aber , an weichein die junge Frau ohne den Kranz und
in der Frauenhaube erscheint , tanzt sie mit allen weiblichen Personen
( »Kranz - Abtanzen «) .

Schließlich werden die Gäste mit Musik heimgeleitet , »heimgeblasen » ,
wenn sie nicht , wie es in vielen Gegenden üblich ist , noch einen Tag zu
verweilen gedenken . Nunmehr begibt sich Alles zur Ruhe ; auch das Braut¬
paar kann sich von den Anstrengungen des Tages erholen . Nur in Rußland ,
wenigstens in einigen Gebieten desselben , ist der Braut noch eine Prüfung
Vorbehalten . Sie muß nämlich , um ihren Gehorsam zu zeigen , ihrem
Manne die Stiefel abziehcn , muß sich aber dabei in Acht nehmen , daß sie
nicht etwa den linken zuerst anfassc . In jeder Stiefclröhre ist etwas ver¬
borgen , das für sie bestimmt ist ; in der des rechten Fußes Geld , in der
des linken eine Peitsche , die sie zu fühlen bekommt , wenn sie bei diesen :
Fuße beginnen sollte : in : gegcnthciligen Falle gehört das Geld ihr .

Als eine Art Nachfeier ist es zu betrachten , wenn in Steiermark
die Bursche au : nächsten Morgen einzelne Gegenstände , wie sie ihnen
gerade iu die Hände fallen , ans den Nachbarhäusern entwenden und in :
Kreise der abermals oder noch versammelte :: Hochzeitsgästc unter all¬
gemeiner Heiterkeit versteigern .

Nun aber ist es endgiltig ans , die Festfreude verklingt , und Gäste
und Brautpaar gehen wieder an die Arbeit des täglichen Lebens .

Alle diese mitunter äußerst lieblichen Sitten und Gebräuche sind
uns Städtern zun : größten Theile vollkommen fremd . Wir sind nur selten
in der Lage , ein Stück alter , gefühlvoller Poesie zu sehen , und leider
wird dies nur zu bald überhaupt nicht mehr möglich sein , wenn die
Nüchternheit städtischer Sitte sich auch über das Land wird verbreitet
haben . Di -. L L .
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Die Geschichte einer Mutter .
Von A. Bogcl vom Spiclberg .

(Schluß .)
o l>t es enigetroffen , ivaS sie durch ihren Fluch herauf -

beschworen . Durch ihren Fluch ? — Nein , nein , um Gottes -
willen nein ! Das hat sic nicht gewollt ! Wie war cs doch ?
Was hat sie in jener unheilvollen Stunde gesagt ?

« Bitte Gott und alle Heiligen , das ; sie Dich davor
bewahre » , daß Du einmal in die Lage kämest , meiner zu

bedürfen . Ich glaube , ich ward -- Dir dann vergelten , und wenn Du als
Bettlerin vor meine Thüre kämest , Dich verleugnen und verstoßen , wie
Du mich verleugnet und verstoßen hast «

An das verschlossene Herz der Tochter dröhnt cs : « Thn ' auf ! Thu '
auf ! Die Mutter lebt im Elend und ruft nach Dir !»

Jm Kampfe mit sich selbst , sährt sie sich nach der Brust und preßt
die Lippen aufeinander . Sie athmct schwer , blickt scheu um sich , als
suche sie Schutz vor sich selbst .

Und dann kommt ihr der Gedanke , ob cs nicht zu spät sei . Und
plötzlich ist es ihr , als müßte sie Alles , Hans und Hof und Manu und
Kinder im Stiche lassen und laufen — laufen durch den Sturm und
Wind — so laug sie ihre Füße tragen können , um nur nicht zu spät zu
kommen , um einmal noch , ein einzig Mal der Mutter Angesicht zu sehen
und ihr in ' s Ohr zu sagen : « Du bist doch meine Mutter , und ich —
ich bin Dein treues Kind ! «

Jn ihrer Seele lebt das schöne , süße Bild der holden , lieben
Mutter ihrer ersten Kinderjahre ans , und dann als Gegenbild , wie ans
einem Zanberspiegel heraus , die elende , verkommene , gebrochene Gestalt
der Greisin , die den Tod sucht .

« Fühlst Du Dich stark genug , nun über diese fatale Angelegenheit
zu sprechen ? » fragt der Gatte sanft . Zorn , Erbitterung und Empörung
sind bei dem sanguinischen Temperamente dieses Mannes spurlos ver¬
flogen . Die wenigen Minuten ihrer tiefen -Ohnmacht haben ihn belehrt ,wie thener ihm diese Frau ist, wie fürchterlich und unersetzlich ihn : ihr
Verlust wäre .

« Ja, » sagt sie fest. « Stark — auch für das Aeiißcrstc !«
« Das Aenßcrstc ? Was soll das ? » forscht er betroffen .
» Das soll heißen , daß ich nur Eine Mutter habe , und daß ich

entschlossen bin , sic als eine solche zu ehren , wie ich sic als eine solche
liebe !» — lind : » Mutter ! Mutter ! « schreit sie plötzlich ans , » meine arme
Mutter !« — Als könnte sie von ihr gesehen werden , breitet sie weit die
Arme ans . » Wahnsinnig war ich alle die Jahre her , wo ich nichts wissen
wollte von Verzeihung und Versühnung , wo ich mein Herz vor ihr ver¬
schlossen und cs vor mir selbst geleugnet habe , daß es mich zu ihr gezogen— oft — oft — aber so scheu und so verstohlen , als war es ein Unrecht ,eine Sünde , daß ich mich nach meiner armen Mutter bangte . — Was
hat sie mir gethan , das ich nicht selbst verschuldet hätte ? Was hat sie
Dir gethan , daß Du ihr Todfeind bist ? — O ! Jetzt erst sch' ich

' s ein :
Du hast nicht gut an mir gehandelt , Wilhelm ! Du hättest mir das Böse
ausreden und mich milder stimmen sollen von allem Anfänge an . Du
aber hast mich in meinem bitteren Groll und meinem finsteren Haß
gegen sie bestärkt und hast mein wundes Herz , statt cs zu heilen , nur
hart gemacht und mich recht unglücklich ; denn in ; Geheimen hat 's mich
oft gequält , daß ich dereinst nicht werde ruhig sterben können , weil ich
als Schuldnerin die Welt verlassen muß . «

«Lächerlich ! Hör ' mir mit diesem Unsinn , diesen Phrasen auf !«
ruft er erzürnt . » Willst Du damit vielleicht sagen , daß Du daran denkst ,
die Mutter zu Dir zu nehmen ? « fragt er brüsk , während er zu ihr tritt
und die Faust auf die Armlehne eines Sessels stützt .

« Ja !« sagt sic heftig .
» Das schlag ' Dir nur gleich ans dem Kopfe, « gibt er — sich

beherrschend — zur Antwort . «Daraus wird nichts . Doch natürlich , ver¬
hungern lasse ich sie nicht , wie ich keinen Bettler , keinen Hund verhungern

'
lasse , wenn ich ihn retten kann . Ich setze ihr eine Rente aus und bringe
sie bei ehrenwerthen Leuten unter , denn dem Feiler kann man nicht zn -
nmthen , daß er sich — einer großmnthigen und mitleidigen Aufwallung
wegen — diese Last aufbürdet . Auch seh' ich ein , daß sie zu ihrer lieben
Nelly nicht zurück kann . «

« Bevor ich meine arme , alte Mutter hilflos im Stiche , oder auch
nur unter Fremden lasse, « entgegnet Martha entschlossen , « wär ich im
Stande , mich von Dir und Deinen Kindern losznrcißen . »

« Was ist denn nur in Dich gefahren ? « fragt er erstaunt .
«Hast Du denn kein Verständnis ; , wic ' s mir zu Mnthe ist ? « ent¬

gegnet sie mit erwachender Bewegtheit . »Kannst Du Dich denn gar nicht
in mich hineindenke » , hineinfühlen ? Mein Herz hängt an Dir und an
den Kindern und zur Mutter drängt ' s mich , daß ich

' s nicht nnssprechen
kann . Es müßte brechen , wenn ich Euch verließe , und es wird breche » ,
wenn ich nicht zur Mutter darf . Läßt sich denn Beides nicht vereinigen ?
Es ist so leicht : wir nehmen sic zu uns . — Wilhelm ! Ich bitt ' Dich
drum !« Sic hält ihm die gefalteten Hände entgegen -

» Nein ! » sagt er wild . « Ich will nicht !« Er schlägt mit der Faust
auf die Armlehne .

» Gut ! « erwidert sic trotzig . « So werd '
ich zu ihr gehen — sie

pflegen und hegen , wie sic mich in meiner hilflosen Kindheit gepflegt hat .
Arbeiten will ich für sie , bis Du Dich eines Besseren besonnen hast , und
wenn dies nicht geschieht , werd '

ich nicht Anstand nehmen , für meine
Mutter zu betteln und zu stehlen , wcnu ' s sein muß . »

» Närrin ! « braust er ans . » Laß das dumme Pathos . Tu bleibst
da , sag ' ich !»

« Tn bist doch sonst so gut, « entgegnet sic , » sei eS auch diesmal .
Treib ' mich nicht znm Aenßersten — laß mich nicht alles Gute vergessen ,
das ich Dir danke . — Vater und Mutter verläßt man , um dem Manne
anznhängen ; aber man kann auch Mann und Kind verlassen , um der
Mutter anznhängen , wenn sie im Elend ist . — Hörst Du mich nicht ? «
forscht sic , ihn umschlingend , nach einer Panse , da er stumm bleibt . Er
reißt sich von ihr los , stürmt aus dem Zimmer und wirft hinter sich die
Thüre krachend zn .

Die zurückgebliebene Frau stützt das Haupt sinnend in die Hand .
Wenn er einmal so weit ist , hat sic gewonnenes Spiel . Jede Auseinander¬
setzung hat noch so geendet ; doch keiner hat sie mit solchem Bangen
cntgcgcngesehen und bei keiner so sehr au ihrem Erfolg gezweisclt , wie
bei dieser .

V .

Ein schriller Pfiff und langsam fährt der Zug in die Halle .
Ein Diener in blau - gelber Hcrrschnftslivrse ist langsam den Perron

entlang geschritten und hat 's mit hoch emporgerecktcm Halse vernicht ,
durch die Waggonfenster de » erwarteten Herrn zu erspähen und erblickt
ihn endlich ans der Plattform eines Waggons erster Classe , wie er sich
um eine alte , seltsam unmodisch gekleidete Frau bemüht , die ängstlich
trippelnd und sichtlich zitternd über das hohe , dreistufige Trittbrett kaum
herab kann . Ungeduldig winkt der Herr de » Diener heran , und leicht
nimmt der die hinfällige Franengcstalt in seine Arme , trügt sie herab
und läßt sie behutsam ans den Boden gleiten .

Dabei hat er ' s nicht unterlassen können , sie recht aufmerksam und
neugierig zn betrachten , und ob ihres Aussehens wandelt ihn eine sonder¬
bare Weichheit an . — »Du lieber Gott ! Das ist ja ein Gesicht , das
Einen zum Weinen bringen kann, « denkt er .

Vom Stationschcf auf dem Perron angefangen bis zum Weichen¬
steller und den Wagenkntschern auf der Straße herab , hat der Freiherr
ihre neugierigen Blicke alle mehr gefühlt , als gesehen , und das Roth des
Unwillens , des Zornes ist ihm in die Wangen gestiegen . Es ist ihm
schwer gefallen , an sich zn halten ; doch er hat

' s zu Stande gebracht ,
hat sich bemüht , recht würdevoll anszusehen und recht freundlich mit
der armen , alten Frau zn thn » , die fast halbohnmächtig an seinem
Arme gehangen , also , daß er sie fest umfassen und mehr tragen , als
sichren mußte .

«Diese elenden Manlaffen !« knurrt er ingrimmig , wie er neben ihr
im geschlossenen Wagen sitzt. « Glotzen Einen an , als wär ' man ein Wunder¬
thier . Neugieriges , dummes Volk !«

Dann lehnt er sich aufathmend zurück und sagt gemnthlich : » Noch
eine Stunde , dann sind wir daheim , Mutter !«

Die alte Frau neben ihm aber seufzt : »O mein Gott ! Ich kann
ja gar nicht glauben , daß das Alles wahr ist !»

« Freilich ist ' S wahr, » entgegnet er lustig und lebhaft , «und ich Hab'
am meisten Freude dabei , meine liebe Mutter ! Geben Sic mir einmal
ordentlich die Hand , daß ich sie ordentlich küssen kann . — Na ? «

Herzlich streckt er ihr die seine entgegen . Sie beugt sich langsam
vor , legt ihre Hand hinein und nachdem er sie geküßt , drückt sie, bevor
es der Ueberraschte hindern kan » , ihre welken Lippen auf seine Rechte .
— » O , o, Sie Guter ! » stammelt sie dabei . - Wie kann ich arme , alte
Frau Ihnen nur danken ? »

Der Freiherr aber drückt seine Schwiegermutter zärtlich in die
Wagcnccke , legt ihr seinen Plaid um und befiehlt ihr kategorisch : » Und jetzt
ruhen Sic sich aus , damit Sic stark genug sind znm Wiedersehen . »

Eine halbe Stunde hat die Fahrt gedauert und mm wendet sich
die Straße , und links liegt des Freiherr ;; Grund und Boden , der sich
meilenweit erstreckt .

Die alte Frau lehnt stumm , zuscnnmcngedrückt in ihrer Ecke, betäubt ,
ja fast erdrückt von ihren ; Schicksal .

- Hier fängt mein Reich an , Mutter ! » sagt der Freiherr mit den ;
edlen Stolze eines Menschen , der sich Herr weiß ans den ; Boden .

Stumm nickt sie mit de» ; Kopfe , als wüßte sic dies ohnehin . Todcs -
bang ist ihr zu Mnthe . Thränen verdunkeln ihren Blick , würgen sie im
Halse , lassen ihre Lippen schmerzlich zucken .

Achulich hat er sie vor zwei Tagen gesehen , da er gekommen , sic
zu holen ; den Bitten seiner Frau zufolge , sowie der besseren Einsicht
i » ; Hinblick ans Slandcschre , Stmidcspflicht und ans die Gesellschaft .
Und wenn er ewig leben sollte — er würde diese Stunde nicht vergessen
können ! — Sie saß im Hause ibrcs edlen Retters in jenem trauten , warm -
geheizten Zimmerchen , das er ihr cingeräumt . Den Strickstrnmpf mit den
mechanisch bewegten , eintönig klappernden Nadeln in der Hmid , die
schwarze Spitzen !,anbc ans dein weißhaarigen Haupte , ei» schwarzes
Spitzcntüchelchen ans der Brnst geknüpft , die Hornbrille ans der Nase —
so fand er sie in ; Lehnstuhl nah ' dem Fenster sitzend , als er — gefolgt
von Feiler — energisch anklopfcnd , ans ihr schüchternes : »Herein ! « in 'S
Zimmer trat .

Er sah damals recht strenge ans . Sein Blick durchbohrte förmlich
die arme Frau , die über seinen Anblick so befangen war , daß sie
nicht — wie sie offenbar gewollt — sich erheben konnte , um die Herren
zn begrüßen .

» Erschrecken Sie nicht , liebe Fran Näthin !« nahm Feiler das
Wort , wenn ich Ihnen eine unerwartete , aber freudige Mittheilung
machen werde . «
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Und ob sie über diese feierliche Einleitung erschrack ! So sehr , daß

ihr der Strickstrnmpf ans der Hand fiel . Sie zitterte am ganzen Leibe .
Das also war die Fran , die er so tief gehaßt ? Diese ehrwürdige ,

Ehrfurcht einflößende Gestalt , und dennoch wieder dieses liebe , schüchterne ,
dcninthige , hilflose Kind im weißen Haar , mit tiefgefnrchten Wangen ,
dem gramvollen und doch so milden , herzerwärmenden Gesichte ! — Das

also war die » böse « Fran , als welche sie in seiner Vorstellung gelebt ?

Er ließ dem Arzte keine Zeit , die Greisin mit schonnngsvoller
Langathmigkcit erst löffelweise auf die Sache vorznbcreitcn , trat rasch

ans sie zn und sagte kurz und einfach : »Ich bin Baron Rottencck , Ihr
Schwiegersohn , und die Martha hat mich geschickt, um Sie zn bitten ,
daß Sie ihr alles Vergangene verzeihe » nnd ihr Gelegenheit geben mögen ,
an Ihnen viel Bersänmtcs gntznmachen . Wir haben von Ihrem Unglück
gehört , nnd ich bitte Sie »nn — für mich nnd meine Fran — daß Sie

unser Hans als das Ihre betrachten mögen . »

Er streckte ihr die Hand entgegen . Sie aber schlug nicht ein . Schon
bei den ersten Worten hatte ihr armes , altes Herz im Todesschrcck laut

ausgeschlagen ; von einem Taumel ergriffen , wäre sie zn Boden gesunken ,
hätte Feiler sie nicht in seinen Armen aufgehalten .

»O Gott !« murmelte sie verstört und fuhr sich mit der zitternden
Hand über Stirn nnd Angen , ob sie denn wache oder träume , ob es

Spaß , ob Ernst wäre .
» Freilich ist ' s wahr, !' rief der Arzt , der sie erricth . Er kämpfte

zwischen Seclcnheitcrkeit und Rührung , wollte schmunzeln , aber seine

Lippen zuckten verrütherisch .
Sie brach in ein hilfloses Weinen ans .
» Aber Fran Rüthin ! Liebe Frau Nathin !» — Feiler war tröstend

herbei geeilt und legte einen Arm um sie. Der Freiherr aber wandte

sich mit finsterer Miene ab . Wie jeder Mann fühlte er sich Frauenthräncn
gegenüber machtlos und erschüttert wie ein kleines Kind , das seine Mutter
weinen sieht , nicht weiß , womit es sie beruhigen kann und endlich selbst
in Thränen ansbricht . Dem war er nahe : so sehr ging ihm dieses Weinen
ans Herz .

Plötzlich trat er — machtvoll gedrängt — ans sie zn , zog ihr die

Hände von den Angcn nnd sagte nichts als : » Mutter ! « — Er wußte
selbst nicht , was ihm dieses Wort ans die Lippen trieb ; aber er hatte
es gesprochen , nnd ein so warmes Flehen , ein so zärtlicher Trost lag
darin , daß die alte Frau am liebsten aufgcjnbelt hätte . Eine Weile starrte
sie ihn groß an , dann bog sie sich über seine Hände , netzte sie mit ihren
Thränen , küßte sie mit zitternder Inbrunst nnd stammelte : » Gott segne
Sie , Herr Baron ! Sie und ihre Fran . Ich bin nicht würdig , zu dem

Herrn im Himmel für Sie zu beten « — murmelte sie sodann , faltete
die Hände , hob sie hoch empor und schluchzte gramvoll auf . — » Ver¬

zeihen Sie mir ! Verzeihen Sic nur Alles , was ich an der Martha
gesündigt habe !»

»Lassen Sie das !» sagte er mit erzwungener Rauhheit , — » Sie

haben uns mehr zn verzeihen , als wir Ihnen, » setzte er milder hinzu ,
»nnd zum Beweise dafür erlauben Sie mir , daß ich Sie Mutter nenne ,
meine Mutter ! Darf ich ? »

» Ihre Magd will ich sei» , so lang nur der Herr noch das Leben

läßt, » entgcgncte sic demüthig . » Nichts anderes als Ihre Magd . «

»Nein , meine Mutter , meine liebe Mutter !» sagte er , ihr beide

Hände küssend , voll Ehrerbietung . Hierauf zog er sie in seine Arme nnd

setzte zärtlich hinzu : « lind daheim wartet ungeduldig eine liebevolle Tochter
ans die Mutter , nnd fünf brave , schöne Enkel warten auf die liebe Groß
mama . Wenn Sie stark genug sind , fahren wir morgen mit dem Abcnd -

znge heim . Wollen Sie ? »
Sie nickte lautlos , willenlos , erdrückt von dem Glücke , mit dem

weißen Haupte und murmelte dann wiederholt : » Gott behüte Sie ! Gott

segne Sie !»
Und nun ist sie da , nun naht sie sich dem Wiedersehen ihrer Tochter -

Da taucht über dem sanstgewellten , fruchtbaren Boden schon der plumpe ,

niedrige stütze Kirchthurm des Dorfes auf . Wenige Minuten später die

ersten Dächer zerstreuter Bauernhäuser , zuletzt — hinter einer größeren
Bodenwelle , das altersgraue massige Schloß mit seinen beiden viereckigen
Thürmen , von denen roth - weiße Fahnen wehen .

Zwei Banernkinder hatten auf der Straße gespielt . Als ihnen der

Wagen sichtbar wurde , liefen sie in das Elternhaus nnd schrieen : » Sie
kommen ! Sie kommen ! » — Alt und Jung stürzt heraus und vor der

Thüre stehend , harren sie des völligen Herannahens .
»Willkommen !» ruft der Bauer nnd schwingt den Hut , und die

Knechte ahmen ihres Herrn Beispiel nach , dieweil seine zwei halbwüchsigen
Jungen ans Leibeskräften »Hurrah ! Hurrah !» schreien . Und : »Wiltz
kommen ! « ruft die Bäuerin mit ihren Töchtern nnd den Mägden tncher -

wlnkcnd , und von einer plötzlichen Eingebung erfaßt , reißt eines der

Mädchen die wenigen verspäteten Rosen des Vorgärtchens ab . Die Anderen

folgen diesem Beispiele , stürzen sich nnf die Astern , Herbstzeitlosen , nnd

ansjnbelnd raufen die beiden Kleinen Gras und Blätter aus und Aller

Hände werfen damit nach dem Wagen . — »Hoch lebe unsere Herrschaft !

Und hoch die Großmama !»

Anfangs geärgert über diese spontane Huldigung , freut nun den

Freiherr » diese theilnahmsvolle Liebe seiner Bauern . Er läßt das Fenster
herab , winkt und nickt mit freundlichem Lächeln den braven Leuten zn .
Tic alte Fran folgt seiner Bitte , neigt gleichfalls das liebe , ehrwürdige
Haupt und winkt mit zitternder Hand den Bauern Gruß nnd Dank . —

»Hoch ! Hoch !» schallt ' s hinter ihnen drein . — »Hoch ! Hoch ! Hnrrah !»

Beim nächsten Hause geht der Rummel vom Neuen los , beim dritten

gleichfalls nnd sofort die ganze lange Dorfslraße entlang , so daß sich der

Nest der Fahrt zn einem kleinen Trinmphznge gestaltet .

Endlich haben sie däs Dorf hinter sich , nicht aber auch den

Hnldignngslärm : die ganze Dorfjugand hat sich zusammengcthan und
rennt leichtfüßig der Herrschaft nach nnd jubelt ohne Unterlaß ihr »Hoch !

Hoch ! Hoch ! Hurrah !« wobei sic alle Winke des herzlich lachenden Guts¬

herrn unbeachtet läßt .
Noch fünf Minuten , nnd der Wagen saust die sanft ansteigende

Chaussee des ausgedehnten Schlohgartens dahin ; noch eine Minute , und
er hält vor dem Portale .

In Galalivre bildet die Dienerschaft Spalier , ehrfurchtsvoll öffnet
der Portier das Wagenthnrchen , während des Freiherrn kleine zwei
Knaben in Matrosenanzngen , nnd seine ältesten zwei Töchter , weißgekleidet
nnd mit großen Sträußen in der Hand , durch die mit Blumen reich
geschmückte Vorhalle dem Vater nnd der Großmutter entgegencilen .

Wie sie der alten , todtblassen , halbohninächtigen Fran , die der

Papa ans dem Wagen gehoben , ansichtig werden , treten sie befangen zu¬
rück . Paula , die Aelteste , ein hübsches , ernstes , lOjähriges Mädchen , faßt
sich zuerst , tritt ans sic zu , küßt ihr die welke Hand , umfaßt sie, schmiegt
sich halb scheu, Halb zärtlich an sie und flüstert : » Großmama !»

In mächtiger Bewegung ansschlnchzend , drückt diese mit ihren
zitternden Armen das Enkelkind an sich , nnd während sie die Kleine auf
den frischen rothen Mund küßt , brennen sich ein paar Thränen ans deren

glatte weiße Stirne ein .
» Großmama ! Großmama !» rufen da — eifersüchtig geworden —

die Anderen , drängen sich heran , um hinter Paula nicht .znrückznstehen ,
nnd : »Omama ! Omamn ! « ertönt da ein Helles Sümmchen nnd von der
Bonne getragen , streckt ihr Klein - Vally die abgemagcrten Aermchen und
das Rosenschnäbelchen entgegen .

»O — o — Du Engel , Dn ! > schluchzt die alte Fran nnd will das

.Kind an sich nehmen . In diesem Augenblicke aber gewahrt sie eine blasse ,
ernste Fran im blauem Sammtklcide , die eben heransgetreten , nun ans

sie znkommi , nnd — von einer höheren Macht überwältigt — vor ihr
in die Knice sinkt . Mit zitternden Lippen küßt sic die lieben , alten Hände ,
Thränen entstürzen ihren schönen , dunklen Angcn nnd sie schluchzt ans :

»O Mutter ! Meine Mutter !»

Ein Lohnfuhrwerk hält vor dem Schlosse , nnd voller Hast steigt
eine junge Dame ans , eine auffallende Schönheit mit braunem , goldig
angehauchtem Haare , grauen Angcn nnd einer reizenden , üppig -schlanken ,
amnnlhnmflossenen Gestalt in grauem Reiseklcid und Hut mit auf -

geschlagenem Schleier .
Sie sicht blaß , übernächtig nnd erschöpft ans , als Hütte sie soeben

eine lange Reise hinter sich ; zu alledem prägt sich ans ihren heiter -schönen

Zügen eine gewisse , durch nervöse Angst nnd Unruhe hervorgernfene
Zerfahrenheit aus .

»Ich wünsche die Fran Mithin Keller zn sprechen . Führen Sie

mich zn ihr . »
»Die Herrschaften sind eben bei der Jause ans der Terrasse . Bitte ,

soll ich die gnädige Fran benachrichtigen ? »
» Nein, « erwidert Lola Keller — sie ist es — kurz nnd eilt in den

anstoßenden Speisesaal .
Durch die weit geöffnete Thür sieht sie die ganze freiherrliche

Familie um den Tisch sitzen, Alles in heiterster Laune .
Und die Stimme der Großmutter singt : »Hopp ! Hopp ! Hopp !

Reit ' n wir im Gallopp — — » Und die kleine Wally fliegt von den
Knieen der alten Fran ein wenig in die Höhe nnd jauchzt , nnd die Groß¬
mutter drückt ihr kleinstes Enkelkind an die Brust und herzt es ab nnd

sicht so glückselig aus nnd so unbefangen drein , als hätte sie von allem

Anfang an hier geweilt nnd wäre nicht unter so traurigen Umständen
hierhergekommen .

» Gott sei Dank !» denkt Lola mit tiefem Athemznge . » Sie ißt hier
nicht das Gnadenbrot » — und inbrünstige Liebe zu ihre Stiefschwester
erfüllt sie plötzlich .

Nim sie sich davon überzeugt hat , daß die thenere Mutter lebt ,
sich wohl befindet und hier am Besten aufgehoben ist, nun weicht auch
ihre fieberhafte Erregung . Schüchtern wie ein kleines Kind , das allein in
eine fremde Gesellschaft kommt , tritt sie ans die Terrasse .

» Guten Tag ! » ist Alles , was sie hervorbringt . Betroffen blicken
Alle ans die blaffe , bewegte , schöne Fremde .

» Mutter !» sagt Lola leise mit verschleierter Stimme nnd tritt einen

Schritt näher .
Da erwacht die Greisin aus ihrer Befangenheit , aus ihrem lieber -

raschungsschreck . Mit zitternde » Händen stellt sie die kleine Vally auf den
Boden , erhebt sich und trippelt niit ansgestreckten Armen auf Lola zn .

Anfschluchzend stürzt die Tochter der Mutter um den Hals .
» O , ineine Mutter ! Meine einzige Mutter !» Und : » Meine Lola !»

schluchzt auch die Greisin nnd küßt ihre Tochter .
» Mutier , kannst Du mir denn verzeihen ? » fragt Lola unter heißen

Thränen . »Ich bin ein leichtfertiges Ding gewesen ; aber - » nnd sie
sinkt vor der Mutter in die Kniee — » ich will mich bessern , und ich
will vor Dir so lange knieen , bis Tn mir verziehen hast . — O Gott !
Was ich in diesen Tagen ansgestanden habe , das lviegt soviel Ivic jahre¬
langes Unglück . . . . Ein Anonymus aus Wien — ein gewisser I . R . —

schickte mir die Zeitung zn , und wenn es auch mein Leben gegolten
Hütte — ich wäre doch gekommen . Ich wurde contractbrüchig nnd machte
mich heimlich ans und davon , um Dich zu holen und mit mir nach Paris
zn nehmen . Tag nnd Nacht fuhr ich ohne Unterbrechung — ich kam nach
Wien , nach Grinzing — ich fand Dich nicht mehr dort , ich hörte aber ,
Tn seiest hier , nnd — da bin ich nun ! Ach , Mutter , Mutter , ich habe
den Fleck staubiger Erde geküßt , wo Tein armer Leib unter den Hufen
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der Pferde lag . Gott allein weiß , welche fürchterliche Angst ich um Dich
litt , und wie ich fortwährend zu ihm gebetet habe , er möge mich Dich
lebend antreffen lassen . Und müde bin ich jetzt — ach , so todmüd und
sterbensmntt , als wäre ich gerädert !«

Sie sprach das Alles in abgerissenen Sätzen und abgebrochenen
Lauten — schluchzend — und dazwischen herzte sie die alte Mutter ab ,
als hielte sie ein kleines Kind in ihre » Armen . Nun aber sinkt sie erschöpf !
ans einen Sitz und murmelt mit dankerfüllter Seele , halblaut wie
im Traume :

« Aber ich habe Dich , ich habe Dich , Du einzige Mutter !«
» So sei doch still , Kind !« fleht die Greisin , der Tochter Hals um¬

schlingend . »Tu brichst mir ja das Herz ! Ich bin alt , ich kann nicht so
viel Glück ertragen — so sei doch still — Du bist ja mein braves , gutes
Kind . Und die Martha , und der Wilhelm — — o , Kind , Kind , das
sind wahre Engel ! Ach , lieber Gott , ich bin doch die glücklichste Mutter
auf der ganzen Welt ! «

Lola wischt sich die Augen , lacht glückselig auf und überschüttet
der Mutter Hände mit Küssen , solange , bis ihr die alte Frau dieselben
entzieht und sich an ihre älteste Tochter wendet .

- Martha, « bittet sie mit nassen , glänzenden Augen . » Martha , sei
gegen sie so gut , wie Du es gegen mich bist . Ach , Kinder ! « Und sie
schlagt die Hände zusammen und hebt die Arme empor . » Wie selig
würde ich erst sein , wenn Ihr Euch versöhnen möchtet und einander
lieb haben wolltet !«

Jetzt erst kommt es Lola znm Bewußtsein , daß sie mit der Mutter
nicht allein ist . Verwirrt erhebt sie sich , dreht sich erröthend nach der
Stiefschwester um , blickt sie flehend an und streckt ihr schüchtern , stumm
die Hand entgegen .

» Wenn Du mich nicht für schlecht hältst — — » sagt sie dann mit
gesenkten Lidern und mit unsicherer Stimme , da Martha regungslos
verharrt und sie mit streng forschendem Blick betrachtet . - Glaub ' mir 's ,
daß ich es ehrlich meine und wahrhaft fühle , daß ich Dich herzlich lieb
habe , und daß mein Brief an Dich aus aufrichtiger Seele kam und —
— und — — >

Sie bricht in Thränen ans .
- Was willst Du denn ? « ruft sie dann zornig . »Warum bist Du

denn so stumm und kalt ? Kannst Du mir nicht verzeihen ? Wenn Dn 's
nicht kannst , so hast Du im Herzen auch der Mutter nicht verziehen , sonst
wärst Du nicht so fnhllos gegen mich ! - - O , so lass ' mich doch — so
dnlde mich doch wenigstens ein paar Tage in Deinem Hause , damit ich
die Mutter nicht wieder gleich verlieren muß !«

» Bleib ' hier, « erwidert Martha mit unsicherem Tone . » Bleib ' und
Gott znin Gruße ! Du bist uns willkommen ! - Sie reicht ihr die Hand .
» Wir wollen gute Schwestern sein . »

Lola sieht in der Schwester Augen Thränen schimmern . Sie schlägt
ein in die dargebotenc Hand , küßt Martha auf den Mund und umarmt
sie innig . — » Gott sei Dank ! Endlich !« ruft sie und seufzt erleichtert auf .
» Du wirst schon sehen , daß Du mich noch sehr lieb gewinnen wirst . Nun ,
und Dein Mann ? « fragt sie sodann hastig , um sich über die Bewegtheit
hinwegznhelsen . »Der heißt mich doch hoffentlich auch willkommen ? Oder
nicht , Herr Schwager ? « — Sie wendet sich mit graziöser Geberde und
schalkhaftein Lächeln an den Freiherr »

» Aber — aber , mit tausend Freuden !« ruft dieser lebhaft und tritt
eilfertig auf sie zu . » Ich bin glücklich , daß ich eine so reizende und
lustige Schwägerin habe, » setzt er nach einem Handküsse mit eleganter
Verbeugung hinzu . »Das sollen nun heitere Tage werden ans dieser alten
Eulenbnrg , und damit wir Sie für immer an uns fesseln , werde ich Sie
an einen guten Freund und Nachbar zu verkuppeln trachten . Er ist ein
fescher , junger Bursch ' . Topp ? « Lachend hält er ihr die Hand hin .

» Topp !« gibt sie silberhell anflachend zurück und schlägt lustig ein .
» Vorausgesetzt , daß er mir gefällt . «

» O , ohne Sorge , schöne Schwägerin ! Dafür bürge ich , und meine
Bürgschaft gilt wns ! -

Lola ist nicht zu bewegen , sich von den Reisestrapazen in der Ein¬
samkeit ansznruhen : ihre unverwüstliche Natur hat die Ermüdung über¬
wunden und jeden Einwaud weist sie mit den Worten ab : » Laßt mich
doch ! Ich bin so glücklich , daß ich jetzt gcmüthlich bei Euch sitzen kann .
In der Nacht aber werde ich wie eine Ratte schlafen . Da weckt mich
kein Kanonenschuß . «

Eine Stunde darauf hat sie bereits mit dem ganzen Hanse dicke
Freundschaft geschlossen , schwärmt für ihre verschiedenen Nichten und
Neffen , ist stolz ans ihre Tantenwürde und doch auch wieder entzückt
darüber , daß die jüngeren Kinder sie schlechtweg - Lola « nennen und
bereits zu vergöttern anfangen , weil sie so viel Leben in 's Hans bringt .

Und wie die Kinder endlich zu Bette sind , die alte Frau mit ihnen ,
da die kleine Bally , seit »Omama « da ist , nur von ihr in Schlaf gebracht
werden will , da erzählt Lola , die vor der Mutter ängstlich Alles ver¬
mieden , was ans die trübe Vergangenheit Bezug gehabt , was sie vor¬
gestern in Wien erfahren . Nelly war genau acht Tage nach der »Geschichte «
mit der Mutter verschwunden , wahrscheinlich — Ivic cs ein von ihr
znrnckgelassenes Billct andentete — mit einem russischen Fürsten , der ihr
schon lange den Hof gemacht .

° E n d i .

iS

MekamvrPhvsrn -Kreu;-WihIrl .

Durch viermalige Ersetzung je eines Buchstaben
durch einen anderen ist das in der Mitte des Kreuzes
stehende Wort «Posa « in die den Kreuzesarmen ein¬
geschriebenen Wörter zu verwandeln . Jede Metamor¬
phose muß ein bekanntes Wort sein .

RKthsel .
Als Herrscherin bin ich bekannt
In allen Weltenzonen ,
Hoch schwingt das Scepter meine Hand ,
Wo schöne Frauen wohnen .
Mit Launen oft regier ' ich sie,
Auflehnung doch gestatt ' ich nie .

Ob nu' incr jüngsten Laune grollt
Mir mancher wack're Freier ,
Er fürchtet , daß sein Brautchen hold
Als »Frau « ihm wird zu theuer . —
Nimm mir den Kopf , — ich bleibe doch
Auch kopslos eine Größe noch .
Als Mnsenkiiid von hehrer Pracht
Erschein ' ich dann den Blicken ;
Mir ward von altersher die Macht ,
Durch Schönheit zu entzücken,
Weil nur Erhab ' nes , groß und rein ,
Durch mich sicls wird besungen sein .

ü .I. L.

Giftiges Reim -Arikhmogrhch.

1 , 2 , 3 , 4, 2, 5
5, 2 , 6 , 7, 2
2 , 5, 2, 8 , 6, 4
9,10,1 , 5,11 , 9, 4

12, 2, 10, 13

Mit « dieser » wird gepreßt ;
Ans » der » man oft durchnäßt .
» Der « lebt in Einsamkeit ,
Wo » dieses « meist gedeiht ,

s So hieß ein großer Weiser
! Und ein oström ' scher Kaiser .

Tie Anfangslettern lies herab ,
Doch die am Schluß hinaus , —
Und etwas Giftiges erscheint ;
Wenn es Dir naht , — so laus !

Lyra -Füllräkhsel.
Musikuote .

Mädchenname (selten) .

Stadt in Nieder -Oesterrcich .

Stadt in Süd -Amerika .

Stadt in Italien .

Biblisches Fahrzeug .

Wohlgeruch .

Deutsche Universitätsstadt .

Versuch .

Stadt in Belgien .

Bildhauer .

Österreichischer Compouist .

Dichtungsart .

Baum .

rr, n-r , Vs » ovo , ovslri , oo , äs » äs » äorv , s , ks , va .1, Ips ,
1s , Iss , 1i , lin , ma .» ms » ris , o , o , pro , rl , ro , sova , vs .

Hat man obige 28 Silben buchstabenweise so in die Lyrafelder
geschrieben , daß die horizontalen Felderrcihen Wörter von der angeführten
Bedeutung geben , so nennt die pnnktirte mittlere Vertical -Felderreihe
eine jüngst in Wien zur Ausführung gebrachte italienische Oper .

Zeichrnrälhsel .

Zweisilbige Charade.
Verwund '

rnng oft die ^Erste « spricht ,
Die »Zweite nie ist nah .
Thnst , Liebchen , Tu das » Ganze « nicht ,
Wie glücklich sind wir da !

Tötungen der Iiätljset ! in Keft 2» .
Magi iÄ

M oja >>-
Ausgab -

0 Ii 0

i ! k i ^
o i-

Nälhiel - Scherze :
i . Delta - Tadel ,n . Kußhand - .Handkuß .

Tiagonal - Sill - euräthscl :
Ziel - ein —SS—äsl , zxie seM Tiagoual -Sitbon -— I>o — tus - Iw reiliczeiat '

lI,L — - i - ne Melpomeiic .
Arithmetische Aufgabe : Tie Mama zählt gegen¬

wärtig 40 Jahre , Haus ist ti u »- vircte UJahre alt .
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Korrespondenz des „Jinanziessen Wegweisers" .
Alle Anfragen finanzieller Natur werden unter der uns an -

gegcöenen Eljiffrc in dieser Ituörik vollständig gratis veantwortet .

Acne Fragestellerinnen , die öriefkiche Erledigung ihrer Anfragen

wünschen , wollen frcundkichst das erforderliche Itückporto in Brief¬

marken einfcnden . Alle an den „ finanziellen Wegweiser " gerichteten

Inschriften find Wien , >X . /, , Berggasse 13 , zu adreffiren , was wir

veljnfs Ncrrncidnng non Irrtynmern besonders zu beachten bitten .

Heia Sch. in K. Kaufen Sie sich für den in Rede stehenden Be¬

trag einheitliche Note ;,reute und deponiren Sie dieselbe bei der unter¬

fertigten Bankfirina Weiß L Schornstein , Wien , IX ., Berggasse 13 , als

Deckung für die von Ihnen beabsichtigten Effecten - Transactioncn . Die

Zinsen , welche die Rente nbwirft , laufen selbstverständlich zu Ihren Gunsten :

außerdem aber haben Sie durch die von uns geleiteten Tansactionen die

Möglichkeit , Ihr Einkommen noch sehr beträchtlich zu erhöhen .

Jose - Hitie W . in N . Man darf eben das alte Sprichwort » Trau ,

schau , wem « niemals vergessen . Hütten Sie sich dasselbe vor Augen ge¬

halten , dann Hütten Sic heute nicht Ursache zu solcher Klage . Wir können

Ihnen unser Beileid ausdrücken , aber helfen können wir Ihnen nicht .

Stalisarztensgattin in Pr . Wir bedauern , auf alle Ihre Anfragen
wegen Raummangel hier nicht eingehen zu könne » . Wir empfehlen Ihnen

aber das vortreffliche , jungst erschienene Buch » Die an der Wiener Börse

rotierten Effecten « von Prof . Eduard Bittner (Verlag von Alfred Hölder ,

Wien , Preis 1 fl . 40 kr.) , welches Ihnen ein gedrängtes , übersichtliches

Bild über den derzeitigen Bestand unseres Effectcumateriales gibt .

Tr . E . W . in R . Wir besitzen ja genug inländische sichere und
gut verzinsliche Werthpapiere , die sich vortrefflich zu Anlagezwecken eignen ,

um nicht nach ausländischen Effecten greisen zu müssen , die , wenn sie

auch ein höheres Erträgniß liefern , doch weniger sicher sind , als unsere

heimischen Anlagewcrthe . Theilen Sie uns mit , welchen Betrag Sic an -

znlcgen wünschen , und wir sind gerne bereit , Ihnen eine Liste von vor¬

züglichen österreichisch - ungarischen Werthpapieren zu übersenden .

F . L . in V ., Valerie M . in W ., C . v . P . in G . Von Ihren

Losen wurde bisher keines gezogen .

Gutsbesitzer in M . . . . r . Die Einnahmen unserer großen öster¬
reichischen Eisenbahnen in den ersten sieben Monaten des laufenden Jahres

waren nicht unerheblich günstiger , als die des Jahres 1892 ; dies ist aus der

folgenden Zusammenstellung ersichtlich :

fl .

Jänner bis
Juli 1893

16,849 .291
12,978 .721

5,119 .201
3,374 .690

23,836 .151

Gegenüber
dem Vorjahre

-s- 580 .991
-I- 514 .057
— 88 .242
-s- 105 .158
-s- 2,235 .180

Ferdinands -Nordbahn
Staatsbahn .
Rordwestbahn -Linie X

Elbethalbahn .
Südbahn .

Obenan unter den großen Privatbahnen steht die Südbahn , bei welcher

sich die Einnahmen - Steigernng mit 2 2 Millionen Gulden beziffert . Die

Momente , welche den Verkehr der Südbahn Heuer so günstig beeinflußten ,

sind bereits des Oefteren angeführt worden und haben auch znm großen

Theile im Monat Juli angehalten ; vorzüglich kommt der Export von

Mehl und Getreide nach der Schweiz und Frankreich , die Faßdauben -

Ansfnhr nach Frankreich und Italien , sowie der größere Export von

Zucker auf der Triester Strecke in Betracht . Allerdings müssen auch die

Betriebsausgaben entsprechend der gesteigerten Frachtlcistnng erheblich

zngenommen haben , und dazu kommt die Steigerung der Devisen , welche

den Wechselconrsverlust erheblich vergrößert haben wird . Eine bedeutende

Einnahmen -Avance zeigen noch die Staatsbahn und die Ferdinands -

Nordbahn , doch hat der letzteren Bahn speciell der Monat Juli einen

Ausfall gebracht . Die österreichischen Eisenbahnen treten jetzt in die ent¬

scheidende Periode , die Getreide - und Export -Campagne und die Ergebnisse
der nächsten Monate werden für das finanzielle Resultat des ganzen Jahres

entscheidend sein .

Die Staatsschttkdverschreiöungen der Kark Ludwig -Wakn .

Durch die Verstaatlichung der Karl Ludwig -Bahn haben die Actien

dieses Transport - Institutes den Charakter von Staatsschuldverschreibungen

erhalten , sie sind aber nicht in solche umgetauscht , vielmehr im Wege

der Abstempelung als Staats -Obligationen declarirt worden . Der Grund ,

weshalb dieser Vorgang beliebt wurde , ist der nämliche , welcher von einem

Umtausche der Actien der Kaiserin Elisabeth -Bahn , der Linz -Budweiser

und Gisela -Bahn absehen ließ : die Jnaussichtnahme einer Conversion

dieser Titres , sobald diese vertragsmäßig gestattet ist . Die Convertirbarkeit

der Actien der drei Linien der ehemaligen Westbahn tritt mit dem

Jahre 1912 ein , von welchem Zeitpunkte ab der Regierung das Recht

zusteht , diese zu Staatsschnldverschreibnngen abgestempelten Titres zu

ihrem Nominalwerthe baar einznlösen . Was nun die zu Staatsschuld -

Verschreibungen abgestempelten Actien der Karl Ludwig -Bahn anbelangt ,

so steht der Staatsverwaltung die Befugniß zu , dieselben bereits im

Jahre 1900 zur Einlösung , beziehungsweise Conversion zu bringen . Mit

Rücksicht darauf , daß der Termin für die Convcrtirnng der Karl Ludwig -

Bahn -Actien bereits in sechs und einem halben Jahre eintritt , sieht auch

das Finanzministerium von der Ausübung des ihm eingeränmten Rechtes

ab , die in Rede stehenden Titres vor dem Jahre 1900 einzulösen , in

welchem Falle diese Einlösung mit einem Betrage von fl . 200 , sonach ,

da die zu Staatsschnldverschreibnngen abgestempelten Actien der Karl

Ludwig -Bahn ans fl . 200 Conventionsmünze lauten , mit einer 5pro -

centigen Aufzahlung stattzufinden hätte .

Die Staatsschuldvcrschreibungen der Karl Ludwig - Bahn werden bis

Ende 1899 mit fl . 10 pro Jahr verzinst , und da dieselben zur Zeit

219 .50 Waare notiren , so stellt sich ihre Rentabilität auf etwas über

4B Procent . Dieses Zinserträgniß ist , wie man sieht , ein sehr respec -

tables ; allein es würde sich dessenungeachtet nicht empfehlen , das Papier

zu Zwecken einer längcrsichtigen Kapitals - Anlage zu kaufen . Da es näm¬

lich nicht dem geringsten Zweifel unterliegen kann , daß sofort mit dem

Eintritte des Termines für die Convertirbarkeit der zu Staatsschuld -

Verschreibungen abgestempelten Karl Ludwig -Bahn - Actien die Conversion ,

beziehungsweise Rückzahlung der letzteren auch thatsächlich in Vollzug

gesetzt werden wird , so hat der im Jahre 1900 drohende Amortisations -

Verlust naturgemäß einen Factor zu bilden , welcher eine Erwerbung von

Karl Lndwig - Bahn - Actie » zum Zwecke von CapitalsinveMionen als nichts

weniger denn opportun erscheinen lassen würde . Die Differenz zwischen

dem heutigen Waarenconrse und dem Rückzahlnngswerthe der in Rede

stehenden Titres stellt sich auf fl . 9 ^ und der Käufer von Karl Ludwig -

Bahn -Actien Ivürde demnach ans der einen Seite von jetzt bis 1899 ans

eine Zinscneinnahme von insgesammt fl . 65 für die einzelne Actie zu

rechnen haben , dagegen eine Capitals - Einbuße von fl . 9 .50 erleiden , so

das; sich sein Nctto -Zinscneinkommcn aus dem Besitze an zu Staats -

schnldverschreibungen abgestempelten Actien der Karl Ludwig - Bahn auf

fl . 55 .60 rednciren würde . Auf das einzelne Jahr der restlichen Umlanfs -

zeit der Obligationen berechnet , ergäbe sich hienach ein jährliches Zinsen -

ertrügniß von fl . 8 .54 oder , in Procenten ansgedrückt , von nicht mehr

als 3 .89 Proccnt , und es müßte demnach eine neue Anlage von Erspar¬

nissen in Karl Lndwig - Vahn -Acticn geradezu als verlustbringend bezeichnet

werden , nachdem ja z . B . die Staatsschnldverschreibnngen gleich zu

achtenden Actien der Albrecht -Bahn zu 95 .60 zu haben sind , sich sonach

mit 4 .18 Proccnt verzinsen und dabei noch einen Amortisations -Gewinn

von 4 .40 Procent in sich schließen . Wenn trotzdem fortwährend noch zu

Staatsschuldverschreibungen abgestempelte Actien der Karl Ludwig -Bahn

ans dem Markte genommen werden , so kann es sich hier wohl nur um

rein provisorische Capitalsinvestitioncn handeln , unternommen in der

Voraussetzung , daß es gelingen werde , diese Titres ungefähr zu dem

Ankaufspreise wieder abznstoßen . Natürlich kann sich ein solcher Calcnl

aber auch als falsch erweisen , zumal die Annahme nahelicgt , daß , je

näher der Zeitpunkt d »r Conversion , beziehungsweise Rückzahlung der

Karl Ludwig -Bahn -Actien heranriickt , sich der Cours der letzteren dein

Paristande nähern wird .

kiir den kin- und VerkLul Liier V/ertbpLpiere, kfgMrieie , kriorMs -ObMioileil, keilten , KM - , kiseMIni - M Imlustne -iietien , einptiedlt sied bestens die

Islspkoki-kilr. 7177.

826 .779 .
^Vsiss <L LoLornslsin

Wisn , IX . /l , Kki-ggabss >3 .
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Wir empfehlen den i». t . Abonnenten, sich bei Bestellungen ans die „Wiener Mode"
zn berufen , da die meisten inserirenden Firmen in

diesem Falle Äorzugsbediugungen bewillige» . "NlL
Annonce,i -H-rcis : Tie viermal gespaltene , l Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 25 kr , ^ 45 Pfg , — 55 Cents.Annahme van Annoncen : Bei jeden , guten Annonce,,-Bureau und bei der Inseraten -Abtheiluug der »Wiener Mode», Wien, IX ./l , Türkenstraße 5. - Alleinige Annonceu-Auuahinefür AronlireitH , Detgien und England bei llolu, l?. llonos Oomp. , »aris , n ĉo -In b' aubonrg Zloutmartre.

r
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Oekit . -niixar . Patent . — illention lianorable karis 1878.

ÜI ? . 6 . 81 . ? All6I , L^iesrs MaximNIau r i-tc^ lSMHs -uxt - VersauätsksLIs : Visu , I . , Lauoruiuarkt Dir . 3..V/säe »ici>76?r r'u />, o//rrs> irne^ / '«,/rrmLi r'sn .Daselbst ist aueb 7,u baben : Vis k. u. k. priv . speo. IVlunäseifs von Pr . 6 . IV!. Lader.

4säs vains wünLclit ein ckiltks , fsltonloses
Sitren äek laills !

di» »' llurrll r » ) »,» ' 8 n a 1 « n 1 - R v l n r I» - N a kk v I n ist tlivo
/ » sirvivliv » !

^Veilti 'axeaäsl « Lisiiiüuu ^ auk klein kediete äer Uoäe .

H » kk «^1 ! >: >< ; 1»? 88 Ir » irni
Inmovaäo, gelobe selbst vonLinäl -rn xsei'ne genommen^ irä . kreis per klasebe l ü . Depots :ktrsds-Lpotiiske, llober Llarkt 8, im Palais Lins , Wien , u . Lslvator -Lpotkeke in L § kam.

Taille mit Lvitkenigen Hafteln

l. u6l(en unä falten udenall sitrtnoek falten - u . lüekenlvL wie neu .

vr . Krenberger , I ! ! . , 6kU8Lug3886 tilr . 21 , Unterrielit ,Illills mit er ^m 's flekorm - llaftein xäclagogisclio I.vitung , i,n1ivi,lnsl !v Illlmnlllaiig nervöser , nsrvansc -iilVkcdii» acb übor u Louolo langsm Uedraueü« svisbiA Lurrrel -gc-dlielraller null AListig' sdliv -lvUsr Lillüsr . I>.

ki'M
'

s kLtMt - kekam - 8 -lkthIll
sitr iinmoFliell .

k'ür Hs -UL -, Vs .sok - uriä LrlrsitsLIeLüer KtzraätzLU vnsntdeLrlivI ».Waselis unä LüAelei .sen soliaäsn ilinen niebts. Dis Ls .iU.0 kält üox»VOit 20 Is .LA'
unä belrält selbst bei ärbeit unä starker LeivexanA ibren xutsn sitx .Luk üLs vausr dillixsr vis alle auäsreu Vsrsoülüsss , v̂eil sie naebLbnüt ûnF äsr laille stets vieäer absietrennt unä auks Î eus ver>v6!lävt v̂eräen können .3säs sxarsaius Lsuskra « Lauks äuru »r kür 20 Lreursr unä nübosie an eine alte 1'aille. — Staunen ivirä man ülvsr ÜSL svüönsL s-ürslts » LitL ,

2u tilllfm ill Lllbll bessorbll 8elMilleMiM »r- unä kMEkM - KeskditltM .

Nslvültills Neilcsuolle kür klar » - rmä ilkarfen -
Isiclencis miä 6ielitiber,

^ ls LrkiiseiiuiiA .-gsstrünlr ärircli llvelmte» Xolileii -
süureKelilllt IiervorraFSiicl.

Rciciiss » atürliclios Nousserix.

8su6kbrunn - ksäöi
'

n .
'krinlc- rmcl NLllebur (lüissn - » r>ä SaLelbriinn -
büäer) , Ii^clroxatiscks 6ursn , UasssZ-s eto . —

krospeets Ai'atis unä kraneo. mos
vireetion in 8sä kaliein

( iitelerlllLrk ) .
Vegüt tur >Virn : I ., k' lsisvllms .rkt d7r , 8 .

„ ÜMreill
'
s kernsodliesser

"

«
MM

MMW

Lsqusmlivliksit! Siobkk'lieii ! Lösunälisilssokiutr! Oomkort !
ei-wöFliellt es . ärs "skür olins äss Lstt (Daä eto ) verlassen ru müssen, auf- unä wisäer
ruruspörrsn . Voi» ^eäen» l -aien in einigen Akinuten an^ubrinZfen , ebne I 'büien unä >Vruiä>.-2u besebLäiZen. — Sslir viiolitig kür krLnklivks ? srsnnsn , Moknerinnsn stv .
2u baden be ! Deeorateuren unä in allen besseren Lisen- unä LelilosserivarenbanälunAen
LsstellunFen kür Oesterieieb an äie Oentrale : ^ ossk <Zs.tIrrslQ , Viön, !., Lonrsgsg . Z,

oäer an AHoüuelis L LLoLstsät , Visu , I .» ^ ssialoLLiALSss I^r . 6 .
Leneral -Depot kür VnFain : Llexauäsr ^ unAsn , Duüavsst , V., üüsrokksnsrgsssö !.
k' reis in lVIsssing, vomplei gepackt, ö . VV. t!. 2 .75 , feinst vernickelt ö. >V. kl. 3. —, allerfsinst ver-
goläet, oiselirt, smailirt , jo uaob ^ llsklilnnn § , t>. 4 .— bis fl. >Ü. —. Lucli Wappen unä

Isllv!'«' ^ ivVanbaloani ö̂st käst nnmsrlcliebeSobuppen von äer Haut, ivoänrebä I) IIivotitIa.1ol111i Zg^ 'I'Lint einsiiscbes, Isbbaktos Ooloriterliält unä von

^ 8 6hll ^ 0k - 8kit6 , piLparllt^ xor Stück a» Ici,
^b ^ bigsm

ltilkei str,/ä kserlioker. Zin^orstr . , Dr Dainatseli, IV. , Wieäner Ilauptstr , ä . ^ iveiä)-.lllariabilkersti6 . Ilaubner , Hok, Dr. Ltiober, lvaiser-äosefsti . . I)r . I' aab. Itotlien-
tburmstr . . Dr . X , kbiärieb , Vleis ^llm — In kgram , 8 . Älittelbael; , ^ p . 8rünn,ä . I'.i-yebta.
Luäapest , ä . v . 'körok. ^ p . Luäweis, Haas. ^ p . öieiitr, Üaas , Drox. Lrernowitr ,ä . Ooliebmvsky, Lp . 6rar , II . Kielbruiser. ? art'. Innsdruck, V. ä'odiseb . Lp . Iglau,V. Inäerka .
ktraksu , Vikt. iteä ^k , Lp Karlsbaä, ? . Worliv/ek. k̂ p . ksibavü, V. I ' inkoer^ , Lp . l-smderg,8 . liueker , Lp . kinr , Xarl Leälaek, ? ark. Olmütr, Dr 8el >iöttsr , Lp . ?rag, .los . kürst u
VI. Hubert am lliüekel . Pilsen , kä . Ixalser. äp . prsssdurg , 8tek . krä ^ . Lp ksiokenberg,.1. v . kbrlieli , Lp . Lslrburg , Dr. 8e<llit2kv. Ilokapotli. Lieber, II . Dan§, Lp . keplitr , Ilri äor
8ebmiät . Drozuisten . kroppsu , !)r . Ilninner, Lp . krautenau , Lu^ . ILosenber ^ . Lp . Wels ,6 . Itieliter , Lp . , u . 1» allen grösseren Lpotbeken u . Dartümerisn. Ln gros dsi allen Drogmstsn.
lm Luslauüs : Lerlin, 6ust . I ôlise . Hamburg, Ootili . Voss. sViünolisn, 6 . Lebloxel .

L,si <rt» i» vr 's I 'ettpuäsr 2u babsir in allsn ks -rkumsrisn äsr Vkslt

b . bstilkil » stlh büniZI . NoktlieL -ter -knskerant
LÜILI .I ?! , 86ilüt76N8trg,88S 31 .

Nur iri versLirlssssusu . Doss ^ .
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««irStrarstsr».

HftscisIMkM riM ^ Llißejten
c«pIv.N-M

ILk ägL
beL -te

övKeiläsLrde .

Î eibloncl . braun u . sobwarr . Dreis
ü . 2 50 . 2u86näunAsofort per kostnaeb -
nabine (Kisteben u . Draebtbrief 15 kr .)

1» ^Vlsn , I ., ^Vs .1MsoLxs .sss S
näebst der k . Hokoper.

Lesitrer von 12 Lbren -Lledailleo,
Diplornen u . ^ .usreiebnunAen.

LakiilrsLnnntl . karfüinerien -aaren , §e-
Zründet 1870 . krospeote gratis u . fraveo '
Depots in allen grösseren Lpotbek .en

V^vLtderülrmts LVsolnlLts.1 !
Lebte

ivV iri . i ; v ^> i : ir .

L » rlsdaü . 1738

1857

voteotiv- kpparats frei verrollt av öoäendacrk.

soböne unli gute killler

-^7" S ir s s . TI ^

Lmil Storeli
-̂ L I . , » O I I i ! <- IVl ' . 3 -4 .

Lrstös Ullli LltöLtös VersMätßbsekM cler MllLkcdiö.

LetienswertliSster BnLnr Vieris .

Dausbellarfs - nnä Duxusartikeln .

LE " I I r » DZ ilirLt ioi »
"WU

Loillri - uricä. k^SNsrisolllir 'lTiSN .

ILsKensotttrvr »Lleranäer « aus Is . ksLsnt- Olotb . . . Ü. r .20 ü . 1.30

ILsAvLsodlrm »London» aus Lalbssids Oloria . . . . , 1.90 » 2.15

ILsKSNsodLrrn eOLrnot « »US Llerveillsux Leids . . . , 3 .25 » 3 .70

I ^e ^ vnsoblrin »6ar »ntiv* »us 61oristtL-8eids . . . . , — , 4.50

ILsNensoliiriL »Lranr dossk» aus Kslnseiäs enAlisob . » 5.25 , 5 .75

s/r-rs <7o?rer,---'e-is' .'
^.usküDvIlobiS illusli ' lr' rs k' ^ slscrOnrArits - QDsi? W^unscria

Kralis und Irnnoo . r9t7

kötrolöMlzämpöll
ln grösster ^ .uswabl

rn äsn

billigsten Labrikspreisen .

-Völ/ests ^or/ü ^ Z/
'o/istö

M-ws-ß
Kieder1n § e :

I ^T'sls - Ooo .i 'ÄiilL nnä ^ siobrnT -HASii
xrati « und Irnnvo . 1811

^ 7isn , VII . , LLroLsuNasss L ,
empüeiilt sein reiobsortirtes La§sr von ledern -

Lin unüdertrtzülliolies 8ebnt2 -
inittet t'ur zedes LleuU

^LbÜos,
ZeraMos üoä mrser-
äiclir. üeill soäeres
8cdveis8b!stt besLl
iib8s VüMZe. riLn
dsaokts äss kLdrt»

slllsiiliel !! kiikdki' Lo .,
sobleebten Leli v̂eissblätter mit dsm Ltsinpsl :

-̂Lxstem Oankeiä* 1686
Lrziss Ilroler - I^oäsii - SxsoiLl -

SssoliLkt

K .uäoll
'

Laui -

Hr -rsK/'r/ê

6rossts unä Assobmsokvolists Lusvabi
von liroler varnenloäsn .

I ^ bL'liKv DanienoosLurries
von ü . 25 .— LN.

INustrirts LataloZe und klusler
ZratLs und r̂aneo . 1933

^ Ns Kortsn - im <1 8si <1« n -

» ooriniosciiiiir
o 1 . i « 11 .

-lisösrlsgs (ll'siepbon-^ r . 6077 ) :
I . , ILo ^DSndDiir'irisdrass « ÄO .

fsdrile (lelspbon -^ r. 5932) : 1705
^ II . , Kir ' otivnKasstz ^ 17. ÄO , V̂IsLxaiiln .

^ SVVV » q
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vei - ou ^ me v » . pLV
^ 5 ^ 65 ^ 6 /// ? // ^ 6/ ' ^// ?/ ??k65t6

LXIO ^ . OOOVOL OL OI2
m/t F/5 ^ 7^/7

'
/ / ruüsrs/t6t

Von 0 !4 . ^ V , pgrkumsm-
s , L' uscrs ^sr ^six , ik^^ Fr^ s

kLpivrdlllwvll
unä slls äsru gebörigsn Lsstsnlitbsils

Usr/S ^ St/sms/l/1 , IS8S
Wien , I -, » srrsus -esss 6 .

L ^ 8iVkr - 2loiiLls - L1nae »
LUSsteriUsIrtsr üaum- u . ^ olrwollenivLtts.vträ . Linäsn ü . 1.35 , Vürtel 6aru 85 Lr .bis Ü. 1.50 (8siäs ) . 1931
MkM I ! MWOr . kerl 's veltbsrükmtss ^ nliorluLn .absolut uosokLäUeL . xerueblos , eminente
^VirlrunA zsrsntirt . kreis per Voss fl. 1.50 .III . Lsäsrvr . Wien , l., färdsrgasss 3 ftl.

Linrixss Lorsst-LtLdNssemsut, vslebes - in
karis mit äsr grossen xolllsnsn Llvörülis

Lusxersioluist ivul6s. 1637
Nurisvr Dauiku - Nivllvr fOorsel »)

kreise 6er LULVb' Ii
von 10 bis 1«; 6 . o.W .

unä Lobsr.

IsUIs . 3 . IlmksnA

KsArünclsI 1879 .

emxüsdlt äen x . 1.
vamsu

Kustir -Küsten
rinn t?rivat -

Asbraueds in fsäsr
beliebigen Ltürics ,
neuester u . sebön -

stsr I 'orm .

ISSO

I .. LMülarM ^ ö 6 .
Illnstrirts ? reis -
Louravte gratis

uncl tranco .

orsn - rrl » ar vo » L vis 2 Isbrt xiünä-

Ltoo^ingsr, Visn , t -, Lpis^slA . 8 . vllsoldst
iw Iloks lisiis xerrnLneots LusstsIIuus
LöiLsstsr vamsri - uoä Stii-vkrisuren, krissr -

Stivkvrvivn
uvä gsiclöppsiis r ^ irnspllrkn bei

I « i i > o
1864 Wiön, I . , Holier ülarlct 1.

r/er
'
/E/ME/r

maciib äie Haut gsscnmeliig uni
erkält äenle int ^ ugsnctlr ' isllk

I/ellsklliilligei' krsutr für 8eifs unü kuitön
Alleinige Lrrsugsn

Wl ^ ,I . t .U5MKI - 3

OKlAS rllvon

Crston -LIonsen . von 6 . 2 . 50 bis ü . 3 . —
Slltin -Llousen . „ , , 3 . — , , „ 6 . —
Irieot -Llousen . , , „ 3 . — „ „ 15. —
Surak - nnä LlsrvsMeux -LIonsen . . . . „ „ 10 . — „ „ 25 . —

/t/nits/ '/l/ö/ltsr , /t/tsLs/i -^nrüZs . /l/snts/ , t/sbsr ^ /s/isr v/ic / ^se ^o/is/i

Lusdsll W»8odpigue -Ln 2iigs ü . 2 .50, ü . 3 .5Ü, ü . 4 .5Ü llllS dotier .
UmM - dhe -KkLliress u. Scklgliöeliöiü remiSM illMüML VM L. 6 — sM .

/ . , LM -- rrrrsr »« r »' K « « 6 ÄO '
. fTVbrrsr ' .5 .

l i » ! < : > ilr -it >: > > I : . - > il : rtlliiiti, ^ - - .

l<3U5ir3uen,Iöcb1er spuret !
dneio ^ „ r,nei (terin ! Unübertrosse ^

^ ^ ^ ^ ewo6erum 1
^

3851,el , E
kr >er^ gvv ^ eiäer uni /^ fertiger,

tttel3M3se>n mit ögnini/szz
uni k -» t'rewung .5 °»/,e mit

rum 5eIt,Ltunlerr,c/it. ^SW < krllcvnre
IWK^ com/7/et //? e/eF. F/ire/o/>/re /u/r
M 511.50 oiier IVIord 12. 50 »xV
^ rv - er/e ^ e^ c7-» -c^ e/,s

jzufrsiico -

LsstowVkodleLs yusllo kür

Lllsböilkleiävr
Wilkelm veutseli , Wien ,

I ., k>Lurei »2srbei -K 5, LioganA ^ älerZ . 18.
Illustr . krsiseonrant u. LlLLssanlsitunxfraneo.

WWWWUWWWWWWWW ^ WIM ^ '

pvr LaL » miä SoLikk

ibren innen Aamr iLperierten k . k . xri v.^ alvLl - LLöd- vaKerr

Oaro L ^ elline ^
8x »6 cllbvuL^ S ,

Vorstsnä äes »veutseb - Oesterrsiolrisoben

Wien, I . , Sör8eplstr ttr . 5 » ,kuclspe8t ,
V . , Novk8lrll888 ttr . 34 .

iVlöbel - ^ .ufbewLkrunA

ünnürirboilen

lveräen aut LsstellunA von äsn LILilelien
äes k. K. 8Hnä6n - ki'rislillNg8 - Insti1ui68

Wien, VIII . , Slinllengg88e 3l

-e ^ 2?>'

He/ </ / /c / i/ioto -/ »' . ^ tp ^-cr -v «/s rr .

MWediwI K Medli,
WI ^ ,V» . 1 , Xaiserstrasss 62 . Will ! M

vsKrünäsl 1886 . 1S48
Verlangen Sie , 25 . HauptprsisILsts mit Xs -oktrax « xrs .1!» unä krauvo .kabriksxreLss. ^ eubelten . — H1ts,1s : Luäapssl , Wailrnsrgasss !2 .

SccmmeLkcrsten

ZUIN Aufbewahren der

Preis : fl . 2 -- M . 3 .25 ^ Frrs . 4 .
Für portofreie Zusendung : 30 tr . — 50 M

bestes

8c !iön !ikil8miüe >

DF

^ oweilsM̂
'

Odsrnisob nnlsrsuokt .
gzrgntioitvoIII <ommen unxclisölicli .

Nsupt vspül -
k . ltktUÜK Il.kockso 8kri,gssss I.VilkH .

e^nrvräeinknuon. voirrkuns .pr«j» . I1. 1. 2S .

von s ü . »» (av »s SstSs »voI »il1- ) . ^ nt . 8 x»i -ir »2 l1 ' 8 VH . , SS .
VMiASts 8S2U9S <̂ us11s k(osstibarstc >kks Lllsi ' NÄObi IVIstsi ' . — Vsi ?ssn <Lt ln «Lis k »rcrv1ri2 nur SSASU I4s <?kriskins .
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«ML SK

püvl)^ I.0 »8k

Der kslvsts aller QesLoklsxuLsr ist

I- oIi 86
'
8 l- ilien - ^ uclel '

überaus rurt , » ammslarttxsr , Lioktsr unä spar¬
samer als »Hs RoaLrss Ls ri2 unä k ' vttpuLsr ,vor2ü §Ueb unä aosloktliar uuk äse Raut battsnä . kür

äsn I '
aA unä äsn Lbsnä . 1675

In Vslss unä Rosa 5ür Llonäinsn , in Hslb (raebsl )
kür Lrünstts ; L Sebuobtsl 2 L.

KU8IAV ionsc
k §1. Ho5 - k^Är5l1M612I7.

!n sllsn bs886 ?sn ? L?5UM6?I6- u. Lalantrik ^ aarenksnälungsn ,so « is Hpolksken OsstSl 'föiok ' vngLrns Käu5!ioli.

!«sM880M
ba .3 .^

0
da .'

XrSissn slnß 'sfübrt . (Xuissrl X^ l. 80O .)
Rrovepaoksto 6V kr . v . 78 kr . troo .

Lrsts , Zrössts unä altosts
Vlisner

lldren - koparrtliii
' - 2 « 8t » 11

äes sskanr V/alrl ,
^Viea , WadrinZ , 8eka1 § asss 5,

rsparirt ^
'säs Mir unter Sarantis um nur

SV Lrearsr . 1823
Xsus Dbrsn ru kabriksprsissu .

kokt go!c>sns vamsn - ksmontoil '

8SMM1 klllls ö . V ?. ü . 14 .—

SN
MM

I>« 0

1. 8>k!6^ 8iir . ia
''

äobAnn OrÖAsr
' s RcliksiüHiiüL.

I . , RranLstälts Hr . 4
»Ibonstbok «

WILI4 . ^.vLVV
-SA .

8d0L5s
für llsrrsn - u Dsmen -Losiums .

Rssts kesonäsrs billie .
Musts ? gratis u. franoo . 1904

Versanät §s §sn ^ sebnabms , über ü . lO.— ö. ^V. portofrei .

t4SkM5:kHkU(L.

38 ^ U8reivdnungon , «isrunter 14 kkreniiiploms
unä 13 goläeno Ueäsillen . 2sdlreivks 2eugnis8s
äer eraton moä . Autoritäten .

Xeugeboreiie Linäer ,

unä Liräsrsxitüler ontbalten siuä , vsräsn an5 VerlanAsn Zrutig ruxsssnästi .
1 Voss RsarL Xvstl ^ s RIväeroreLI so kr .
1 Voss RsarL I^osIlL 'S oo » Lsv » . Llilok SV kr .

bs/il/'Z/ - Oö/vöL / ü/« 66 §/6??6/o/i - .'
k . LsrlMk , >Vi6n , 8taiit , tlaglergasse tlr . I .

Verkant in allen ^ xotlielrsn unä DroAnendanälungen . igis

Lmxkô eo ckvoib ä'is Höüs -lionö-i voo>
gsrsr . lieber tenciu.bleer. Leboi -on's - -

lsmilienblelt . Iargeleii ^ Iiulä^ . elc.elc .

. L.lllp

Men eko. E
^ Si- oiso ch

" SsssKsn - z kle

^ snäS5 -

^^8 fl'iscn v.no
bSNtl VON

ÜänKenialleN )
Karten - u . Ammer -

VurnKerätde .

31 ^ 1 Lmcfsi '
Mn , VII ./i . VkMblizti '

. i . Z
lilustr . k^rsisionQk gratis »r . 5rarr <zO .

' n .M » snsstss pariser Lx ^ isnisolis . SvNöilksttsiriittsI !

G ^
Serviette L^ Kievl ^ ue

VaeNI; äsa Lvr§6trL§ ev6n I ' uNvr Uüä äis LeNmlllks Völliger - ukkLUiK, vgretzinsi-t anä vsrsNsIt NisViil -LiiA äsrsvlbsu miä vsrminäsrt a» o Lsm lomt ll- cdtdoilizoll b' o!^ n .
WM ' Die Serviette d ^ iönique

vis Serviette d ^ xiv » iqne
soLütrt v«r raulisr Hs .ut , Loullnsrsiirossso , rievdten , «ox rivkslu unä weite . svr » ,soms vor soLLti'Aoo Llit . tolllrll ^ orr Nss leint « , mit itiisii - Ilms solcder nntürlicL , üis auk >

rür llsmen , Nie nooN keine oosmstisviien Niittel godrsuoilt iisben , ist eis /tnwoniimig Nor

^ ^ ^
Serviette L^ AteoiCav

Nie Serviette Lxxtsniquvist für Nio Reise bin notirrveoäi ^ os Rr ^oisit unä maoiit Nso üobrnucd Zss ^Vassers entbsdriielr . ^riuk Sälisn , voneerts » , LusSÜAsn , sowio im liisatsr innss lecke Vera « , Lei s » üsr >
it'rfriseirun ^ iirrss Nioints xsioxsn ist , 1936

Serviette d ^ Kie » iqu .s
mit sieb 5übrsn , äsnll SS ist äus siri2i § « AltltsL , vrslebss srm3x1icbt , äsn Itzint xamusaatkäNiA ru rsinixsn , sr5risobsnä ru xarkumirsn unä äsn kstt §Ian2 rn snlksrnsn . ^ .srLtliok
Aeprütt . Linsn varton , sntkultsvä 24 Lsrvisttsn nsbst 1 Stneb ksiastsr Ssiks unä 1 Sebvamm ,vtzrssnäet kravoo xsxsn Linssnäun ^ oiier Naeknabms von ü . 1.95 5. V/ . äns Vsasral - Vöpötäsr OompaAnlo InLir « tr1sNs Ls RroLuLls VkimLciuss st Rkarmaosuti ^ ass , Rart » ,5ür Vsstorreiok - Voxaru u » L Lalkanlänüsr
AI . "^ 1 . V6Lil75c , A! s .I '1a1lHkG17Stl79r8SS O'T'e .

LiLWL

^n,n„„ ,»n„„ ,i„»„n»o, »,o, >,„>»»I„„»»»I»„,NI,II»„„>„„, „,n,„n„„„ ,„ ,„»„ ,„„>,„„„oo „ ,«„ ,„n,o„ ,„»»°

8

zum IuHr 7 gung 1893
drr

„Wiener Mode".
Zu dem mit Heft 24 schließenden VI . Jahrgang der

» Wiener Mode » haben wir hochelegante Einbanddecken in l
rotkem Kakico mit Schwarz - nnd Hokddrnck in der
Ausführung Herstellen lassen , welche nebenstehende Abbildung
zeigt. Dieselbe enthält zugleich eine elegante Mappe zur
Ausnahme der Schnittmusterbogen . Wir führen die Decke
nur in einer Farbe (roth ), um ein Uebereinstimmen der
Bände zu erzielen. Dieselbe ist zum Preise von fl. 1 .50 --
M . 2.50 durch jede Buchhandlung zu beziehen, und wird V
in Oesterreich-Ungarn und Deutschland gegen Einsendung Z
des Betrages nebst 30 kr. --- 50 Pf . für Porto auch direct
franco per Post versandt von der

Admiilistratio » der „Wiener Mode"
Wien, IX /1 , Hürkenllratze5.

Bestellzettel umstehend !
Au,,NIIINNNNINMN,NIMINMMINUN„ „MINi,IIUIIUIIiIIIMIMIMII>IMM»NNNNUMttIUNMIN,,IIMMMNII>NUINNNNN,MNNNMINNUIN,NNMMM>,N„»IIIMW»,IMUlß
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/ m
'

I
^

ran / 08 iii
" gsgrüuüst

1775,
1776

^ ien , I . , Oo 1ä 86 limi 6 ä § a 886 9 ,

8PeiLl - 6k 8eNtt kür 0 Wkv -Ll 6 iÜ6i 8iokk6.

M
kLUL 8 I 8 -öM

811 ^.̂ 1183 ^ lind 60 ^ .8 I . , Varisir ' urriN .^ lLb 16 . 1927

Isll8snüs von I-obsokroibonaua sllsn l-änktern unci sllon Kreisen clor 6sssl !soiiLft.

baden sied 3.1s liooliiiitkressLiitk Hanilarbkit tür vamon clie

rukolZsVsrsLnätss vou nur vorrüglioksm Llatsrial srwoibeu . Damen, veleLs rum oigonsn
korlarf oäsr ru Hookrvlts-, Lsdurtsiags - , V>/oi1mLokl8 -6s8okvnksn einen praoktvollsn uuä
unvsrwüsiliok kaitdaron Isppiok oäsr Voriogsr, lernsrl ' ritt - n . ^snslsrboicisiäung, t-äuksr,
Ltuii»(LNts,VLNÜ80iionsr,k !l>öds>d6rügs,KamosIts 80ksn,Ki 88SN,T688sI vte. selbst ru arbeiten
vünsobsn , sollen stob krelslists u. KIUHtorvorlsgon Los Vsvünsobls »

k'
- 1^01118 Lolllvb , Uel 886 n , 7̂ 7 "

boioiits Erlernung nsob goäruolctor ^ nlsitung. — ^v6y ärdsil virci gratis üngekanggn .

Lrstv k . L. vo»o . k̂rlvals
Llüuvbeusr

7k . <8kr»s ?rHforo , ros »
Vis » , VI., ftlsriakilforstr . 107 (llaxänbok- .

6e §rünäet 18:»4 .
^ Oustav Dev/zr
k. u. k. ttof - ^ usikalivnbanölung
Verlag , Lortiment, ^ ntihiiLriat u.

Deili - Ii » 8 l 11ut Z

Vilisn, I., fotorsplatr 15. — l 'ölgpbon II6I.

Sdvl

t . Seiratsausstattung
I . I 1 i .

Vtien , itundstburmerstr . 49.

Vinädiolller » LllLben - kellsiollst
in pilli , ZilästsioriNarb .

Nildss Llimu. — Lerübmts Vlussbäder. — ^ .eusssrst xesunds, kreis
baxe äs « 6öbäudss , 6artsn , Lpis !- und rurnplg .tr . iszg

krivat -Nnterriebt in allen Oexsvständen der Volks - , Lürxsr - und Nittel -
sebuls, Nnsik und modernen Lpraoben . Lswäbrts ^ uksiobt und küexs .

- —»L Nrospsots Arktis und Iruuoo. -

1c. u. k . ssokiisksrant und biskerant kür 8r. Nassstät ssoLüobs
VILN, I . , Heuer Narbt II , VI . , AariabilterstraZse 9l ,

- I7sz

Zpselalist in

von tl. 20 . — bis ü. 1000 .—

Karantls kür tzualität . — ? rsisbuob xratls und kraueo .

I
^
ür öie .

Oie NusikalienlinnälunA 6 ro8eker L NVallnöker
smxLsklt sieb rum ^ .ubauks von 8oliulou , llutsrriebtswsrbsu ,
sowie Vortraxsstüebeu kür Oonservatorisnund privatmusiksobulen,
kür alle Instrumente und liült sin reiokss Oaxer von Lei I-
musibalisn stets um Daxsr.

Oie NusilrLlientinnälunA Orosoker L XVullnöker
ist aueb mit auti^uariseben Noten in xrosssr L.llsna!i ! vsrssdsn
und wird dis p . t . Lundsckakt okt in der 1>u^s sein , Lusserst
killiZ sinrukuuken .

Oie IldusürnlienIinindlunA Orosoder L ^Vallnöker
versendet 1' rosxsets und Verrsielillisss Zrutis und krgneo .

Udonnsntsn der »Visner Kode- geniesssn liedeutends kreis -
ürmüssiZunAsn und wenden sieli ds.iisr am besten un dis

Nu 8i 1iaIi 6nIiÄnäIunK 0 ro 8eIi 6r L ^Vallnöker

VVisu , I ., dobg.unesxs .8ss Nr . 1 . Lobbsus dsr Lürtbuerstrusss . issc

»ejkeHeiiet .

Ullterzeichnete. ersucht

um Zusendung von:

- . Original -Einbanddecke zur,,wienerMode " Dahrg . s 893 , Lfl . s . SO^ M . 2 . 50.

. Sammelbasten zur „wiener Mode" b fl . 2 .— — N . 3 . 25.

Porto für Francs -Zusendung per Post 30 kr. — 50 Pf.

Betrag liegt bei — ist nachzunetzmen — folgt per Postanweisung
Genaue Adresse: ( gefl. deutlich schreiben ) Name :

I^ ode 8 V . M 83 .K ,
VVI1W ,

I . , Neuer Narbt Nr. 11 .

Urs . ^ .mia . kuppöet
's

3 I'lLsebsn (ASsvobnIieli bsnötbixt) ü . 16 -—.
Lebrsibsv 8is um , Lucb äsr LobÜubsit̂ ,
? röis- 6ouraut uuä kueb äsr amsrUcauisebsu

lim»» . Urs . N.NNL Luxpsrt ,
I ., kükriok ^asse 1, Wien ,

bondon , 89. stüAsnt Strsst .IVV.
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/ iir ^6Ü. Uaelrrivlit!
Oss in den weitesten Kreisen deksnnts nnO ksstrsnonnnirts

Müreiik»u8 v
.
tk88WK

V ^ion , VI . , MAri 9.i1ilk6r8tr 3.886 I^r . 83
bssbil sioll biemit rnr böü . LnrsiZs ru drillten , dass

mr «1 Wlirlsr - 8 » i8 <»n
enorme 4Vs.LrenIs .Aer Aiitixst bssieiitiAsn

OimsIs>s ÜAnstg . . 1 - 0 ein br . , xr. Lltr.
Oisgonsl snZIsis . 120 x - x x
Lsnsms Obeviot . 120 » » >. «
Oisgonsl Obsviot . 120 » » « x
Orsp vorlle ebsnAesnt . 90 - » » »
Obeviot nopxö . 90 x >> » «
Oomi drsp Oisgonsl . 85 « x « »
Ls^e es eoulsur . reine Wolle , 95 » >> » «
Speoislilsl en suis . >. » 100 - - »
ObANgesnt -Vueb . . . . . . . » 95 » > . «
Osmen1uob,obnsOonemrsn ^ » - 100 » » ,, »
Xsmmgsrn , Lrims . » -> 140 « » -, »

dis bervorrgAsndsten Honvesntös in allen erdsnbliebsn Llodsstokksn kör die
qI einxstroiken sind , nnd sn die I ' . 1 . Osrneinvelt dis Litis ru riebtsn , das
rn voilsn . Von den unrsbÜAen Nodsstoiken seien bisr nur Zensnnt:

1 16
1 35
1 35

- .78
- .65
- 52

43
1 35
1 « 6
1 35
1 25
1 80

Irivotin -Iuvk okns Ooncnrrenü
Oksngssnt clessinö orelusirs . .
diouvesute ombre .
dlouvesule rs >e .
Osuts diouvesule exelusive . . .
Iris üisgonsl . .
Iris Ksmmgsrn . . .
Stoffe Velour ebsnAssnt .
diouvesutö mstelssse .
Osmenluvb .
dlouvesule voiore .
diouvesuie exquisite . . . .

90 ein kr . pr . Ntr. ü . — . 72
100 ° - 1 .50
130 » » v » » 2 .40
12o » » » v » 2 .20
120 » L v » v 2 .00
120 v » » » » 2 .30
120 « . » » » I .Oo
120 - » x 2 .00
120 - x ° x - 2 .50
120 x » » - » 1 .80
130 » x v x » 3 .40
120 » » x v x 2 .50

eto. sie ste.

UrosssrtiAes I -sAer in neuestem, sebonstsm Lsrelrent nnd 1*1sn611 eoton in den AsLr !8,Llit-I,0vLlI .is,1vii des Wssrsnbsusss .

AA- IMr «U« I 't-ovi«» M,r»ko»' « ,«r o ro klor« ««/ ' P^sr-ra» ^e» N» akr« «»«r / ->«»« ». 1S6S

Liekendei '^ Lolme
Usuxt -blisderlsgo:

IVien , I. , 8piegeigssse dir. >5 . Lsbrik : IVien , XIX. , diussöorf.
Lilislen :

Isnösirssse Osuptsirssse 45 , dlsrgsrelken , liegelokengssse 26 ,
IX . , ^Isersirssse 8 , XV . , 8vbönbrunner Osuptslrasse 25.

^ussoräbm InÜLlen in :
Lväapsst , I*raA , Lrüuu , InusvruoL , SalLvurs, rUsou , Lrakau.

Oebsrnsbms von Llöbeln im Asnrsn Anstands rnr ebem .
LeiniFnnA sn Ort nnä Ltelle , ebenso Oobelins, ülöbelstolko ,
'
Lepxiciio , VorbsnFo ste.

Lsmmtliobe Osxsnstsnäe vsräen rnr ^.nkbvvvsbrunx miä
Oesinleetlon übsrnoinmsn, Ixostsnlrsl sb^sbolt nnä rnAostellt.

^olvxlion - I^r . 609 unü 610. 1683

SrlbdiZt .

m . v^n . , ^<«11 86 . 1784,
8trivkvoIIs ,

Lpseialitäten in Wisnsr Nieäern
ksmslier ^vskülirilNF, vae î ansiomksok r'ivkiNgvi' Lpunäisgs ,

Mn , 6is6lÄSii -3SL6 ^il-. 4.

TMükMovL'
Lriskpaplöl ' .

Lis
rsi 2 snc 1ss Os3Lii6iilL !

kür äio
eleZsntelVeitbssvnäsis emxkoklsn !

1'
. ine boebksins Osssstts

mit 25 LriskboZen nnä Oonvsrts
»ur 1 ü . ^ 1 »llr . 70 ? k, !

Vorrötbix in allen besseren ksxisrbsnLIunxen . !

Lür Abonnentinnen äer „Wisirsr " IVlOcls" in Oesterreicb - ^
Ungarn nnä äem Oentscben Reicbs krsnco Ae^en LinsvnclunA des

LetrsASS änrcii die !

LlimivisvLlioii, IX . I , IürXsn8trL88k ö . >

! k ' iln clis üdriNsrr I^äriclsn L'ns . 2 .25 clis Osssstls ulscl !
L' ns 1. 25 kür > ^ säs LsrrclurrA . !

"
»
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9l2 Wiener Mode » VI. Heft 24 .

kür

Loirnts
Ll188tgltllN § 6 >1 AlÜllöl

in ^
'
säör Ll ^ Iart , soüä ,

kIkAÄNt U . billig , bei

Läusrä Krossmaim , Igp62i6r6i und veeorktoug ,
"8X7 " I H H "

,
"VII . . 1 ^ lls .räsr1 ^ .Z.1LSrsv27s .sss 27. 12 , 14 rurcl IS .

L0 » LSR ^ N0 2LI0HLW

U ^ IIOXI 's

Ki688liiibl6l '

2UNt
Sckutrs

seZe »

pälsokunx

N - °°VLirms snrms
LS , Lrus ^ uds ^ 221

vless kirma ersten Landes iat in äer § anrsn V7e!t von äsr
xessrnmten suslanälsebev ele ^anton Vainenvelt xeknnnt , velabe

o-ueli sein inax , keinerlei Llisäer rn liLbe >sinä , äis mit äenen äei
I ' lriQS . Äv VSrdRiS rivalisirsn kosunten .

Vie korm äsrselben ist , be v̂unäernswertd ; sie verleibt selbst äer
xon 'oednliobsten llsllle LleFans unä SesebweiäiL 'lcsit . vis StoSs .
in velolis diese praebtvollsn Nieäer ruxesebnitten sinä , veräen
speziell vir äis kirrna kabririrt unä sind stets neu ; auk äis kL ?c>n
endlieb ist eine solebe Lor^ kalt vervenäet , dass diese Llieder

kiliuer Vertiaunnxs -iieltclic »

IZilin

uborbäupt. vepöts in sllsn ^ inörsIhvasssr-LsniIIungsn, In ^ potkisicsn nnll
Lrogusn-liandlungsn.

titiiiinenäilvetiv » in liilin (Kölmim) . E

UlIOl . OapSIOI O0H1P .

( kLILl - LLkLI ^ QklL ).
bereitet in Richters Apotheke » Rrng »
allgeniein bekannte schmerzstillende Einreibung , ist
znin Preise von fl . 1 .20, 70 und 40 kr. die Flasche
in den meisten Apotheken erhältlich . Beim Einkauf
sei man recht vorsichtig und nehme nur Flaschen
mit der Schutzmarke „Anker" als echt an .

Cerrtrat -Merfarrd :
RichtersApotheke zum Goldene« Löwen , Prag.

M LVL RSLI . L .

krankbeiten . In allen AxotbelrenvorrÜtbiA .
> —' ^ rots L Sokaoktsl 75 kr . , 8,19

Versandt per kost l-si ^ bnabms von minässtens 2 Lebaebteln § exsn ^ aebnabms .

XWivOMsi
gner >Annlb88lei

'
8suei

'
b ? uml

^ »lU , 4 .

Von den bisher erschienenen Jahrgängen der

sind noch in wenigen Exemplaren vorhanden :

I . La .krxs .nA : 18 Hefte complet broschirt fl. 4 .50 — M . 7. 50,
elegant in Originaldecke gebunden fl . 6 . — — M . 10 .—

II . Lakrxanx : 24 Hefte , von welchen die Hefte 8, 10 — 12

gänzlich vergriffen sind . Die übrigen 20 Hefte broschirt fl . 5 . — — M . 8 .50

IU . Lakrxanx : 24 Hefte complet broschirt fl . 6.— — M . 10 .—,
elegant in Originaldecke gebunden fl. 8 . — -- M . 13 . —

IV . Lakrxanx : 24 Hefte, von welchen die Hefte 9 u . 11 gänzlich

vergriffen sind. Die übrigen 22 Hefte broschirt fl. 5 .50 — M . 9 .25.

V . Lakrxanx : 24 Hefte complet broschirt fl . 6. — — M . 10 . —

elegant in Originaldecke gebunden fl. 8 . — — M . 13 .—.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen sowie gegen

Kinsendung des Betrages auch direct franco von der

Administration der „ Wiener Mode " in Wien , IX/i , Mrken -

strahe Wr . 5 . — — _

lliiüdsrtrollsus Korrektheit . — Loböue AuLstatturi ^ . — LIegÄiiter biebliaber - ^ inbaiid .

Vvutscllv Icktlcrulur .
Lostilg , 12 käs . , von / s.
Tobüisr , 6 Läs ., von vs »r.iL/de»r . .

l-6S8ing, 5 Läs ., v . For -nmEei -
Lsrrlsr , 4- Läs .» von L . .
Wislsnä , 3 Läs . , von vLmse/bsn .
II. v. tilvlsl , 2 Läs ., von vsmse/be -r
6IiSMl88S, 2 ö >1s.. von / )snr§6?be-r .
L.7 .^ . ilo1smLNN, 2 Läs . , v . Lerrrsê dsn
I. SNLU, 2 Näo. , von / se/̂ r .
ttöins , 7 Ltls ., von § . . .

Liokiknlloi'ff, 2 Läs ., von Ü.
Löllspt , 1 Lä ., von X. .
kük'gSk', 1 8ä ., von Fs -'AS»' . .
lisolc , 3 Käs ., von 6 . /> L'/se . . . .
Hnnim, 1 Lä . , von Do/tnrLö. . . .
k ^snlsno , 1 Lä , von Femse/bstt . . .
kiovsüs u. fouquö , i Lä , v./ )6E6/dsn
UKIsnä, 2 Läs . , von / 'pä'-r^ei . . .
Xök'ns ?, 2 Läs . , von Ä .

Ll I? k. üoxliseiis Oitleratnr . LI. ? c

30 - sltongüsotis » rdoatse , s Läs . 4 50
15 kllk'NS, Lisäsr Nllä Lallaäsn . 1 50
20 S^i-on , ^ nsxsvLIilts ^Vsrks ,
12 ma»r»r '§e/»e AusAabs , 4 Läs . . . . . 8
ic Slisuosi', vLntsibur^-Llssodiedtsn. . 2 0
6 — vsfos , Rolrmsvv 6rnsos . 1 50
4 — Loläsmitk, vsr Vanäprsäixsr . 1 25
4 — üiiilton, Vas vsrlorsns karsäiss . . . . 1 50
4 — Soolt, Vas kränlsin vom Lvs . 1
4 — Skiairsspssi'v, Lus-

16 — 2?>l)S initLioFk . v .' A . Sen . 9Läs . I«
6 L 50
4 — 1 25
2 2
2 — Itznn^son, Osäielits . 1 25
6 snwrldanisolio /inttiologl» . 2 —

2 - Italivnisoh « Littoratur .
2 — Erlöst , Vsr rassnäs Rolsnä , 2 Läs . 4 —

Vants, Kottliebs LowSäio . 2 —
^soparäi. (Tsäiokts . I
iüanronl, vis Verlobten, 2 Läs . . . . S 50

Spauisvds uuck portuxivs
Nittsralnr .

vLmoöns, vis VusiLäen .
VsevLnisr, von Ljulodotts, 2 Läs .
6Iä , Lowrmrsn.
SpM»t«vK»« 7Ks« tSf, L Läs . .

Vranaösisvh « Lillsratnr .
Ss«um»eo>>»i», kix. ro ' s Laok-oit .
LbnIgLudl 'iLnä, Lr-Ldlunxsu .
t.L SfU^üfS , Vi» VLaraktors .
^V»LgS, Vor kivksväo Lsnkel . . . .
» tk'iir.öv, ^ usxsvLLIts AovsUon . .
»olltr «, 6L»r»ktsr -LowoäisL .
KndvislA, OLrxLüta », 2 Läs .
Lsolns, rrsxöäisn . .
koussSLU , Lslrsnntvisss , 2 Läs . . .

— Lrisks . . . ' '
SLlnÎ iori'«, k »nl nnä Virxiois . .
8snä , VLnäliebs LrrLIilnllxsn . . . .
Stasi , Vorinna.
löpsssi', Losa vnä Lsrtraä .

LI. kl. Skunckillur . lluck russisch « LI. kt .
Ickltvratur .

1 25 Llörnson, Vansrn-Rovelltzn . . . . . . . . 125
4 Dr-awLtisebs LVerlcs . 2
125 ilolbsi'b Lomoäisn, 2 Läs . 4
6 50 kusotlkln viobtnnxsn, . 1

Vognär, krit^ ols-8»xs . . 1
01s iääa . 4 —

1 — Orientalisch « Littcrator
1 35
I 75 I
125 Morgsnlsnäiroliv -4ntkologis . 1 25
1 25
175 Iilttsratnr Nes Utertuius .

150 I —
3 SV ^ntbolygltz ^risebiseb . v . röwised.

1 ^urtptasr , ^nsxsvLklts Vranivu . . . 1 50
125 50
2 2 50
1 Sö 2 50

IZit >1ic ) Ar 'ax >1iisc ;1iS8 Irrsllüril in I ^ « ix »r :2K im <1 XV ^ iorr .
V ISS «

Verlag der „ Miener Mod «» . — Lerantwortlicher Redactcur : Kran , Wallnöfer . — Farben von K. Müfte . — Schriften von Srendler t Marklowsky , k. u . l . Hoflieferanten, Wien .-
» ruck und Papier der „ Kte,r «rmä - k" . — Für die Drucker «, verantwoMich : Kliert Niel .



Iüv Kccus und Küche .
Küchenzettel vom 16 bis 30 . Scplcmlicr .

Samstag : Nndclsnppc , Jiindfleisch n : it Pilsling und Rühret .
Saucischen *) auf Weißkohl

Sonntag : Einmachsuppc , gebratene . Sardellen , E >tcubraten n :i>
Salat , Traubcnknchcn .

' -

Piontag : Suppe mit Lnngcnstrudcln , Rindsbraten mit Speckknödcln ,
Linzer Törtchen .

Dtenitag : Fleckerlsuppe , Rindfleisch mit Paradeissauce und Reis ,
Nchschiutzchen mit Prcisclbcren .

Atittwoch : Lebcrpnreesnppe , französische Kalvszunge * *) , Nudel »
in Milch gedunstet , mit Windmasse gebacken .

Donnerstag : Italienische Suppe , Nnmstcack mit Kartoffelpüree ,
Griesschinarrn mit Pflanmenmns .

Freitag : Bcinchetsnppe , Backfisch mit Salat , Ulmer Küche ».
Samstag : Suppe mit 'Reibgerstel , Rindfleisch mit Spinat , Birnen -

strudcl .
Sonntag : Minestra , gefüllte Artischocken , Brathühner mit Gurken¬

salat , Mandcltorte .
Montag : Paradcisreissnppe , Schweinscotelcttcs mit abgcschinalzcncti

Cordt , Topfenkoch .
Dienstag : Cchöberlsnppe , Nindsschlepp mit gefülltciii Kohl , böh¬

mische Dalken .
Mittwoch : Fleckerlsuppe , Rindfleisch mit brauner Zwiebelsauce und

gerösteten Kartoffeln , heiß abgcsvttenes Kalbsohr mit Krenn (Meerrettig ) .
Donnerstag : Französische Suppe , Rcinbratc » . mit Goldnortcrln ,

Cilronalkoch ** *) . .
" '

Freitag : Roggcnsnppe , gebratener Hecht mit Kartoffeln , Wespennester .
Samstag : Erbsensuppe , schwedischer Nopbratenl '

, Pslanmenknchen .
*

) Saucischen - Zn V, Kilo fettes Schweineflclsch hackt man fein
16 Deka Speck , 1 , geweichte , ausgedrückte Semmel , Salz und Gewürz ,
l Kaffeelöffel in Wasser gelösten Flcischcxlract , füllt die Masse in dünne
Schweinsdärmc , dreht sie fingerlang ab und bratet sie rasch auf Butter .

**) Kranzölischc Kaköszungc . Weichgcsottene Kalbsznnge zieht man
ab , schneidet sie in fingerdicke Scheiben und taucht sie in eine Mischung
von Sardellenbutter und etwas Citronensaft , die man früher aufkochen
ließ . Dann panirt man sie ui < emmelbi öseln , bratet sie über d m offenen
Feuer auf einem mit Butter bestrichenen Rost und gießt den Nest der
heiß erhaltenen Brühe darü er .
——< — — - ' —

* * *) Litronalkoch . Man treibt 8 Deka Butter , l Ei , 4 Dotter
lO Deka Zucker , 8 Deka mit Milch befeuchtete Semmelbrösel , 8 Deka sein
geschnittene Mandeln , 8 Deka gehacktes Citronat h , Stunde lang ab ,
verrührt den Schnee von 4 Elklar , füllt es in eins mit Butter ans¬

gestrichene Form , kocht es in Dunst und übcrgießt es , wenn es gestürzt
ist, mit Marmelade .

ff) Schwedischer Alollüräteil . Man erhitzt Beinmark und gibt Zwiebel ,
Petersilie , Sardellen , Thymian . Lorbeer und Citronenschale fein gehackt
dazu , rührt es um , ohne cs dünsten zu lassen und bratet darauf die in

Mehl getauchten Rostbraten unter Deckelverschlnß . Wenn sie fertig sind ,
nimmt man sie heraus , erhält sie heiß und verkocht die Sauce rasch mit
Rahm und Suppe , statt derer eine Lösung von Fleischcxtract in Wasser
genügt . Anna Förster .

Litronen anlzuSewalircn . Nach einer Miltheilung des » Lorentilie
- Xmeriea » kann man Eltrvnen mehrere Monate lang in frischem Wasser
anfbcwahren , wenn man dasselbe jede Woche erneuert . Ja noch mehr , durch
diese Behandlung sollen sie ane -rcisen und sehr an Güte gewinnen .

Misrettrn .

flenne ikknllröe . Eine der vornehmsten französischen Zeitschriften ist
die » Itevneittnstrve . « Sowohl in literarischer als illustrativer Hinsicht bietet sie
das Vollkommenste . Vereinigen sich ans den : Gebiete der Poesie in den Spalten
der » Ilevue illustreo » die giößten Schriftsteller jeglicher Rnhtung , so treffen
wir dort Mich die Werke der . hervorragendsten Maler aller Schulen in
vorzüglichen Reprodnctionen . So jüngst das reizende Bild des belgischen
Künstlers Jan Vau Beers , welches unsere Leserinnen in unserem heutigen
Blatte wiedcrgegcben sehen .

Die Kartossek . Tic Kartoffel , ein Gewächs , welches unter den
Früchten das bedeutet , was Hans unter den Namen , ist bekanntlich
amerikanischer Herkunft . Man würde jedoch irren , wenn man glaubte ,
daß diese Knollenfrucht jenseits des großen Wassers eine bedeutende
Nolle spielt . Tie Gesammtcrnte an Kartoffeln in allen Ländern der Erde

. wird nämlich ans etwa achtzig Millionen Tonnen — die Tonne zu
tausend Kilogramm — geschätzt . Hievon entfallen ans Europa 73 Millionen ,
und nur sieben auf alle anderen Erdtheilc . Deutschland steht hier mit
2l Millionen Tonnen in erster Reihe , dann folgt Rußland mit l4 ,
Frankreich und Oesterreich mit je 1t) Millionen . England bringt acht
Millionen hervor , wovon ein großer Theil in Irland wächst und auch
verbraucht wird . Vcrhältnißmäßig gering ist -die Production in Italien ,
wo sie nur eine halbe Million Tonnen beträgt . Daß im Lande der
Pomeranzen der biedeum derben Kartoffel

' keine ' besondere Aufmerksamkeit
geschenkt wird , ist nicht zu verwundern .

Nelll 'o ' s Kindcrmelil . Bis vor circa zwanzig Jahren gab ' es kein
passendes Ersatzmittel d r Muttermilch . Da trat Ende der Sechziger -Jahre
der Chemiker Nestle mit seiner Erfindung dcS Milchpnlvers auf . Tie
außerordentliche Feinheit dieses Gemisches von Milchpnlvcr und stickstoff¬
reichem Weizenmehl erleichtert sehr die Verdaulichkeit dieses Nährstoffes ,
welches von Koryphäen der Kinderheilkunde anerkannt und empfohlen wurde
und deßhalb schnell Verbreitung gefunden hat . Es wird vielfach der Knh -
nud Ammenmilch vorgezogen und ist nicht nur eine sehr gute , sonder »
auch eine relativ billige Nahrung für den Säugling .

Bon dem vorzüglichen Kvchlmchc : „Proto ' s Süddeutsche
Küche" liegt min schon die 22 . Iliissago vor. Preis gcb. I fl.

MchM
' 1-6111611 -
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unä V/LS6ll6 - V/LLV6I1 - kLdrik .
visu , I ., Luvklauderr 13 . ^ Lkirönsdaö .
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IW . MIÜ

VI . , kVkLliAll11f6I 'Sll 'S886 Hr . A O
IKUsIo : >-, StgfLnsplstr tzelunistliLiis ) .

M Mm
OLFrinäc .t 187,'». — l 'vIvxiiOL-Xr . 4759 . 1874

Lmpüstilt run ttsrdLl-5ais2n lMsäsn in 52 ^ 6.

in 6iiiklU'Ii<r ^ ii- !'lUiriM2 . 6 . 7 5V

, mit . ^ eiileiibiul 'l . Ü 12—16.
» r- t-ielvuäi 'ül Iviillit uu >1 . . II. 14 —18.

LusenUaltsr Lr --Ll2 tüi ' s AiLllsr im IlLuss
uiiel bvi llor iVibl-id . ü . 2. —, 3 .50 , 5.—.

Lcliliisszvelt - üdsr 's Lleiä §6nügft.

Voi-sanöl nur gegen Vor-sinsencjung ü68 Ssleagss 0661° l̂aolinalims.
illustr . ikreisvueli gratis u . krvo .

Viensr Lmail - UerL , Vien , H3LllMof8 !<^ § 3586 29 .

Druicriutfi . — litt I
2„ ixu..8f̂ c!». , ir>54 I

Veb3 .il - ^iküki'lg.Zfk : I . , Lo11lviitliui 'in >ti3886 23 .

QiÖ . LlSZ ilTterriLtronales

?o) ornz-, IVien , IX , I , VerAAN88e 20 ,

11 .3118 - uiul Xüeltnil ^ oi ' ütliv . .
Qrosses sller Lsckarfsnitilcel für Haus unck KLcüe .

ii <T ii i » li < I » ( i »
vo-t " 0 /?. ^ 000 1! 01

rriit Ornos 13OO Illusri 'srlonsn gr -st . u . sl' cro.
' SallsivLnnsn, 0 ouoti6-App2 i'2is , 2ÜS ^5tön Löfroi 'noL-IVlLsvfiinkneto.

Vlvlor risolrkstn , vormals n . Hutter ,'WILrs , l , OriUparLbistr . 5, iracüst üsiu irensri IMUrdauss .

am6n - !' ! Lmc ! 3l ' b6it8 - 8p6ciaIität6i7 - 068eliäft l_ OOVVIO » ! OWOIl >iV ,
vesrüliaet 1825 . / ) « 1.8 7) - K-- « SAriina - t 1325 .

LUs Lrien LUektrreien , H5ck!ervivn . LIoutirunKL «, viu 8kmm11ie1is äaru gekörsnäs LlLterialisn . üis uiilit uili ^r msinem in ^IVisusr 21oäv- vr -ieUvmviitiün
IlLnäarlivitLU uml LibeitL -ÄlitvriLlisu sinä stvts Luk I âgvr . — uml riuk V̂uu ->e:1i 1779
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